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Lise in Volen nach dem Danziacr adeskurg.: Rt. 20⁵ Dinstag, den 12. Nobember 1020 

anziger Volls 
Organ für die werktätige —— ber Artien Sta 

Naell Aufmürſche in Oeſterreic 
ö Gleichzeitige Demonſtrationen des Schutzbundes und der Heimwehren — Die Rüſtungen in der Steiermarn 

Der biterreichiſche Staatsſeiertag, der 12. November,bſterreich einen Aufruf vertffentlicht, in dem es heißt, baß diürfie burch den gleichzeitigen Aufmarſch von Heimwehren der Heimwebrfaſchismus der Soztaldemokratie und“ der mat, vle Geiatr artes, Ratelz veteuserb ia bersCteler. Piee Müſcht z mark, die Gefſahr neuer Außeinanderſetzungen heraufbe⸗ dte Front der 

opublit eine Rleberlage, bereiten wollte. . vollſtändis mißlungen. Unerſchtittert ſtehe Demokratic und des ſoztalen ortſchritts. ſchwöüren. Wie bei ſrtüheren oleichzeitigen Aufmärſchen ſoll Die Sosialdemokratie fei ſogar ein. weiteres Stück in die 
auch biesmal burch Geubarmetie und Polizei baſtäir Sorge lündlichen Gemeinden vormarſchlert. Am Sonnta ſei der getranen werben. baß Kollißionen ſich nicht ereignen können. ürtel der roten Voſtmnaſeh iun Duem, Pos fote Wlen mäß⸗ In craß will man eine Abſperrung der verſchiedenen Stabſteile mit Hilſe ſpaniſcher Reiter vornehmen, um ble Demonſtratlonszlige des Schutzbundes und der Heimwehren „ auseinanderzuhalten. Rünmung 

In der Steiermark haben die Heimwehren ſhre ſtärkſten 6 Gefolsſchaften aufzuſtelen vermocht, Rund 100000 Mann eine Unterrebung ſollen ſie hier als eingeſchriehene Mitglieder zählen. Da⸗ gweul- von ſind 86 000 „kriegstüchtig“, anle für Infanteriegewehre oſe Berzögerung du 

tiger und der rote Vormarſch im Dorfe ſei kühner geworden. Der Gaſchismus habe eine Schlacht beiloren. 5 

ngt uur den Völlsenhſchel 
be Heutſchen Bolſchaſters in Paris mit Briand — 

ich die Huhenberger ansgebildet. Es. ſtehen den Heimwehren in Stei In Paris hat geſtern eine bedeutſame Unterredung des allerbings nür 20000 Kimergswebre ür Berſtaung be⸗ beuſchen Votſchaſters von Hoeſich mit Briand ſtaltge⸗ neben beachen lie aber nicht weit von 8ob Maſchinengeweh⸗ funben, Hoeſch ſol, wie der „Mätin“ zugeſteht, gewiffe 
dear, Ll Flammenwerfer, 6 Minenwerfer. 234 Dutzend Aufklärungen über dle Kammerreden Briands und Kauenen und für den Aufklärungsdien 2 „ Tarbieus zur jowie einen arohen Aulovart. asbienht auch 2 fyingnenge haben. Briand 

Das Gros dieſes ſo ſchwer ausgerüſteten „Heimatſchutzes“ hieichen Eianßh befindet ſich auf dem Lande, In Graz ſelblt ſtehen etwa 2000 Mann, davon 600 Hochſchinler und ein buntes Gemiſch munarchiftiſcher Freibelstämofer“, ſowie zwelerlel Natſo⸗ erſt nach ber Na nalſogſaliſten, auch der Oitlerſchen Obſervanz. Die forſche, Beſchluß 

Räumung der 5. Rheinlandzone gefordert ſei es an Hand des „Hournal Offteielle“ zur, beweiſen, daß Tardieu durchaus den unkt wie er felbſt vertreten habe, daß 
namentlich die Räumung ber g. Zone 

tiflsteruig des Voüngplanes und der Haager ſten ihern en ſtehenim Induſtriegeblet, voran das Gelbe noch Sor Lecerren wnnin, im, übrloen habe Kardien boger Arbeitetd on von Hongtvi6, das gern mit Stahlhelmen P dingung 
auts zurtlchen yllegt. Die Alpine Montangeſellſchaft hat im angung erfüilt 
üur, zeſthbeß, inanziernuß dieſer Felerſſchen Whehrmachi ( Supge un 
Schlllſng beiäuft, wyvon 6000 monatlich von der tiroler Vorbereitungen zu beſchleunigen Lanbesregterung beigeſteuert werden. Die „Alpine Mon⸗ Er gabe babet tan“ übernimmt bei jeber Mobiliflerung die Koſten für ben Volksbegehren auch 4 Millionen Stit Bahntransport und hat auch diesmal 10 000, Schilling für den Grazer Auſmarſch vorgeſchoffen. Das ſind die Nacrrich⸗ Dabe, die endgit 

kühri, deren monafliches Bnbdaet' ſich auf Über 20000 Vor Wunſch. geäußßert —weldet der.„Matin“ weiter — 60 

ge getragen, hinzudujügen, daß, wenn dieſe 
ſei, W debeiße 

6* 

r 

keineswegs, die Räumung 
zleben, gebet 5 Hoeſch Habe daraufhin 
für die zweite Haager Konſerenz möglichſt „bamit die Bedingung erftült werden könnte. auch betont, daß, wenn das Hugenberg⸗ 

mmen zuſammengebracht ltige Volksabſtimmung deswegen doch einen ten, die aus dem ſteiriſchen Gehiet, wo Dr. Pfriemer die Mißerfolg erleiden werde. riand ſeinerſeits aber habe Helmwehren kommandiert, in München vorliegen. * r aun, pobbe — „Bundeshrer, Polizet und Gendarmerle ſind wohl durch⸗ a iuch, unt unklug, ſondern auc antidemo⸗ aus iſt der Lage, einen Putſch zu unterdrücken, obgleich ſie kratiſch wäre, nicht worher die Entſcheibnna der zahlenmäßig in Deſterreich weit hinter der Effektipſtärke ber Volksabſtimmung abzuwarten. Heimwebren zurlſaſtehen. Immerhin ſind dleſe Feſtſtel⸗ Die Haager zweite, Konferenz könne nicht gut in Ruhe be⸗ lungen ein neuer Beweis für die Npiwendigkeit einer ſchleu. raten, ſolange die öffentliche Meinung Ves Schuldnerlanbes nigen, durchgreifenden Abrüſtung, wie ſie von ber Sozlal⸗f ; demokratie geſordert wird. * ů Monausgh ie 
enòdgürtia ausgeſprochen habe. Wenn feſte Ueberzeugung haben könne, daß die Volksabſtimmung gegen die Deutſchnationalen ausfallen Am Dienstag wich ber. Gründungstag ber Reyublie in werde, ſo ſei dies doch noch nicht die notwendige volle Wien auch durch einen Aufmarſch der ſozioldemokraliſchen materielle Gewißheit. ö ‚ Arbeiter und Angeſtellten anf der Ringſtraße gefeiert. 

Lokalanzelgerphantaſien über dos Reichsbanner 
Der exjnndene Operationsplau für Deſterreich Friedens Der Bundesvorſtand des Reichsbanners Schwarzrotgold 8 teilt mit: „Der „Berliner Lokalanzeiger“ und andere Zei⸗ 
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Dee reien Mumer in Reihshabmet 
Außenminiſter Curtius und Wirtſchaſtsminiſter Mo — Zwei volläparleiich Bihrinlibe Wenhuee 

Der Reichspräſtident hat, wie wir in einem Teil der geſtrigen Ausgabe melveten, auf Vorſchlag des Meichslanzlers den Ltolt Dr. Curtius, unter Enthebung vom Amt des Imb.röfefferter. 1ü5 0 Reichsau AIwſt. r Dr. Moldenhauer zum Reichswirt⸗ tchaftsminiſter ernannt. v 99 0 
Die beiden neu⸗ 

ernannten Mlniſter 
ſind Mitglieder 
und Abgeorxdnete 

der Deutſchen 
Volksparlei. Dr. 
Curtius, der auts 
Duisburg ſtammt, 
war urſprünglich 
dort Rechtsanwalt. 
Von 1911 bis zum 
Krlegsausbru 
icher Mrbeiter⸗ lt⸗ 

0 Melberg eiter Hin 
eibelberg, wohin 

er auch nach dem 
Sriege zurück⸗ 

kehrte. Seit 102 
war er Rechtsan⸗ 
walt am Kammer⸗ 
Pags in Verlin. 

as Reichswirt⸗ 
ſchaflsminiſterium 
verwaltete, er ſrit 
192/. 3 Kope ihal 
mann, ode, ha 
er proviſoriſch bis ö‚ Prof. Moldenhauer 
eute auih das 
ußenminiſterium verwattet, 
Prof, M Gdeſchfagsmgel ber dem Reichstag ſeit 1920 angshört, iſt gleichfalls gahlireis Er Hen ſet als Reichs⸗ taggabgeorbneter den Wahltreis Köln⸗Aachen ſeit dem Jahre 19,0, pon 1919 bis 1021 war er Mitgtied der Preußiſchen Ver⸗ faſſunggebenden Landesverſammlung. Geboren iſt. eiß Wß, Moldenhauer am 2., dezember 1875 in Köln. Et ſtübierle bön 1896 bis 1899 Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften in Bonn und Verlin, und arbeitete ſodann praltiſch bei Verſicherungsgeſell⸗ ſchaften in Aachen und Köln bis 1902, Im Jahre 1901 Tieß ſich 

rofeſſor Molbenhauer als Privaldozent für Verſicherungs⸗ wiſſenſchaft an der Handelshochſchule Köln nieder, wurde 1907 Profeſſor und 1919 ordentlicher Profeſſor für Verſicherungs⸗ wiſſenſchaft an der E errichteten. Univerſttät Köln, Die Außenpolitit des verſtorvenen. Miniſters Dr. Streſemann hat 
Moldenhauer ſtets unterſtützt. 

Die beiden Ernennungen bicten leine, Ueberraſchung. Schwierigkeiten, die vorausgeſagt wurden, ſind nicht einge⸗ 
treten. Es wurde nämlich behauptet, daß ber Reichspräſident die Ernennung eines 3 wurben unch aut gen. zum Anßen⸗ miniſter E und es wurden auch als angebliche Kandi⸗ daten des Reichspräſidenten der Botſchafter in Paris, Dr, von 
Hoeſch, ſowie der Botſchafter in Rom, Dr. von Neurath, ge⸗ nannt, Beide Kandidaten ſind jedoch im Rennen geblieben. 

  

  

  

hünſche am Waffenſtilftandstige ablich Sſchece eſbeberniten Girotiheiten aus enen an- Große Kundgebungen in Amerika, Frankreich und England — Zwei Minuten Trauer für die Toten geblich zwiſchen Reichsbanner und dem öſterreichiſchen Re⸗ ů Lublikaniſchen Schutzbund vereinbarten Operationsplan. In den ame rikaniſcher Großſtäbten wurde am Montag Dieſer Plan ſamt allen Einzelheiten beruht auf freier Er⸗anläßlich des Waffenſti Nagepnes im Gedenken an die Toten findung. Der Republikaniſche Schutzbund hat weder jetzt noch des Weltlrieges ſrüber vom Reichsbanner Waffenhilfe in irgendeiner Form geführt. Die Feierlichteiten erreichten i 
eine hepaufe von bren Minuten durch⸗ 

ren Höhepunkt durch erbeten und die Leitung des Reichsbanners hat ſich deshalb eine Andacht am Grabe des Unbekannten Soldaten und eine mit:einer folchen Kufforderung n ie zu beſchäftigen brauchen.“ Gedenkfeler am Gra be Wilſons. i ö Präſident Hoover hielt in Anweſenhei t der maßgebenben ö Operotionsplüne het uur bir Heinwehr ů Behördenvertreter, der Hiplomaten un dahlreicher Kriegs⸗ 
Sie werden ſogar mauchmal geſiohlen 

„Die Blätter berichten aus Inusbruck, daß ber Innsbrucker ů — Stadtko mmandant und Kommandant der Tiroler Er betonte, daß Srtbade peinaßregelt und zu einer Olfiziersſchule nach den anderen b Wien nerfetzt wörden ſei, weil angeblich Akten aus ſeiner [abrüſtung zu tu Kanzlei entwendet wurden, die ſich auf den Aufmarſch⸗üiber dieſes Pr vlan an ber ttalieniſchen Grenze beziehen. 

teilnehmerdelkgationen eine 
Gedenlrede auf bie Toten des vierlährigen Blutbades. 

Amerika bereit ſei, in Ueberein ſtimmung mit 
eteiligten Staaten, jeden Schritt zur See⸗ 
n, Die bevorſtehenden Londoner Beratungen 
oblem würden ſicherlich zu einem freudigen Ergebnis führen. Immerhin dürfe bei aller Bereitſchaft zur Wie der Liener Korreſpondent des „Soz. Preſſebienſtes“ Abrüſtung die Verteldigungsbereitſchaft eines Lande nicht bierzit erfährt, Handelt es ſich nicht aun iten dil eichiſch⸗außer Acht gelaſſen werden. Aber. ſchon letzt ſei ver Zeitpunkt itokienilchen Aufmarſchplan. Ein ſolcher Plan. w. rde gar gekommen, um vor allem der — miien werden kbunen und der Verluſt würde Aushungerung von Sraien und Lindern in Kriegszeiten 

nicht.ernſt gen 
in keinem 2 
eines fa 

   
rbaltnis. zu der Bebeutung der Maßreglung 

  

Wehrmacht mit der Heimwehr, aus 

22Ja hohen Offiziers ſteher, Es handelt ſich in Wirk⸗ ein für Aallemal ünd gründlich.e lichkeit um. Dispofitionen. für an heren Meneeh, der. Lebensmittelſchiffe 1be künftig: 
ſenen bervorgeht, daß ſchiffe als außerhall 

f 

nde zu machen. Die 
ähnlich wie die Hoſpital⸗ 

jeder Kriegsaktlon ſtehend betrachtet, und 

  

die Heimmehr als „Schwärze Wehr“ angeſehen werden kann. als „neutral- behandelt werden. 
Die Erklärungen des ameritaniſchen Stiaatspräſidenten . e Siſhanm verlur ene Scꝛlacht f Seuer Sii er eer a‚ial tiſche Gewinin bei den bſterreichi ů , Weeren L. elsen„ Soün be, Beihrlets ſmn nihtmünm OeſulE· Die Gemeindewahlen in Niederöſterreich brachten der In Paris ſand vor dem Crabe des unberannten Soldaten Soßtaldemokratie in brei vön vier Nativnalwahlkreiſen die ewohnte Militärparade ſtatt, b der Republik teilnahm. Um⸗11 Uhr kündete ein Kanonenſchuß 

die erſte Gedentzeit an die Gefallenen des Welttrieges an, die 
durch die eine Minute währende völlige Stillegung der Arbeit 

216 881 Stimmen, gegenüber 196 206 Stimmen bei deir le ten Wablen“ Die Sozialdemokratie hat demnach 20 658 Sti Rüsft⸗geprunen. An neuen Mandaten erzielte bie Sozia⸗ 
    

    
der auch der Präſident 

113553 Partei, wie ſchon gemeldet, 281. Das Geſamtergeb⸗ und jedes Verlehrs feierlich begangen wurde. i           
    

Jahrestage des Wafſenſtillſtandes, der dem großen Krieg ein 
Ende machte, erfüllt uns alle mit beſonderer Genugtuung., zu 
ſehen, wie die beſten Staatamännex Europas mit dem Auf⸗ 
bau des dauernden Friedens beſchäftigt find. Wenn dieſes 
Werk gelingt, dann werden die unermeßlichen an 
des Krieges nicht vergeblich gebracht worden ſein und Europa 
wird ſeine tragiſche Miſſion gelernt haben: die Schaffung des 
dauernven ſtabilen Friedens, eines Zuſtandes, in dem der freie 
Mann in einer frelen Welt in völliger Sicherheit leben kann 
vnden iſt die würpigſte Art, in der wir die Toten ehren 
bönnen. 

Auch in England wurde, wie in den e, die Er⸗ 
innerung an den Tag des Waffenſtillſtandes urch eine zwei 
Minuten lange feierliche Stille begangen. Das geſamte Er⸗ 
werbsleben Großbritanniens ſtand von 11 Uhr-bis, 11.02 Uhr 

ſtill. Am Cenotaph, dem Geſallenendenkmal Großbritanniens, 
b die übliche Zeremonie in Anweſenheit der Regiexung und 

'es Piinzen von Wales ſtatt. Der mititärtſche⸗ Charakter 
dieſer Veranſtaltung war auf Veranlaſſung der Arbeitertegie⸗ 
rung im Vergleich zu früher gemildert worden. 
Bet einer Gedenkfeier ſagte Außenminiſter Henderſon 

u., 8.: Wir haben unſere Truppen aus dem Rbeinland zu⸗ 
xückgezogen, weil nach unſerer Anſicht kein Grund für die 

ortdauer der Beſetzung beſteht. Es iſt mit dem Kellogg⸗ 
Patt unvereinbar, daß wir das Gebiet einer anderen Macht 
beſetzt halten. 

Uſenthiſcher Prüſdentſchaftskandibat erſchoſen 
. Nach einer Meldung der „Aſſoclated Preß“ aus Argen⸗ 
tien i Dr. Carlos W. Lencinas, ein politiſcher Gegner 
des Präſidenten Jrigoyem vorgeſtern abend erſchoſſen wor⸗ 
„den, als er von eſnem Balton aus an 5000 ſeiner Anhänger 
eine Anſprache hielt. Gleichzeitig wurde auf die Verfam⸗ 
melten ein wildeés Feuer eröffnet, wodurch 21 Rexſonen   üür Hie bürgerlichen Parteien abgegebenen Stimmen Die Feier geſtaltete ſich im übrigen im Gegenſatz zu frü-Verletzungen erlitten. Unter deu ſchwerer Verletzten be⸗ ließt Micht vor, ů hen . 8 Ses ‚... beren Jahren zu einer impofßanten riedenskundgebung. Viel⸗ fkndetkſich der Polizeipräfident. Die Stadt iſt mit Militär Des Landesparteivorſtand der niederöſterreichiſchen leicht erſteht man das am⸗ klarſten auts dem Leitartikel des belegt worden. Es wäarden über 250 Perſonen Soziatt MO Wô „LTemps“ vom Montag, in dem es u. a. heißt: „Am elften auf 15 aber wieder freigelaſſen. 

vkratie hat um Montaßſ zu den Waßlen in Ri 
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Wilhelm klagt gegen die „Morgenpoſt“ 
Er ſoll bei Krupp finanziell beteili 

u einem mit der Ueberſchriſt „Geſchäftsfreunde Wil, 
Helng 12 verſehenen Wehietbdet „Berliner Morgenpoſt“ 

-bom 24. Oktober d, ß. hleß es, der frühere Kaifer ſei an der 
Kruppſchen Fabrit beteiligt geweſen, er habe ſich ſteis als 
Sozlus Krupps gefüblt und mit Rückſicht auf dieſes male⸗ 
veſe Anereſſe durchgefettt, haß ausſchließlich Selat wuße Ge⸗ 
ſchlße angeſchafft wurden, obwohl dieſes Material, wie ſhm 
bekannt, gegenüber demſenigen anderer Firmen minder⸗ 
werlig geweſen ſei. Die deutſche Felbartillerte ſei deshalb 
mit mlüderwertigem Geſchlltz in den Krieg gezogen. Auf 
bieſe Weiſe babe 

die kaiſerli rivatſchatulle auf Koſten des Wermögens 
bes Mulſcken Vokeh⸗ und des Blutetz ſeiner beſten 

Söhne eine ungeheure Bereichernng erfahren, 
terzu erklärt eine dem ehemaltgen Katſex naheſtehende 

W0 4 Wü „An dleſer ganzen Darſtellung iſt lein wahres 
ort. Dur, 

ſßrechenden Behauptungen werden nicht nur der ehemalige 
Kaiſer, ſondern auch die alten milttäriſchen Dienſtſtellen, 
beren bohes Verantwortlichkettsgeſühl in der ganzen Weli 
bekannt ift (bihit D. Reh,), auf daßs gröplichſte beſchimpft und 
perleumdet. Da ſeber Deutſche ein Recht auf Klarſtellung 
beſttzt, daß ſeiſc Söhne nicht durch eine derartige gewiſſen⸗ 
lofe Mißwirtſchaft geopfert worden find, hat der Kaiſer 
durch Rechtganwalt P. Bloch Strafantrag gegen die 
„Berliner Morgenvoſt“ geſtellt.“ 

Wenn ſchon nun nicht Wilhelm ſelbſt vel Krupp ver⸗ 
dlente, was ja an ſeinem hiſtortſchen Charakterbild nichts 
Entſcheidendes mehr ändern lönnte, ſo iſt doch gewiß, daß 
andere Kreiſe, die mit zu den größten Kriegshetzern gehör⸗ 
ley, ſehr „ſebr fein am Kriegsgeſchäft beteiliagt waren. Un⸗ 
widerrufiich 10 auch die Tallache, daß Krupp an Granaten, 
die aus enaliſchen Geſchlltzen auf deutſche Soldaten abae⸗ 
jeuert wurden, nach dem Kriege nach Stückprämien in Mil⸗ 
lionenwerten geltend gemacht hat. 

Pihubſti kriegt eine Millon geſchenkt 
Zugleich eine Demonſtration genen den Seim 

Am geſtrigen 11. November felerte Polen den 1t. Jahres⸗ 
tag ſeiner ſtaatlichen Auferſtehung. An dieſem Tage wurden 
nämlich im, Jahre 1918 die deutſchen Beſatzungskruppen von 
polniſchen Freiſchälern entwaffnet und aus dem Lande ge⸗ 
trieben. Die Felerlichkeiten gipfelten in der herkömmlichen 
Truppenſchau auf dem größten Plaße Warſchaus, wobei dies⸗ 
mal Marſchall Pilſudfki ſelbſt bie Parade abnahm. 

Am Nachmittag überreichte eine Delegation der ſogenann⸗ 
ten „Föderation der ehemaligen Vaterlandsverteidiger“ dem 
Marſchall ein Poſtſparkaffenbuch mit einem Gukhaben 
von einer Million Zloty, auf dem die Inſchrift 
prangte: „Hur Bekämpfungber Spionage.“ Dleſe 
aus freiwilligen Landesſpenden geſammekte Million iſt als 
Erſatz für den ſeinerzeit vom Seim geſtrichenen 
Dispoſitionsfonds für Nilfnöfkt in Höhe von 2 Mil⸗ 
lionen, Zloty gedacht, der augeblich, wie Pilſudſei im Seim 
erklärt hatte, zur Bekämpfung der „in Polen ankerordentlich 
ſtarken Spionagetätigkeit“ dienen ſollte. Die Urheber diefer 
Sammlung beabſichtigen auch noch die zweite Million dem 
Marſchall zu erſetzen. Sie behaupten, daß die einlauſenden 
Beträge zwiſchen 1000 und 20 000 Zloty täglich ſchwankten. 

Der Bürpermelter uit den detſchnanonalen Gewiſſen 
Tiergarten, das ſeine Viertel 

Der deutſchnationale Bürgermeiſter des Berliner Bezirks 
Tiergarten, namens Doflein, erwiderte auf eine An⸗ 
ſrage ber Soslaldemokratie, baß er in der Tat den Erlaß des 
preußiſchen Miniſteriums über das Volksbegehren und die 
Stellung der Beamten nicht habe verbreiten laſſen. Sein 
Gewiſſen — ſein deutſchnationales Gewiſſen natſtrlich — babe ihn verpflichtet, dem Anfinnen der preußiſchen Skaats⸗ regierung nicht zu entſprechen. 

Doflein wird ſich ebenſo wie ſein deutſchnationaler Kollege Bernot aus dem Bezirk Berlin⸗Schöneberg ſchon in nächſter 

Mãächtlicher Keller⸗Sput 
Von 

Otto R. Gervais 
Da wohnte ein Mann in einer großen Stadt und lebte frieblich und freundlich mit ſeinen Rachbarn. Er war ein guter Menſch und Familienvater; der Hauswirt kann es 

bezeugen. Doch die mitternächtliche Stunde, der geſpenſtiſche Leller, die Angſt, das Waſſer, das Gas und die Elektrizität hatten ſeine Sinne verwirrt; aus der Ordnung wuroe Un⸗ ordnung und großes Leid. 
Gegen 24 Uhr kommt Herr Almenreich ſolide nach auſe. Die Gattin, die holde, das Töchterlein und alle Mieter der Kaſerne ſchlafen ſchon. Er hört in der Küche verdächtige Heräuſche. Ei Siſchen und Gincern, ein Plätſchern und Dranſen. Als mitiger Kegelbruder geht er der Sache auf den Grund, macht Licht und erſtarrt, als er die Beſcherung fiaht: der Waſferbahn ſteht gewindeweit vffen, toſend ergießt ich bie Flut in fettem Strayl in den Spülſtein. Kein Drehen, St Drantben, Stopfen hilft. Der Hahn iſt, wie es klempneriſch⸗ fachmänniſch heißt, „doll“ geworden, das Gewinde iſt aus⸗ geͤdreht. Er kann die Flut, wie weiland der Zauberlehrling, nicht bannen! Er denkt an die Waßferkalamität, an die ſtrengen Sparſamkeitsvorſch iften des Magiſtrats. Wenn es em nicht gelingt, bald gelingt, die ſauſfende Quelle zum Schweigen zu bringen, dann wird in Kürze das ganze Wafſerreſervoir ber Stadt durch dieſe, ſeine Leitung ge⸗ lob KAt Die Folgen ſind nicht auszudenken! 
Eer AÄlmenreich raſt in den Keller hinab. Er muß die Haitung abſt obſchneiben, muß an der Ur, am Zähler, keme Leitung abſtellen. Er kaſtet ſich bei flackerndem Kerzenlicht an einem Retz von Rohren, Leikungen, Drähten zu den Gas⸗ Waſſer: mõ Strom⸗Uhren bindurch. Zwanzig Mieter mohnen in ſeinem Hauſe und jeder verkügt über einen Waſſer⸗, Gas⸗ und Elektrizitäts⸗Zähler. Welches iſt ſeine „ Er hört die „Flut ũübor ſich brauſen. Schweiß⸗ 

  

ſchüttern ſeine Ueberlegung. Er dreht in wilder Ver⸗ zweiflung mal pier, mal dort, lauſcht. hört, läuft die Treppe , ſe Wohnung binauf: das Waffer rauſcht nur ge⸗ mwaltiger. Wieder in den Keller binab. Wieder geöreht, ge⸗ hebelt, geſchraubt. Alles dreßt er, es dreht ihn alles. Und er würde den Menſchen im Hauſe die Luft, den Saverſtoif abgedreht haben, wenn er nur das köſtliche. Naß, unzählige verlorene Kubikmeter, bätte retien können. 

die ungeheuerlichen, den aIßeet wibder⸗ 

gt geweſen ſein, was er beſtreitet 
Zeit Slſstylknaklſch zu verantworten, aben. Die preuhiſche 
Cigstr ＋— die Frage, wie gegen Beamte à la 
Doflein und Verndt vorgtgangen werden ſoll, vorausſichtlich 
noch im Lauſe dieſer Woche abſchließend beraten. 

— „ 

In unterrichteten Kreiſen verlautet⸗ daß ſich der Staats⸗ 
gerichtshol mit der deutſchnatlonalen Klage gegen das 
preußiſche Slaatsminiſterium wegen des eamtenertaſſes 
um Voltsbegebren kaum noch in, dieſem Jahre beſchäftigen 

Vurtte unb wahrſcheinlich zur Bache ſelbſt eine Entſcheldung 
nicht mehr fällen wird. 

Das Geſtünduis Lampels 
Die Leiche noch nicht gelunden 

Wle beretts gemelbet, hat der Schriſtſteller Peter Martin 
Lampel zugegeben, im Jahre 1021 bei der Ermordung des 
angeblichen polniſchen Spions Fritz Köhler zugegen ge⸗ 
weſen zu ſein. Außer Lampel und dem Bochumer Montan⸗ 
ingenleur Schweninger iſt auch ein brittes ehemaliges Mit⸗ 
galied der Selbſtſchutorganifation Oberland, der frühere 
Leutnant v. Bollwitz, in Haft genommen worden. 

Sowohl Lampel wie G0 Han f01 haben durch ihre An⸗ 
gaben klar erkennen laſſen, haß Köbler tatſächlich im Jahre 
1021 in Wackenan bei Neuſtabt in Oberſchleſien erſchoſfen 
worden ſſt. Ueber thre aktive Weteiligung machten ſie wiber⸗ 
Urechende Angaben, die noch der Klärung bedürfen. Lampel 
beſtreitet, den tödlichen Schuß abgegeben zu haben und be⸗ 
laſtet von Bollwitz aufs ſtärkſte. 

Unterdeſſen iſt es noch nicht gelungen, die Leiche Köhlers zu finden. Für die Beurtellung des Mordfalles und die 
Frage der Amneſtie iſt die genaue Feſtſtellung des Tat⸗ 
urtes von größter Wichtigkeit, weil das zwiſchen Polen und 
Deutſchland nach den Abſtimmungskämpfen geſchloſſene 
Amneſtie⸗Abkommen ſich nur auf Taten bezleht, die im 
Zuſammenhang mit den Kämpfen in Oberſchlefien begangen 
worden ſind. Es wird deshalb geprülft, ob der Tatort im 
Abſtimmungsgebiet felbſt lag. 

   

  

u der heutigen 0J86, der „Roten Fahne“ wird ſol⸗ 
gendes vertrauliche Schreiben der Rational ozialiſtiſchen Ar⸗ 
belterpartei, Landesgeſchäftsſtelle Stuttgart, an die Stutt⸗ 
garter Firma Robert Boſch veröfſentlicht: 

„Die Nationalſozialiſtiſche. Deulſche Arpeitervartei hat 
ſich den Schutz des HricbenB erworbenen Eigentums auf 
ihr Programm geſchrieben. Durch öie Begelſterung ihrer 
Anhänger und durch ihre ſtraffe Organiſallon iſt ſie allein 
in der Fage, dem Terror von links wirkfam entgegenzu⸗ 
treten. Leider iſt das obne bedeutende Geldmittel nicht zu 
machen. Es bleibt uns baher nichts anderes übrig, als uns 
an bie deutſchen und die deutſchvölkiſch geſinnten Kreiſe aus 
Jubuſtrie, und Handel mit der. Bitte um Unterſtützung zu 
wenden. Ste! eine gute Verwendung der Gelder vietet Jönen 
dle Ehrlichkeſt unſerer Bewegung volle GewährL. 

Es gibt offenbar nicht nur Boſchmag neten, ſondern auch 
„Hoſch in o neten“! — — 

Huüler und die Gelder des Brunnhoblexsynbihats 
Er kann ſich nicht reinwaſchen 

Adolf Hitler verſchickt eine Berichtigunm, in der er be⸗ 
llreitet, daß „weder ihm, noch der Nationalſozialiſtiſchen deut⸗ 
ſchen Arbeiterparkei, noch einer Untergruppe oder einer Zeitung 
derſelben Geldmittel oder ſonſt -etwas vom Oſtelbiſchen 
Vraunkohlenſyndilat zur Verfügung geſtellt worden iſt.“ 

Dieſe Berichtigung Abolf Hitlers will gar nichts be⸗ 
ſagen. Die Finanzierung der Nationalſozialiſtiſchen Partei iſt 
ja nicht ſo erfolgt, daß die Subventionen an Adolf Hitler 
bezw. die Nationalſozialiſtiſche Partei direkt überwieſen 

          

Keller vor den Ubren ſtehen, an dieſer und jener hantieren, 
unaxtikullerte Laute ausſtoßen, die Treppen hinauf⸗ und 
wieder binabrennen, mit Zangen, Hämmern und Werk⸗ 
zeugen wild geſtikulieren. Die Angft hat ihn jetzt „doll“ 
gemacht. Der Hauswirt endlich geht an eine Uhr in der 
binterſten Ecke des Kellers und ſtellt ſie ab. Es iſt der er⸗ 
löſende, befreiende Eperrhabnn. 

Schlafloſe, endloſe Nuchtt Iwangavorſtellungen von Gas⸗ 
veraiftungen, Klagen, Prozeßkoſten, Ueberſchwemmungen 

Am nächſten Tage, einem Sonntag, hatte das Haus 
Nr. 76 in der Kickmalſtraße weder Waſſer, Gas, noch Elek⸗ trißitat. Bis abends nicht, bis ſich Hauswirt, Klempner, In⸗ 
ſtallateur und Elektromonteur aus den verbrehten Zählern 
herausgefunden hatten. Die Familien mußten außer dem 
Hauſe eſſen, baden und waſchen. 

Der Mann, Herr Almenreich, der nächtlicherweile ſpukend 
und bebeldrehend im Keller geweilt hatte, lag krank im 
Bett und phantaſierte von Rechnungen, die er für die Ver⸗ pilegung von zwanzia Familien bezahien müßte. Auch als 
die auten Nachbarn ihn beſuchten und ihn trotz der unan⸗ 
genehmen Störung ihrer weiteren Sympatbie verſicherten, 
Eynnte er ſich nicht berubigen und drehte nur am Arm. keiner Nachtlampe, an dem Knopf des Nachttiſchchens, am 
Hebel ſeines Stiefelknechtes. Die Leute fagen, ſeit dieſem Vorfall datiere ſeine Unzurechnungsfäßigkeit. 

  

Max Grubes nenes Latſpiel: Das Attentat“ gelangt am 
16, November im Stadtibeater Görlitz zur alleinigen Mrauf⸗ 
führung. Der Verfaſſer wird gleichzeitig die Hauptrolle ſelbit kreieren. Der Intendant Walter L. Stabl ſetzt das 
Werk in Szene. Das Görlitzer Stadttbeater bringt damit die dritte Uraufffthrung innerhalb fünf Wochen heraus. 

Pirandello bonkottiert? Pirandello hat ſich mit einem 
zoffenen Briei“ an die Preſſe. gewandi, indem er ſich über 
die „jammervollen Verböltniſſe“ im italieniſchen Theater⸗ 
weſen bitter beklagt. Die Mehrzahl der italieniichen Blätter 
hat die Veröſſentlichung des Proteſtes abgelebnt, nur der 
„Tevere“ hat Pirandellos Schreiben ſeine Spalten geöffnet. 
Der bekannte Bühnenſchriftſteller verweiſt daranf, daß von leinen lesten vier Bühnenſtücken, von denen der „Laßarns“ 
in London bereits aufgeführt wurde, während ſich ein zweites Stück in Borbereitung befindet, nicht ein einziges 
von deu großen italieniſchen Bühnen zur Aufführung an⸗ genonzen wurbe. Dabei darf indeßſen nicht vergeſſen wer⸗ den, daß Pirandello ſelbit an dieſer Vernachlaiftaung nicht 

  

  Die Famitie wacht anf. Es wird unrnhlg im Hauſe. Ver⸗ Olahene Gelchter zeigen ſich, die das Treppani, Treppab aus ů dem 'er geweckt hat. Sie ſehen den Unglücklichen im! 

  

wenig Schuld trägt. Sat er doch nicht geſtattet, daß ſeine 
c 'erbalb der Saifon auf Bühnen in der Provinz 

ug fommen, weil er es mit der Bürde eines 
Schriftitellers und Akademikers nicht vereinbar 
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Nationalſozialiſten als „Schnorrer“ 
Es iſt etwas Herrliches ums hakenkreuzleriſche Gemüt 

  

Hausſuchungen bei Shlarel-Beluſleten 
Man ſahndet nach weileren Dokumenten 

Dle heutige Berliner Morgenprefſfe melbet, daß die 
Staatsanwaltſchaft in den letzten Tagen in ber Wohnung des 
ler 2 Amtes enthobenen⸗Hürgermeiſters Schheider und 
er Woßnang des Generaldirektots Schünttg ſowie bei 
Verwänbien der Gebräder Sklarek, mehrere Haus⸗ 
uchungen hat vornehmen laſſen. Angeblich werden im Zu⸗ 
ſamtmenhang mit der Sklarekaffäre neue Dokumente 
geſucht. 

Die Steuererklärungen ber Sklarers werden geprüſt. 
Die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft erſtreckt ſich 

gegenwärtig auch darauf, ob die Buchführung der Kleiber⸗ 
pertrlebsgefellſchaft nicht ſchon ſeitt deren Inbeſitznahme 
durch die Eklareks geſälſcht worden iſt. Inzwiſchen hat ſich 
die Staatsanwaltſchaft mit der Steuerverwaltung in Ver⸗ 
bindung geſetzt, um zunächſt einmal die Steuererklärungen 
der Gebrüber Sklaret auß den letzten Jahren zu erbalten 
und um, aleichzettig ſeſtzuſtellen, ob die Steuerverwaltung 
bei den Gebrüdern Sklaret A Wage Loemn der Bücher vor⸗ 
Auremeen hat özw. wo die in Frage kommenden Beamten⸗ 
Unregelmäßigkeiten feſtzuſtelen in der Lage waren. 

Auch die Kunden unter der Steuerlüge 
Dieſe Unterfuchung ſoll für einen großen Perſonenkrels 

inſoſern unangenehme Nachwirkungen haben, als allz Per⸗ 
ſonen, die bei der Iirma Sklarer Anzuge oder andere Klei⸗ 
Uungsgegenſtände gekauft haben, von der Steuerverwaltung 

porgelaben worden ſollen, damit ſie nachweifen, ob ſie in 
übreu eigenen Steuererklärungen die Zablungen au die Klei⸗ 
dervertriebsgeſellſchaft richtig oder zu hoch eingeſetzt haben, 
Man hofft, auf dieſe Weiſe irgendwelchen Steuerhinter⸗ 
zlehungen auf die Spuxr zu kommen. 

Schlleßlich wird noch gemeldet, daß gegen den Oberbür⸗ 
germeiſter Böß in den letten Tagen eine ganze Reihe ano⸗ 
nuymer Strafanzeigen bei der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
laufen iſt. ů ů 

Noch ein Strafantrag gegen die „Rote Fahne“ 
Stadtrat Peters vom Bezirksamt Treptow hat gegen 

die „Rote, Fahne, Strafantrag geſtellt, die bebauptet batte, 
daß Stabtrat Peters nebſt ſeiner Gattin auf „ießt erklär⸗ 
liche Weiſe“ zu zwel Pelzen im Preiſe von ſe etwa 2000 
Mark gekommen fei. Ferner verdächtigte ſie ihn unkorrekter 
Amtsführung. ö‚ 

worden ſind. Die Gelder wurden vlelmehr von den befden 
Verwaltern des Reptilienfonds, dem Sberſtleutnant a. D. 
Kerſten und dem Generaldirektor Heubel dem eulhpit 
Braunkohleninduſtrieverein in Halle zugeleitet. Von dort 
erſolgte die Weiterleitung und zwar ſo, daß ſich der Deutſche 
Braunkohleninduſtrieverein dabet der Hilfe von Mittels⸗ 
männern bediente. f 

Dis Böß-Blld ars ben Ketzkeler entiertt 
Das Erſatzbilv iſt ja lächerlich 

Die Leitung ves Berliner Ratskellers hat Ende der vorlgen 
Woche das in der Mamawenhe K* tende, von dem Maler 
Max Oppenhiemer ſlammende Bild des Overbürgermeiſters 
Böß eniſernen laſſen, da ſich in den leßtien Tagen überaus 
zahlreiche Schauluſtige in den Räumen des Ralskellers ein⸗ 
gefunden hatten, um das Böß⸗Bild zu beſichtigen. Dabei war 
es auch zu unliebſamen Szenen gekommen. An die Stelle des 
Bildes des Sunarbe hen iithte Bötß wurde eine Skizze zu 
einem Wanvaemälde 
zug Wilhelms J. in Walhall darſtellt. 

Severing in Stettin. Reichsinnenminiſter. Severing hielt. 
geſtern in Stettin anläßlich der bevorſtehenden Kommunal⸗ 
wahlen einen Vortrag. Reichsbanner und Jugendbünde 
hatien den DennGar, am Bahnhof mit einem Fackelzug 
empfangen. Der Saal, in dem der Miniſter ſprach, war be⸗ 
reits lange vorher überfüllt, ſo daß die Mehrzahl der Teil⸗ 
nehmer im Carien warten mußte, wo die Rebe durch LVaut⸗ 
ſprecher überiragen wurde. 

  
  

hält, nur in der Provinz zu. Worte zu kommen. Wieder⸗ 
holte Verſuche, ſeine Arbeiten auf einer größeren Bühne 
herauszubringen, ſcheiterten auch an den Bedenken der 
Direktoren, in Italien ein Stück aufzuführen, das ſeinen 
Wert im Ausland nicht erprobt hat. 

Trinkliederdichter geſucht! Die Lyrit, die Frankreichs 
köſtliche Weine beſingt. ſcheint einer Ergänzung und Bereiche⸗ 
rung zu bebürfen. Wenigſtens hat es die „Geſellſchaft der 
Weinfreunde Frankreichs“ für notwendig gehalten, ein 
Preisausſchreiben in Wein⸗ unnd Trinkliedern zu veran⸗ 
ſtalten. Die Lieder müſſen in jedem Falle Original ſein. 
Die Preisträger behalten das Eigentumsrecht und können 
ihre Lieder nach Gefallen veröffenklichen, nur beßält ſich die 
Geſellſchaft das Recht vor, ſie bei ihren Feſten vortragen zu 
lafſſen. Die erfolgreichen Verfaſſer können ihre Lieder an 
dieſen Feſten ſelbſt zum Beſten geben, oder ſie von Berufs⸗ 
klinſtlern ſingen laſſen. Da eine Rückgabe der eingeſandten 
Manuſkrivpte nicht erfolgt, wird die Geſellſchaft keine Schwie⸗ 
riakeiten haben, auf dieſem Wege eine gonze Bibliothek von 
Weinliedern zuſammenzubringen. Das Kollegium der 
Preisrichter ſeßzt ſich aus beliebten Chanſonniers, denen es 
gegeben iſt, Lext und Muſik eines Liebes am Morzen 
nieberzuſchreiben und es am ſelben Abend noch vorzutragen, 
Muſikern und Vertretern der Pariſer Geſellſchaft zufammen. 
Wenn das Scheffel und Baumbach erlebt bütten7/ 

Ein Leſſing⸗Preisausſchreiben. Ein Leſſing⸗Preisausſchreiben in 
Höhe von 5000 Mark ſoll am 15. Februar 1951 verlie werden 
für die beſte wiſſenſchaftlich begründete und gemeinverſtändlich ge⸗ 
laßte Darſtellung von Leſſings Weltanſchauung. Auf Grund einer 
auellenmäßigen Unterſuchung und entwicklungsgeſchichtlichen. Be⸗ 
trachtung ſoll eine in Memaliſchkriliche Darſtellung der Weltan⸗ 
ichauung Leiſings in ihren geiſtesgeſchichtlichen. Zuſammenhängen 
geboten werden. Ablieſerungstermin iſt ſpäteſtens bis“ zum 
15. Scptemder 1930 an den Rat der Stadt Braunſchweig 

Tſchechyw⸗Aufführung in Lonvon. Anton Pſchechows 
Schauſpiel „Drei Schweſtern“ iſt am Londoner Fortune⸗ 
Theater in einer Inſzenierung des ruſſiſchen Regiſſeurs 
Komiſſarſbewſti mit Erfolg aufgeführt worden. Seit den 
England⸗Gaſtpielen des Moskauer Künftlertheaters unter 
Leitung Stanislawſtis beſitzt Tichechow eine Gemeinde in 
England, fo daß jetzt Aufführungen ſeiner Bühnenwerke dort 
einem ſtarken Intereſſe begegnen. ů ů 

Zehn Jahte eſtländiſche Univerſität. Am 1. Dezember wird in 
Torpat das zehujährige Beſtehen der Univerſität als Hochſchule 
Eſtiands geſeiert werden. An dieſem Tage wurde vor-zehn Jahren 
die alte ezemals deutiche und dann ruffiſche Univerſität zur Hoch⸗ 
ichule des neugegründeten unabhängigen eſtniſchen Skaates prokla⸗ 
miert. Zu der richteit werden auch Vertreter ausländiſcher 
Unirerſitäten erwartet. — 

    

      

    

  
es Rathauſes aufgehängt, das den Ein⸗



  

  

Nr. 25 — 20. Jahrgang 
  

Neue Unterſuchungen — 

Im Verhältnis zur Sterblichkeit an Tuberkuloſe, die ‚ on 
ſeit Jahrzehnten inimer mehr zurückgeht, weiſt die Kr er 
Dodesfälle durch Lungenentzündung bis jetzt eine viel gerilngere 
Abnahme auf. Immerbin iſt, wie Prof. Hans Lehmann, deſſen 
jüngſten Unterſuüchungen vie hier angeführten Tatſachen zu 
Gruude liegen, feſtſtellte, dennoch ein gewiſſer Rückgang ver 
Sterblichleit zu verzeichnen, die beſonders bei Kindern bis zu 
zwei Jahren auffällt. Daß mehr Männer an Lungenent⸗ 
zündung ſterben als Frauen, liegt keineswegs an einer höhe⸗ 
ren Eienfermieh des mänulichen Organismus für die Krank⸗ 
heit, ſonbern hängt vielmehr in erſter Linie mit der vielfach 
anſtrengenderen Beruſstätigkeit des Mannes zuſammen. Dies 
geht auch daraus hervor, daß im Laufe des letzten Vierteljahr⸗ 
ſüneerpi ſelt die Frauen mehr in Berufen arbeiten, auch bei 
ühnen die Sterblichkeit an Lungenentzündung zugenommten 

hat, während ſich, ſolange die Lebensweiſe der Geſchlechter 
ziemlich gleich iſt, alſo im „Spiel⸗ und Schulalter“, in den 
Elerblichleiteha len noch kein“ Unterſchied ertennen läßt. 
Man kann die Lungenentzündung 

überhaupt als eine Berufskrankheit bezeichnen, 
da ſie nicht nur vom Berufsleben beeinflußt wird, ſondern ge⸗ 
wiſſe. Berufe, — zum Beiſpiel Arbeit in ſtaubreicher Lußſee 
ihr Auftreten ſogar auch ganz beſonders begünſtigten. Noch 
vor wenigen⸗Jahren war die Sterblichtelt an Lungenent⸗ 
zündung auf dem Lande viel geringer als in den Slädten; 
mit vem Jahre 1922 begann Ae ⸗ ein deutlicher Umſchwung, 
und ſeit 1526 kommen Todesſälle in den Städten viel weniger 
häufig vor als auf dem Lande. 
„Mertwürdig iſt die Tatſache, daß vie Häuſigkeit der Todes⸗ 

fälle an Lungenentzündung in den deulſchen Bundesſtaaten 
Sbiß verſchleden iſt. So ſtarben beiſpielsweiſe in Sachſen, 
hüringen und Schaumburg⸗Lippe die wenigſten Menſchen an 

Lungenentzündung, wogegen in Braunſchweig, Waldeck und 
Lippe die meiſten Fälle mit töblichem zu verzeichnen 
nd. Eine gewiſſe Abnahme der Sterblichteit gegen früher 
ieß ſich iſche in allen deutſchen Bundesſtaaten wahrnehmen. 

Stailſtiſche Unterſuchungen des Auskandes erwieſen, daß 
in Kopenhagen, Stockholm, Moslau ſowie in nieverländlſchen, 
norwegiſchen, ſpaniſchen und franzßſiſchen Städten, 

die Sterblichteit an Lungenentzuündung im allgemeinen ſehr 
llein iſt, 

in italieniſchen Stäbten — namentlich in Rom — dagegen 
iemlich hohe Bahlen aufweiſt. Auch London und Wien zeigen 

lüit⸗ Tobeszahlen, als man ſie durchſchnittlich in Deutſchland 
beobachtet. Das Klima ſcheint auf den Verlauf der Kraut⸗ 

ahl der Todesfälle in eit keinen Hii zu haben, da die 
ſt als in wärmeren jändern mit kaltem Klima größer 

Gegenden. 

„Wirtſchaft“ der Habenkrenzler 
Es ging wieber ergötzlich zu 

„Däs Tanziger Kabarett der Komiker, Direktlon Hans 
ohnfeldi, hatte geſtern im Schüttzenhaus wieder einen 
Unien Abend veranſtaltet. Nachdem neulich der exzentriſche, 

durch ſuine Grifſtechnik an jungen Damen ſich auszeichnende 
Pfarrer a. T. Münchmeyer den „Kuß des Apoftels 
aulus“ kunſtgerecht darbot, hatte man ſich geſtern Herrn 
einrich Himmler, einen ebenſo extravaganten Herrn, ver⸗ 

Menteteeiz der allerdings ein anderes Gebiet „ſein elgen“ 
neunt. evor f, der Htmmler rühmen konnte, wurde 
erſt ein kleines Zwiſchenſpiel mit dem Publitum vorgenom⸗ 
men. Die bei Plarrer Münchmever von zehn Mann unter 
Hallo an die friſche Luft geſetzte jüdiſch ausſehende Dame 
wurde geſtern in Ehren wieder aufgenommen. Es hatte ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß ſie a) weder jübdiſch noch polniſch 
noch ſonſt irgendwie „fremdraſſig“ iſt, b) daß abſolut teuto⸗ 
niſches Blut in ihren zarten Adern rollt, e) daß die von ihr 
gemachten Notizen durchaus wohlwollend für die Nazis Dh 
weſen ſind. ine wundervolle neue Pointe, die ſicherlich 
auch von anderen Kabaretts übernommen wird und ein 
ganz, famoſes OKüelhtetalpiel⸗ das „Menſch ärgere dich 
nicht“, ernſthafte Konkurrenz zu bieten imſtande iſt. 

Nach dieſem ergötzlichen Akt, der beweiſt, daß man einem 
Menſchen purchaus nicht an der Naſe anzuſehen braucht, ob 
er jür die Nazis oder gegen ſie iſt, ſprach Herr Himmler immer 

noch nicht. Da es wegen der Belebung des Ganzen zum Pro⸗ 
aramm gehört, irgendwen aus dem Publikum aus dem Saali) 
zu werfen, hatte man ſich goſtern einen Herrn dazu auserſehen, 
von dem Herr Hohnfeldt vermutete, daß er der Berichterſtatter 
der „Vollsſtimme“ ſei. Dieſe Eigenart, Andersdenkende an den 
Verfammlungen nicht teilnehmen zu ichſſen, iſt außerordentlich 
begrüßenswert. Man volumentiert damit nach außen hin, daß 
Narren gern unter ſich ſind, Aber weshalb ausgerechnet dieſen 
Herrn? Um ihn das nächſte Mal wieder in Gnaden einzu⸗ 
führen??x?7 

Der Referent des Abends verbreitete ſich über die Wirt⸗ 
ichaft im beutigen „Novemberſtaat⸗, über die Wirtſchaft in 

uſſolinien und himmelte zum Schluß über die Wirtſchaft, 
die dermaleinſt im „nutivnalſozialiſtiſchen Großbeutſchland“ 
herpſchen ſoll. Was er eigentlich geſagt hat, darüber haben 
ſich die Verkammlungsteilnehmer vergeblich die Köpſe zer⸗ 
brochen, Herr Himmler machte einen Unterſchied zwiſchen 
»raffendem“ und ſchaffendem“ Kapital. Schaffendes Kapital 
meint. er, ſet ſehr gut, aber das raffende Kapital ſei eben 
die Jubenwirtſchaft. Oo eHrr Himmler vielleicht ſchon ein⸗ 
mal etwas von ber Konzentration, der Rationaliſierung, 
der Akkumulterung und andern volkswirtſchaftlichen Be⸗ 
griffen gehört hat? Wohl kaum. Denn dann würde ihm 
wohl ein felines Lichtchen darüber aufgehen, daß die Juben, 
die in der Hauptſeche zum bürgerlichen Mittelſtand ge⸗ 
hörten, ebenio unter die Räder des Kapitalismus kommen 
wie die anbern proletariſierten Maffen des Bürgertums. Im 
übrigen iſt es zwecklos, mit ihm zu diskulieren, denn ein 
„nativnalſozialiſtiſches Großdeutſchland“ iſt weiter nichts, als 
ein bochtrabendes Schlagwort zum Fang von kindlichen Ge⸗ 
miltern. Die vernünftigen Verſammlungsteilnehmer ver⸗ 
zichteten deshalb auch, ſich mit eörrn Himmler zu unter⸗ 
halten. Man ging ohne Diskufſion nach Hauſe. 

Das Bieh noch inmer auf der Weide 
ů Und der Milchpreisꝰ 

„Infolge des milden Harbſtwetters können die Landwirke in 
dieſem Jahre recht lange ihr Vieh. auf der Weide kaſſen. Die 
weidenden Tiere werden noch immer ſatt und können vor allen 
Dingen die Blätter der Futter⸗ und Zuckerrüben aufſammeln. Auch 
lommt ihnen auf vielen Siellen der friſche Klee zugute. Es wird 
badurch viel Winterfutter geſpart, das infolge des trockenen 
Sommers überhaupt nur in beſchränktem Umfange vorhanden iſt. 

I. Beiblatt der LDanziger Volktsſtinne 

Sind Frauen weniger empfindlich? — Geringere Sterblichkeit 
in der Stadt als auf dem Cande 

‚ 

Stellenweiſe bleibt das Vieh ſogar noch die Nacht auf der Weide. 
Die Weideverhältniſſe ſind alfo ſehr günſtig, Im Milchpreis, 

der bekanntlich mit Rüclſicht auf den augebliſchen ſchlechten 
Zuſtand der Weide erhöht wurde, wirken ſich die guten Weidever⸗ 
hältniſſe fedoch noch nicht aus., Er iſt außerordentlich hoch. Es 
wird Zeit, daß er auf ein erträgliches Maß geſtellt wird. 

Volſſtändig zerriſßen und zerſtüchelt 
Schauriger Fund auf dem Bahndamm am Zoppoter Rennplaß 

.. Heute morgen gegen 6 Uhr machten Eiſenbahner auf der Bahn⸗ 
flrecke Oliva—Zoppot, an der Ueberführung zum Rennplatz, einen 
ſchaurigen Fund. Sie entdeckten eine vollſtändig zerſtlckelte und 
in Zetzen zerriſſene männliche Leiche. 

Soſort wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt, die zunüchſt 
bie Frage zu klären hatte, ob der entſetzliche Fund auf ein Ver⸗ 
brechen zurückzuftihren oder Freitod wahrſcheinlicher lſt. Der nühere 
Beſund und der Tatort laſſen mit an Sicherheit grenzender Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit auf einen Freitod ſchließen. Anſcheinend hat ſich der 
Unglückliche vor den Zug werfen wollen, iſt aber gegen die Maſchine 
bepralt, und zwar mit ſolcher Wucht, daß der Rötper vollſtändig 
berriſten wurde. Das ganze Knochengerlliſt ilt zerteümmert, Fleiſch⸗ 
unb Knochen ſetzen ſind im Umkreis der Unfallſtenle verſtreut. 

In den Taſchen des Verſtümmelten ſand man 150 gloty in 
Scheinen und Ueinere Münzen in Danziger Währung. 

Der Tote iſt der 22 Jahre alte Raufmannslehrling Werner K. 
aus Zoppot, der in Danzig, in einem Geſchelſt am Krebsmarkt, be⸗ 
ſchüſtigt, bei ſeinen Eltern in Zoppot wohnte, Es liegt zweifellos 
Freitod vor. Die Gründe ber Verzweiflungstat ſind noch nicht 
geklärt; Werner K. ſoll in letzter Zeit ſchwermiltig geweſen ſein. 

Vom Maleogerüſt geſtiirat 
Schwerer Unfall auf dem' Hauptbahnhof — Morſche Gerlitt⸗ 

balken, morſche Tragbahre 
Auf dem SMipeünpß, iſt ſeit einigen Tagen eine Gruppe 

Malergehtilfen dabei, die Innenflächen ber Bahnſteigüber⸗ 
dachungen zu ſtreichen. Der geſtkige Montag war nun für 
die Malergehilfen ein ſchwarzer Tag. Zwei der dort be⸗ 
ſchäftigten Malergehilfen ſtürzten aus beträchtlicher Höhe ab. 

Der Unfall iſt auf den Bruch eines morſchen Gerüſt⸗ 
balkens zurückzuführen, Betroffen wurden von dem Unfall 
die Malergebilfen Emil Harniſch, Stadtgetiet 41, und 
Johannes Sarach, Große Allee 38. Die Verunglüſckten 
erlitten ſchwere innere Verletzungen, da ſie aus mindeſtens 
5 bis 6 Meter Höhe auf den mit Fliefen ausgelegten Fern⸗ 
bahuſteig gufſchlugen. Die Verletzten wurden ins Kranken⸗ 
baus geſchafft.,, Der eine der, verünglückten Malergehilfen 
erlitt kurz nach feinem Abſturz einen zweiten Ulnſall, ba bie 
Bahre, auf die man den Schwerverletzten gelegt hatte, durch⸗ 
brach, und er b5 0 Jer aufs Pflaſter fiel. Wie uns mit⸗ 
geteilt wird, geht es den Verletzten den Umſtänden nach aut. 
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Verluſtlöfte des Verkehrs 
Vor einen Autobus gelaufen 

In der Hundegaſſe lief Montag abend gegen 6 Uhr der 
11 Jahre alte Schüler Richard Scheſny, wohnhaft Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe 7, vor einen Autobus, wurde angefahren und 
zur Erde geworfen. Der Junge erlitt dabei einen Ober⸗ 
jchenkelbruch und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. ü 

Zulammenſtöke 
Auf der Kölluer Chauſſee in Oliva ſtießen geſtern nach⸗ 

mittag etwa um 3 Uhr ein Laſtkraftwagen und ein Pferde⸗ 
ſuhrwert zuſammen. Der Kraftwagen wollte das Fuhr⸗ 
werk überholen, bremſte aber, da die Straße zu ſchmal war, 
Dadurch kam der Kraftwagen ins Schleudern und itieß mit 
dem Fuhrwerk zuſammen. Letzteres blieb unbeſchädigt, der 
Kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Sein Führer wurde 
durch Schnittwunden an der linken Hand verletzt. öů 

Zur gleichen Zeit ſtießen an der Kreuzung Paradies⸗ 
gaſſe—Böttchergaffe ein Lieferkraftwagen und ein Motor⸗ 
zad aus noch nich: geklärter Ucſache zuſammen, wobei der 
Lieferwagen leicht beſchädigt wurde. 

Ueberfahren und liegen gelaffe 
Schwerer Unfall bel Hochwaſſer ů 

Die Danziger Verlehrsſtreiſe, die geſtern im Auto nach Zoppot 
juhr, ſand am Nachmitiag gegen 6 Uhr in 25 des Guies Hoch⸗ 
waſſer einen Mann bewußklos quer auf der Ehauſſce, 
liegen, Um den Mann nicht zu überfahren, mußte das Auto ſcharf 
nach links ausbiegen, konnte: abet, doch nicht verhindern, daß der 
Mann noch leicht durch eins der Räder am Kopf verletzt wurde Der 
Fühcer des Schupowagens hätte den, Mann nicht eher bemerkt, da 

»er wegen eines ihm enthegenkomyienden Autos die Lichter ab⸗ 
blenden mußte. 5 * — 

Bei dem Verletzten handelt es ſich um den 56 Jahre alten. 
Arbsiter Artur Benditg, auf dem Gut Hochwaſſer wohnhaſt. Wie 
die Unterſuchung ergab, iſt B. vorher von einem Auto angefahren, 
das dann weiterſuhr, ohne ſich um den Verletzten zu lümmern. 
Der Ueberfahrene hat. außer einem Rippenbruch eine Zer⸗ 
reißung der rechten Lungenhälftie davongeirogen. Auch 
ſind⸗Verletzungen an den Beinen feſtgeſtell. B. wurde ins Kranken⸗ 
haus geichafft. Wie verlautet, ſoll der Verletzte angetrunlen ge⸗ 
weſen ſein. Das Auto, das B. überfahren ünd liegengelaſſen hat, 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Eine Frauen⸗Feierſtunde 
fündet heute, Dienstag, ben 12. November, abends 
7%½ Uhr, veranſtaltet von der Sozialdemokratiſchen Frauen; 
kommiſſion, in der Aula⸗der Petxiſchule (Hanfaplaß) ſtatt. 
Das Programm weiſt einen Bortrag ves Gen. Dr. Zint 
über „Der Weg zum Bölkerfriedeu“ auf. Für ſdie⸗ 
künſtleriſche Ausgeſtaltung des Abends wird die Quartett⸗ 
Vereinigung unterLeitung des Gen. Müller ſowie ein Muſik⸗ 
Trio ſorgen. Außerdem ſind. Rezitationen des Gen. Seliger 
vorgeſeben. Alle arteigenoſſinnen, Frauen und Mäbchen der 

  

worden. 

genügende Vorſicht geübt ůGe     erwerbstätigen Bevölkerung find zu dieſer Veranſtaltung ů 
eingeladen. Der Eintritt iſt, freii. ** 
— r 

Dienstag, den 12. Nopember 1029 
  

GEinfacher Tatbeſtand 
Von Ricardo ‚ 

Die Anklage wirſt der Angeſchuldigten Verfälſchung 
einer öffentlichen Urkunde vor, ſchwere Urkundenfälſchung 
zur Erlangung eines widerrechelichen Vermögensvorteils. 

Der Vorſitzende des Schbffengerichts fragt die Angeklagte: 
„Was haben Sie ſich gedacht, als ſie an dem Scheeiben radlerten?“ 

Die Angeklagte: „Iche ... Ich hab mä garnuſcht kebacht!“ Der Vorſitzende: „Sie müſfen ſich doch irgendelne Vor⸗ ſtellung bei dem, was ſie taten, gemacht habenl“ 
Die, Angeklagte: „Ich? ... Nei, ich hab', mä⸗ nuſch' ledacht!“ 
Der Staatsauwalt ſpielt bei dieſem Fragen und Ant⸗ wortſpiel mit dem Bleiſtift. Schark blickt er die Angeklagte an., Da ſieh man wieder die Verſtocktheit bleſer kriminellen Perſönlichteiten. Erſt verſtößt man gegen die ebernen Ge⸗ ſetze, und dann will man es nicht gewefen ſein. Was ein nicht und rechter Staatsanwalt iſt, dem kommt man damit 

n „ E 

Der Vorſitzende: „Wir wollen mal anders fragen: An⸗ geklagte, haben Sie mit dem Finger an dieſem Schreiben, . hier, an dieſer Stelle .. ſo geriebeu, gewiſcht?“ 
Die Angeklagte: „Ich? ... Rei, ich hab nuſcht jemacht!“ 
Der Staatsanwalt trommelt nervös mit den Fingecu. Na:ürlich, bei den Kriminellen iſt das immer ſo: die Ver⸗ 

brechen fallen vom Himmel, keiner will es geweſen ſein. 
Und dieſe Sache hler? Kaun etwas klarer auf der Hand ltegen? Eine öfſentliche Urkunde iſt zum Zwecke der Er⸗ langung eines wibderrechtlichen Vermögensvorteils verfälſcht 

Die Täterin hat man gefaßt. Elnfacher kann ein Verbrechen nicht gelagert ſein. Die Tat iſt begangen, das 
Motiv iſt klar, die Fndizien überwältigend. Waß will man noch? Es fehlen der Strafantrag und das Ürtelt und die 
Sache kann zu den Acten gelegt werden. f 

Der Vorſitzende: „Sie ſind verheiratet, Angeklagte?“ „Die Angeklagte: „Ia ... aber ich hab' mä nuſcht bet 
lebacht!“ 

Der Vorſttzende: „Bis zu welcher Klaſſe haben Sle es in der Schule gebracht?“ ‚ 
Die Angeklagte: „Bis inne vierte Klaſſ'!“ 
Der Vorſitzende: „Sie haben ein Kind?“ 
Die Augeklagte: „Ja ... und desderwegen hab' ich mä 

doch jeklagt!“ é 
Der Borſitzende: „Was iſt aus der Klage geworden?“ Die Angeklagte: „Er hat jewonnen!“ 
Der Vorſitzende: „Was iſt „er“)“ 
Die Angoklagte: „Na .., mein Mann!“ 
Der Borſttzende: „Ich ſtelle aus den Betakten feſt, daß 

die Angeklagte ein Eheſcheidungsverſahren gegen ihren 
Mann angeſtreygt hat. Warum taten Sie das, Angetlagte?“ Die Angeklägte: „Er hat doch nich fler mein Kind jeſorcht und mir hat er rausjeſchmiſſen!“ 

„Der, Vorſitzende: „Der Ehemann der Angetlagten hat 
ſpärzer Gegenklage erhoben. Beide Klagen ſind vom Gericht abgewleſen worden., Stimmt das, Angeklagte?“ ö‚ 

Die, Angetlagte: „Na, ich weiß ſa nich, wird doch wohl, 
weunn die Herren ſagen!“ ů 

Die Nervoſität des Staatsanwaltes ſteigt: Was ſoll das 
alles? Die Tatbeſtandsmerlmale der ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung ſind klar, Die Angeklagte ha: ſelnerzeit Armen⸗ 
recht beantragt, Auf dem Wohlſahrtsamt gab man. ihr ein 
Schreiben, das ſie dem Gericht einreichen ſollte. Nun ſtaud 
aber neben dem Vordruck wieviel Geld der Ehemann für 
Ebefran und Kind an Unterſtützung bezieht. Got im Him⸗ 
mell dachte die Angeklagte, wenn die Herren „bei's Jericht“ 
das ſehen, dann iſt es nichts mit dem Armenrecht, dann 
kanuſt du für dein Kindchen nicht klagen. Kurzentſchloſſen 
ſpuckt ſie auf ihren bretten Daumen und reibt auf der — 
in ihrer Augen — verdächtigen Stelle, bis die Zahl nicht 
mehr zu leſen iſt. Urkundenſälſchung, ſchwere lirkunden⸗ 
fälſchungl 

Der Vorſitzende: „Alſo, nun ſagen Ste ſchon, Augeklagte, 
haben Sie hier mit dem Finger radiert oder nicht?“ 

Die Angeklagte: „Nein. ich Pab' mä bei nuſcht jedacht!“ 
Die Bewetsaufnahme iſt geichloſſen. Der Herr Staats⸗ 

auwalt kann endlich zu Worte kommen. Von geiſtig minder⸗ 
wärtig kann bei der Angeklagten gar keine Rede ſein. Sie 
hat eine öffentliche Urkunde verfälſcht. Sie hat ſich einen 
widerrechtlichen Vermögensvorteil darch Erſchbeichung des 
Armenrechts (das ſie bekommen hätte, auch wenn ſie nicht 
mit Spucke . .) verſchafſen wollen. Sie hat das ſogar ſehr 
pfiffig und gar nicht ſo dumm augeſtellt. Was das Straſ⸗ 
maß anbelangt? Mildernde Umſtände, meinetwegen! Aber 
drei Monate Gefängnis ſind die Mindeſtſtrafe. 

Der Verteidiger der Angeklagten weiſt nur auf die aren⸗ 
Sin Vs Dummheit der Augeklagten hin, einer Dummheit, 

ie beſtimmt ſchon an den berüchtigten 8 51 heraureiche. Viel 
mehr braucht er nicht zu ſagen. ů 

Das Urteil des Gerichts iſt nach kurzer Beratung ein 
Freiſpruch. ů 

Straßßzenbahn gegen Dampfwalze 
Zufſammenſtoß auf der Bröſener Chauffee 

Geſtern vormittag um 11 Uhr ereignete ſich auf der 
Straßenbahnlinie 9, uid Saſpr, vin Berkehlenn in der 
Kurve zwiſchen Eckhof und Saſpe, ein Verkehrsunfall. Der 
Motorwagen 114 der Tanziger Elektriſchen Straßenbahn, 
der in Richtung, Langfuhr fuhr, verlangſamte an dieſer 
Stelle ſeine Fahrt, da ſich dicht am Bordſtein des Geleiſes 
dié Walze der Städtiſchen Tiefbauverwaltung, Bauhof 2, 
Dar zig, befand, die mit Ausbeſſerunggarbeiten auf der 
Bröfener Chauffee beſchäfttgt iſt. Der Wagenführer konnte 
es jedoch nicht verhindern, daß ſämtliche nach der Straße zu 

  

befindliche Scheiben des Straßenbahnwagens völlig zer⸗ 
trümmert wurden, und daß das Dach der Walze verbogen 
und der Schurnſtein abgeriſſen wurde. Zum Glück war der 
Straßenbahnwaßen nur ſchwach beſetzt, ſo daß die Fahr⸗ 
äſte, 3 Herren und 1 Dame, ſich vor den umherfliegenden 
lasſplittern rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten und 

unverletzt blieben. 
„Es iſt wiederholt vorgekommen, daß auf ber Bröſener 

Chauſſee Fahrzeuge 20 dicht am Bordůſtein des Straßen⸗ 
bahngleiſes ſuͤhren enn auf dieſer Chauſſee, erſt recht 
des Abends, da dieſe unbeleuchtet bleibt, nicht die 

ſind Verkehrsunfälle, wo⸗ 
ahr ſind, nicht zu vermeiden. bei imme: Menſcheuleben in Ge 

Danziger Standesamt vom II. November 1929 
Todesfälle: Schülerin Gerttßud Elsner, 9 J.— Ehe⸗ 

frau Maria Splittgarb geb. Kling, Kſaſt 68 J. —. Tochter des 
Kaufmanns Bruno Fähr, 6 J. — uſchneider Kurt Strauß, 
30 F. —. Kaufm. Angeſtellter Willy Laude, 24 J. — Werk⸗ 
meiſter Leo Schwabe, 47 J. — Schüler Helmut Wockenfoth, 
12 J. — Invalide Karl Stiller, 73 J. — Witpe Eliſabeth 
Gringmann geb. Bütau, 88 J. —. Fuhrhalter Auguſt Ewerbeck 
67 J. — Arbeiter Paul Sarrach, 20 J. — Invalidin Antoinette 
Kuhn, 81 J. —  



  

Aufſtieg bei den Zimmerern 
Rund 115 000 Mitglieder im britten Quartal 

Dleſer Tage hielt der Zentralvorſtand des Zimmererver⸗ 
bandes eine Konſerenz der Zentraltuſtanz unb Gauleiter ab, 
in der ber Ses Verda⸗ Genoſſe Woigaſt, Bericht über dle 
Entwicklung des Verbandes und die Borgänge in der Ber 
liner Zablſtelle gab. Aus dem Bericht iſt zu entneh⸗ 
men, daf der Zimmererverband ſich in einem erfreulichen 
Aulſtieg befindet. Bon 110 670 Ende 1028 ſtien die Mitalle⸗ 

derzahl, auf 114 046 Ende des erſten Halbjahres 1029. Auch 
im dritten⸗Quartal hielt die Aufwärtsbewegung an. 

Dank der Lohn, und Tarifpolitik des Verbandes iſt dile 
Lehrlingshaltung kein rentables Geſchäft mehr für 
die Unternehmer und daber etwaß zurückaegangen. Mit der 
Steigerung der Mitallederzahl von 3,0 Prozent im erſten 
alblahr 1020 fteht der Zimmererperband weit über dem 
ur Hchtrt aller freien Gewerkſchaften, 
utll die Verbanößſinanzen haben ſich trotz der außer⸗ 

orbentlichen Belaſtung durch die Ärbeitsloſigkeit ausgezeich⸗ 
net entwickelt. Das Vermögen der Hauptkaſſe betrug am 
1. November rund 6200 000 Mark. Dabei iſt zu beachten, daß 
allein im erſten Vierteliahr 1020 für, Arbeitsloſenunter⸗ 
ſttttzung 1113 913 Mark ausgegeben wurden, Die Autsgahen 
für die Invalidenunterſtützung halten ſich im Rahmen der 
Barechnungen. Am Nahresſchluß dürfte das Verbandsver⸗ 
mögen mehr als 7 Milllonen bekragen. Die Lage auf dem 
Arbeitsmarkt mache es erſorderlich, der Arbeitszeltfrage die 
größte Beachtung zu ſchenken, 

Am Schluſſe ſeines Berichtes gab Wolgaſt einen Ueber⸗ 
blick Uber die 

Vorgänge in der Zahlſtelle Berlin. 

In der Diskuſſion wurde übereinſtimmend ſeſtgeſtellt, 
daß der Zentralvorſtand mit dem Ausſchluß der früheren 
Jahlſtellenleitung richtia gehandelt habe. 

Der Zentralverband der Zimmerer iſt eine achtunggebie⸗ 
tende Macht, die über die Spaltungsverſuche der Bolſche⸗ 
wiſten ohne innere Erſchutteruna zur Tagesordnung über⸗ 
geben kann. Wenn der cbemaline Lokaliſt Repſchlä⸗ 
Ker jetzt einen Lokalverein in Berlin wieder zu grün⸗ 
gen verſucht, ſo wird er damit kein Glück haben. Die Ber⸗ 
liner Zimmerer ſind nicht ſo dumm, baß ſie die Vertrelnng 
threr wirtſchaftlichen Intereſſen einem Vereinchen anu⸗ 

vertrauen, inter bem nichts weiter ſteht, als der volſche⸗ 
wiſtlſche —.. windel. ů 

Internationaler Transportarbeiternongreß 
1930 in Lonbon ů 

Die Exekutive der Transportarbelter⸗Juternationale hat 
auf einer dleſer Tage in Amſterdam übeth bon dern Sitzung 
beſchlolfen, im nächſten Jahre in Mabrid vor dem Beginn 
des in:ernatlonalen Eifenbahnkongreſſes eine inter⸗ 
natlonale Konferenz bes Eiſenbabn⸗⸗Per⸗ 
ſonals abzuhalten. Damit ſoll den Eiſenbahnbeamten 
und ⸗arbeitern Gelegenbeit gegeben werben, ſich über die 
jebt von den Unternehmungen noch ohne Beteiligung des 
Perſonals behandelten Problemen auszuſprechen. 

Elngehend beſchäftlate ſich die Amſterdamer Sitzung mit 
der Propaganda für den Achtſtundentag und die 48- Siun⸗ 
denwoche in der Geeſchiffahrt der außer⸗ 
enropätſchen Länber. Namentlich in, Aſien und 
Sildamerltka, wo die Internatlionale jetzt beretts über gute 
Verbindungen mit Eiſenbabnern und Transvortarbeitern 
verfligt, ſoll die Propaganda mit neuer Energte ſortgeführt 
werden. Finnf Sechſtel aller angeſchloſſenen Organifallonen 
laten 3ugeh immt⸗ ſerhöhung zur Deckung der Propaganbda⸗ 
oſten zugeſtimmt. ů 
Herd Internailonale Transportarbeiterkongreß ſindet 

laut Veſchluß der Exekutive im September 1930 in London 
ſtalit, Pie Bemilhungen zur Beſſerſtellung des deutſchen 
Eiſenbahnperlonals in der durch den Joung⸗Plan notwendig 
werdenden Neureglung des. Reichsbahn⸗Geſetzes werden 
fortgeſetzt. — 

Kelne Ausſperrung in der dertſchen Schuhinduſtrie 
Die Schubinduſtriellen ſind von lbrem Ausſpecrungsvorx⸗ 

aben gboetommen⸗ Der Reichsverband der deutſchen Echnh⸗ 
nbuſtrie teilte am Sonnabend mit, batz der Hauptausſchuß 

des Verbandeß im Einvernehmen mit der außerordentlichen 
Mitgltederverſammlung beſchloſſen hat, das Reichsarbeits⸗ 
miniſterium um einen Schlebsſpruch anzugeben, mit dem 
Antrag, auf unvexänberte Wiederinkraftfetzung des ſeitberi⸗ 
gen Zuſatzverkrages (Lohnabkomnien). ů 

    

Keine Micterböhung im Reich. Umtlich wirb mitgeteilt: 
Eutgegen neueren unzutteffenben Preſſemitteilungen Über 
eine bevorſtehende Erpöhung ber Mleten wird feſtgeſtellt, 
daß Verhandlungen über, eine 2prozentige Mietſteigerung 
zum 1. Januar 1930, miée in dieſen Preſfemitteklungen be⸗ 
bauptet wird, weder ſtattgefunden baben noch geplant ſinb.     
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Stteit der Condoxer Ghaufferre ö 
Sie wollen nicht mit Unorganiſierten aunſammenarbeiten 
In London ſind im Laufe des Montagvormittag 2000 

Autochauffeure der Geueral⸗Omnibus⸗Company in den 
Streit getreten, ſo daß 15 der wichtigſten Verkehrölinien in 
London teilwetſe ſtillgelegt wurden. Der Streik iſt auf die 
Weigerung der Angeſtellten dieſer Geſellſchaft zurück⸗ 
zuführen, mit Unorganißerten zuſammenzuarbeiten. 

  

  * 
Nalifizierung des Achtſtundentaßges in England. Der Daily erald“ teilt intt, daß die engliſche Meglerung im Unterhaus noch vor Weihnachten einen Antrag auf Ratifi⸗ zlerung des Wafhiugtoner Achtſtundentages einbringen 

Liber eu- Antrag findet vorausfichtlich die Zuſtimmung der eralen. 
Muſiler nub Tonfilm. Die Sprech⸗ und Muſtkfilme 

haben iy Amerika bei den Theatern bereits zu zahlreichen Ennaſſungen von Mullkern geführt. Die Umerikani che Muſikervereintgung hat daßer ein«e Kampagne unter⸗ nommen, um ihre Mitalteder gegen Schäden und Verluſte 
un ſchützen, die ihnen durch die mechanlſche Muſik erwachſen. 
in die Kampaane wurden 500 000 Dollar flüſſig gemacht. 

    

     

   
      
Lehrer in der Grundschule: „Was bedeuten die drei Buchstaben, 

Kl. Tnea: 

SMA,,0 
Copyriabt 1929 by Vierzehn Federn. Berlin W. 50. 

27. Fortſetzung. 
Und ehe Jean⸗Marie ſich eine Antwort überlegt hatte. grij ihn Vag Un 10 eiasl nad Ices 0 tmbn abe ee riif 
„Was habe ich geſagl? Welches Datum habe ich genaant? Jedenfalls das Richtige!“ genaan 

»Ick weiß, Herr Lehrerl Ballie bleibt Baltic!- 

„Sie Schurke, was hal Sie verantaßt, zehn Tage zu unter⸗ 
ſchlagen? ?·: — 
Herr Collotier wand ſich. Was ſollte er tun? Nun, er fand einen Auswege er nannie das richlige Datum des Fundtages baben aupiete, dieſen Tag auch Herrn Lubm genannt zu ů ů 
„„So?“ höhnte Amapé, „warum haben Ste dann ſo lange gewartet, über eine Woche, ehe Sie mir dieſes Datum mit⸗ — . w Ki den berlien vorlegten?“ — 

Weil, weil . der gewandte Herr Jean⸗Marie fand keine Ausrebe, er funp überhaupt keine Worte mehr 
Und ehe er ſich ſclbſt dieſer für ihn überr— ſchenven Tatſa bewußt war, taumelie er n bi W8e l auhn: 

links geohrfeigt. Das Feuer kam ihm aus den Angen 
Hörte eine Tür heftig ſchingen. 

„Das werden Sie mir büßen“, ziſchte Herr Colloti er Er ziſchte es vergeblich in die Luft, der, dem das Worr galt. war längſt durch die Tür, deren Schlag der Tetelliv noch vernommen hatte, auf vie Straße geeili. 
, Wütend warf ſich Jean⸗Marie auf den Diwan. Er ſchliej ſchließlich ein, wie ein Kind einſchläft, das Prü, ſel berommen hat und vom“Beinen mäbe i P. Des Pens 

Er ichlief ſo feſt und lange, daß er das Pfeifen feiner Braut, die ihn zum abendlichen Spaziergang abholen wollte, nicht hörte. Germaine Vitton nahm an, Jean⸗Marie ſei auf den Spuren von Verbrechern, und ſie beichloß nicht Antgern, ſich an dieſem Abend einmal allein zu vergnngen. 0 
dů chte ſees Müdchen findet immer paſſende Geſellſchajt, ie. — ů 

Mensch sein ganzes Leben lang merken muß?* 

      

  

V 

die sich jeder 

  

   
   

Der Verkauf eines lebendisen Menſchen 
Heirate mich“, hatte Varga geſchrien. 

Irannette war nicht verwundert, 
längſt erwartet. ů 
„Der Inſtinkt einer Frau, die ſich umworben fühlt, iſt un⸗ 

trüglich. „Steh' auf, Stefan⸗, ſagte Jeannette. 
Die meiſten Frauen geben aus Mitleid nach, und hier wurde 

Lüe Mitleid mit Mitleid, Erbarmen mit Erbarmen be⸗ 
zahlt. 
„Steh auf, Stefan“, wieberholte ſie. ů 
Varga erhob ſich langſam Er lonnte ſie aber nicht anſehen. 

er taumelte zur Wand und lehnte ſein Geſicht an den Stein. 
„Ich kann es nicht verſtehen, wenn du mich nicht willſt⸗, 

murmelte er. 
Jeannette antwortete nicht ſogleich. 
„Sprich wenigſtens eiwas“, pettelte ex. 

Sie trat zu Ihm und richtete ſeinen Kopf auf, dann küßte 
ſte ihn auf die Stirn. — — 

„Ich werde dich heiraten, Steſan“, ſagte ſie leiſe. 

  

hatte er nicht erwartet, daß dieſes „Ja“ ſogleich kommen würde. 
„Das ift nicht möglich“, ſtotterte er? 

„Es iſt das Beſte ſo“, antworteie Jeannette und wandie 
ſich ab. Sie hatte mit ſich im Stillen gerungen, ſeit jenem Tag 
in Paris. an welchem Varga die erſte Frage ſtellte. 

Jühr Inneres ſchrie nach Löſung, nach Befreiung von dem 
Zuſtand der. Untlarheit, welcher ihr den Boden unter den 
Füßen unſicher machie. —— 

and, unter ſehr ungewöhn⸗ Sie bor Aang ge geweſen, das War eine entſetzliche Zeit. i 2 5 2 5 Dann war lichen Erſcheinungen: Herr Amadé Lubin hatte ihn rechts und ins Bodenioſe, ſchlimmer ols porher. 
ade gelommen. Und hernach folgte der Sturz 

Nun ging ſie neben dieſem Manne, huu, hire wen warb. 
Und wieder ſchwankte ihr Bewußtſein, u ſie war ratlos. 

Anb. Bel Hießer Eunſc abung fragte ſie ſih nd bei dieſer je . fragte ſie ſich nicht, ob ſie 
Barga liebe. Ihr gehetztes Herz ſchrie nach Ruhe, nach einem 
Hafan. Das war⸗ualles. — — Und noch immer ſah Barga ſie biljlos an. Dann raffte 
er ſich zu einer taſtenden Frage auf: „Wir werden in 
Vignolles beiraten?“ 

„Gewiß, Stefan, wenn du willſt.“ — 
Sein erſtarries Geſicht belebte ſich, zitterte und glänzte 

dann im Schein der Freude: „Ja, ja!“ ſchrie er, und dann 
neiüre er davon, und von der Treppe noch rief er Jean⸗ 
neite zu: K 

Ich an. ur Mairie, und beſtelle das Aujgebot!“ Seine Schrille verhalten ᷣS 

  
Varga begegnete ihren ruhigen Blicken. Dieſe Antwort 

fülirend in Oualudt und Preis 

Sdokolade-Aonjent- Vonboms 
jetzt in der neuen Fuabrik — 

Oanxig-Langfuhr 
Nauptis truaße Nr. 70 

'e hatte dieſen Ausbruch! ſich 

  

     

  

— 

      

  

    

  

Jeannette fiel in einen Seſſel. 
So war das nun getan. 
„S0 werde verſuchen, ihn zu lieben,“ ſagte ſie laut vor 

n. — 
.Barga mußte durch die Halle. Ein Mann ſaß da und las 

die Zeitung. Stefan fubr zufammen. Er bachte an die An⸗ 
aeher und le⸗ Blut ſtieg ihm zu Herzen, ſo daß er langfamer 
gehen mußte. —— 

-Was kümmert es uns, wenn ſie meine Frau iſt,“ dachte er. 
Auf der Mairie fragte man Varga, vb er Papiere habe, 

Jeannettes Papiere waren das einzige, was Feannette aus 
der Vergangenheit gerettet hatte. Sie hatte ſie in einem 
Federbeutelchen um den Hals getragen, und waren vom 
Wagar nur leicht beſchäbigt worden. ů 

Ja, er habe die nötigen Ausweiſe, ſagte Steſan. Der 
Beamte grinſte: „Selbſtverſtändlich, können Sie auch in 
Bignolles heiraten.“ Sein Lächeln wurde anzüglich: „Es iſt 
eine fruchtbare Gegend, mein Herr!“ 
Es war Vargsa peinlich weiter zu fragen, aber er mußte 
es: „Wann?“ fragte er kurz. ů ů ů 

⸗Wenn die Püviere in Ordnung ſind, ſchon morgen.“ 
Als Jeannette, nachbem ß: gefrühſtückt hatte, in ibr 

Zimmer zurückkehrte, fand ſie es voller Blumen. ů 
Barga hatte ſie geſchickt. Varga war voll Jugend und 

Beweglichkeit. g ů — 
Eine fieberhafte Erregung betonte alle ſeine Handlungen. 

Er batte keinen Augenblick Ruhe und war dauernd um 
Jeannette. ů‚ 

Er beſtellte ein Auto und fuhr mit Jeannette die breite 
Landſtraße am Meer entlang, und ſie beſuchten einige Bade⸗ 
orte, die in der Nähe lagen. 

Jeannette wußte nicht, daß Varga Fieber nicht nur dem 
kommenden Ereignis galt, ſondern, baß Angſt ion trieb, 
wirkliche Furcht vor einem Blatt Zeitungspapier. 
. Der Bormittag des nächſten Tages kam. Jeannette zog 
ihr beſtes Kleid an. Seltſam, dachte ſie, wie wenig erregt 
ich bin. Sie ſpürte keine Freudigkeit und keine Trauer, es 
war eigentlich nichts in ihr als eine gleichmäßige Ruhe. 

„In Paris bolen wir die kirchliche Trauung nach,“ ſagte 
Varga. Er war kein frommer Mann, aber ſeinen Alter 
eigneten konfervative Neigungen. 
Jeannette war mit allem einverſtanden Sie traten auf die 
Straßz. and im „„otel war unterrichtet worden, Varga 
hatte im Gegenteil, aus Angſt, daß man aufmerkſam werden 

  

   

könnte, alles Aufleben vermieden. 
Die Luſt war mild. Die Straße hatte ein Nachtregen 

erfriſcht. Aſtern blühten ſchon in den Gärten. 
(Fortietzung kolgt.) 
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Leben und Tod des Abenteurers Plum 
Eine nordiſche Shandalgeſchichte — Sie flelen alle auf ihn herein 

Paris bat ſeine Madame Hanau, Berlin die Sklarets, Weshalb ſollte Kopenhagen nicht auch ſeinen Rieſenfkandal aben? Horald Plum hiek der Mann, von dem man in ganz 
kandinavien ſpricht und deſſen geheimnisvolles Ende bis 

beute noch nicht aufgeklärt werden konnte. 
Harald Plum ſtammte aus einem kleinen Kiſcherdorf auf 

der däniſchen Inſel Fünen; als ganz junger Menſch kam er 
nach Kopenhagen, und es war ihm im Laufe der Jahre 
gelungen, ſich zum Cbef eineß rieſenhaften Indüſtrie⸗ konzerns aufzuſchwingen. Harald Plum kontrolllerte bald den nordſiſchen. Wafſfenhandel, die Eiſengießereten, das Butter⸗und Milchgeſchält. Das unter ſeiner Leitung ſtehende 
„Däniſche Rekytriffel⸗Syndikat“ und die „Skandinaviſche 
Waffen⸗ und Munitionskompagnie“ 

ſtellten die geihen⸗ Wafſfenlieferanten des Nordens 
vor, und die beiden Werke hatten auch Sowjetrußland 
zum großen Teil mit Waffen und Munition verſorgt. 

Zu den Plumſchen Betrieben gehörten außerdem die welt⸗ 
bekannte „The Crown Butter Export Co.“, die, däniſche 
Milchexportkompagnie, The Scandinavian Preſerved Butter Company, bie deutſche Vitamine⸗Kunſtmilchkompagnie in 
Hamburg, die Nordiſche antendies Bere die Vereinigte dänilche Milchexportkompaanie, die Vereinigten däniſchen und. Gefeülſchaft und noch verſchiedene andere große Werke 
und Geſellſchaften. 

Zu Plums Mitarbeitern — als Vorſtandsmitglieder und Diroktoren ſeiner Gefellfchaften — gehörten hervorragende 
Männer der nordiſchen Staaten: Diplomaten, ebemalige 
hohe Offtziere, Hofleute, Großinduſtrielle. 

Sie alle PorelbMientert von der Tüchtigkeit und der 
Energie Harald Plums, ber ſeine gigantiſchen Unter⸗ 

nehmungen mit nuerhörter Umſicht leitete. 
Niemand kam auf den abſurden Gedanken, daß dieſe Unter⸗ 
nehmungen Paf hohlem Grund ſtehen würden. Unker Bei⸗ 
bilfe ſeines Privatſekretärs und ProkuriſtenHauſen verſtand 
58 ichöuſühren. geradezu ungeheuerliche Schwindelmanbver 
urchzufllhren. 
Vanfen bat die Geſchäftsbücher Plums durch viele Jahre 

hindurch meiſterhaft gefälſcht und es zu verbergen ver⸗ 
ſtanden, daß die Unternehmungen des Induſtriekönias un: 
durch erſchwindelte Millionenkredite gehalten werden 
konnten. Ein Echwindelmanöver baute ſich auf dem anderen 
autf, niemals ſtimmte eine Bilanz, alles war Lüge und 
Betrug. Bis vor einigen Wochen dle ganze Geſchichte zu⸗ 
ſammenbrach. Harald Plum mußte Konkurs anmelden und' 
nichts blieb übrig von allen, ſeinen Gründungen als eln 
Ve von Betrugsaffären und Skandalgeſchichten. 

„ Karalb Plum flüchtete auf die kleine Inſel Thorb, die er 
ſich früher gekaͤuft hatte. Dort verfuchte er ſich mit Schlaf⸗ 
mitteltabletten zu vergiften. Die Dinger wirkten nicht ů 

unt Plum probierte es mit einem alten Trommel⸗ 
revolper, den er zweimal gegen ſeine Schläfe abſchoß. 

Die Schüſſe verſagten ihre Wirkung, und zuletzt nahm Plum 
etnen neunen und imgbetegn, Armeerevolver — und er blieb 
tot in ſeinem Zimmôr liegen. Die Polizei rückte an, um die 
Leiche, des tan ſuulteduag zu unterſuchen und zu beſchlag⸗ 
nahmen. Man ſuchte nach den beiden Waffen Plums und 
jand weber den Trommel⸗, noch den Armeerevolver. Der 
Arzt und der Sohn des Induſtriekönias gaben an, die beiden 
Waſſen ins Meer perſenkt zu haben. Man alaubt dieſen 
Angaben nicht und iſt auch nicht überzeugt davon, daß Harald 
Plum wirklich Selbſtmord verübt hat. Der Staatsauwalt 
hat die Leiche beſchlaanahmt; ſie kann vorläuſig noch nicht 
zur Beſtattung freigegeben werden. Man wird erſt genau 
unterſuchen, wie dieſes Kapitel im Leben eines Aben⸗ 
teurers, wie dieſe Tragödie auf der Iuſel Thorb vor ſich 
gegangen iſt. 

Der Skandal um bie Schwindelkonzerne Harald Plums 
geht unterdeſſen weiter; 

es werden Verhaftungen vorgenommen, Unterſuchungen 
eingeleitet, und man wundert ſich weiter nicht mehr, daß aus 
allen Läundern Europas Leute kommen, die Torderungen 
au die Plumſchen Unternehmungen anmelden. Es ſind Bor⸗ 
deruygen, die wohl niemals eingelöſt werden können. 

St. F. 

Thphus in Pommern 
In Nörenberg erkrankten, wie das „Berl. Tageblatt“ aus 

Steitin meldet, 18 Perſonen an Typhus. Im Stargarder 
Krankenhaus iſt bereits ein junger Mann geſtorben. Die 
Krankheit ſoll durch Landarbeiter eingeſchleppt worden ſein. 

Der Majah im Sack ů 
Wenn ein indiſcher Fürſt eine Fran aus Anſiralien nimmt 

Im nächſten Monat wird in Putukota, einem Staat in 
Indien, eine ſeltſame Zeremonie ſtattfinden: Das Denkmal 
des letzten Rajah von Putukota, der kürzlich in England 
ſtarb, wird Sars zweitenmal enthüllt werden „indem man es 
vhn dem Sack befreit, von dem es viele Jahre lang um⸗ 
geben war. Warum das Denkmal viele Jahre lang in dem 
finſteren Sack ſtecken mußte?, Daran iſt nur Molly Fink 
ſchuld, die auſtraliſche Frau, die der Rajah von Putukota 
geheikatet hat. g — 

Der Rajab Bahadzr hat Molly Fink, die Tochter eines 
reichen und ſehr geachteten auſtraliſchen Großkaufmanns, 
während einer Reiſe kennen und ſehr lieben gelernt, daß er 
ſie zu ſeiner Frau machen wollte., Seine indiſchen Unter⸗ 
tanen waren empört über den Gedanken, eine Auſtralierin 
als Heerrſcherin zu bekommen, und die maßgebenden Per⸗ 
ſönlichkeiten von Putukota teilten dem Ralah mit, — 

duß aus bder Heirat nichts werben durſte. 
Der Rajah ließ ſich indes in feine perſönlichen Belange 
nichts breinreden, und er machte Molly Fink zu ſeiner Fraa. 
Er wußte allerbings, daß er in Indien jetzt nichts mehr zu 
ſuchen hatte und lebte ſortan in freiwilliger Verbannung 
in England, wo ihm dank ſeines Reichtums nichts abging. 
In Putulota batte man gleichfalls die Akten über den ab⸗ 
trünnigen Rajah geſchloſſen, er exiſtierte nicht mehr für ſein 
Land, und man ging ſo weit, das Standbild des Rajah in 
einen Sack zu ſtecken, auf daß niemand in das entweihte 
Anclitz des ehemaligen Herrſchers zu blicken brauchte. 

Vor einiger Zeit nun iſt der Raiab in England geſtorben. 
Er hinterkieß einen fetzt zehnjährigen Sohn, dem die Mutter 
unbebingt den Thron von Putukota erringen möchte. Vor⸗ 
läufig hat man bort keine Luſt, einen Rajah zu bekommen, 
der nur halb ein Inder und zur anderen Hälfſte ein 
Auſtralier iſt, und Mutter und Sohn werden noch harte 
Kämpfe durchzuführen haben, ehe ſie am Ziel find. Dagegen 
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hat, man in Putnkota beſchloſſen, das Denkmal des Raſah 
Bahadzr, der jetzt tot und dadurch entfühnt iſt, aus ſeinem 
bärenen Grab zu befreien und es mit einer würdigen Feiter 
neuerdings der Oeffentlichkeit zu übergeben. St. F. 

  

Eine MWillianen-Labung geraub 
Zinn vom Dampfer „Höchſt“ 

Die Eingeborenen der Inſel Minicol (Vorderindien) haben die 
Ladung des geſtrandeten Hapagdampfers „döchſt“ an Land ge⸗ 
jchleppt und berſtectt. Vorlöuſig weigern ſie ſich, ſie wieder her⸗ 
auszügeben. Es handelt ſich nim Zinn im Wert von Ungefähr 
jünf Millionen Mark, Alle Verhandiungen mit den Eingeborenen 
ſind bisher ergebnislos verlauſen, 

    
Koloſfale Dimenſionen 

Dieſer Tage wurde der deutſchen und ausländiſchen Preſſe 
auf dem Flugfelde in Deſſau das größte Landflugzeug der 
Welt, welches in den Junkers⸗-Flugzeugwerken erbaut 
wurde, vorgeführt. Oben: Das Mittelſtück der Rieſen⸗ 
maſtlhine von vorn geſehen. Oben in der Mitte ſehen wir 
den Fübrerſtand für zwei, Piloten, darunter den Sitz für 
den Navigakor, rechts und links davon die Feuſter der in 
den Tragflächen Leſindlichen Kabinen ſowie die beiden inne⸗ 
ren vierflügligen Propeller, die von 8lpferdigen Motoren 
angetrieben werden. Die Geſamt⸗Maſchinenſtärke dieſes 
Luftgiganten beträgt 2400 PS. — Unten: Auf dieſem Bilde 
kann man ſich von den koloſſalen Dimenſionen des Fahr⸗ 

geſtells eine Vorſtellung machen.   
EEEHrrr 

  

Dienstag, den 12. Ropember 1929 

    

Reußzdörfer macht merkwürdige Ausſagen 
Der Tod der Banktersfrau 

Die Stagtsanwältſchaft in Bayreuth teilt zu dem Tode 
der At: des Kulmbacher Kommerzienrats Meußbörfer 
n. a. mit: 

„Kommerzienrat Meußdörfer will, als er am Abend des 
7. November gegen 11 Uhr in die Villa zurüſckkehrte, zunächjt 
im Erdgeſchoß noch ein Glas, Bier getrunken haben, dann 
nach oben gegangen ſein. Bei Betreten des Schlafzimmers 
ſeiner Fran habe er dieſe ſagen hören: „Heinrich, hilf mir, 
ich bin gofeſſelt.“ Das habe jo geklungen, als ob die Worte 
im Schlaſe geſprochen worden ſeien. Als er auf die Frav 
zugegangen ſei, habe er jedoch bemerkt, dank die Frau tat⸗ 
fächlich an den Händen gefeſſelt war, Mit einem Melſer 
habe er die geuune durchſchnitten. Die Fran ſei in die 
Niſſen zurückgeſunken, anſcheinend weilerſchlaſend. Hierauf 
habe er das gauic Haus durchſucht, ohne aber etwas zu 
finden. Als er in das Schlaſzimmer zurſckkehrte, habe er 
mit Entſetzen bemerkt, daß ſeine Frau tot war. Er habe 
nun die beiben Dienſtmädchen geweckt und ſie ausgefragt.“ 

Haile Unterfuchungshaft negen Meußdörfer wird aufrecht⸗ 
orhalten. 

Eintänzer gegen Schmutzkonkurrenz 
Sic organiſiteren ſich 

Die Pariſer Eintänzer haben ſich unter dem Druck der 
Verhältniſſe genötigt geſehen, ſich zu einem Syndikat zn⸗ 
ſammenzuſchließen, um ſich der Konkurrenz der eindringen⸗ 
den Dilettanten beſſer erwehren zu lönnen. Es gab eine 
Zelt, in der der „mondäne Tänzer“ gut und gern ſeine 
15 00%0 Franken im Monat verdiente. Das reithte aus, um 
ihn in bie Lage zu verfetzen, täglich zweſ weiße Oberhemden 
und weiße Krawatten zu tragen, fowie die Schühe öfter 
wechſeln zu können. Aber dieſe guten Zeiten ſiünd vorüber. 
In ote Ballſäle iſt inzwiſchen in immer größerer Zahl eine 
neue Klaſſe von Tänzern, eingedrungen, die gleichſalls 
berufsmäßig das Tanzbein ſchwingen. 

Es ſind junge Leute, die tagsüber in kaukmänniſchen. 
Bilros oder in den Schrelbſtuben der Zivilämker fkätig ſind, 
uUnd die den Wunſch haben, ihr Eintommen zu erhöhell. Dle 
Folge iſt ein ſcharfer ů‚ 

Wettbewerb mit denen, die den Tanz zu ihrem Lebeus⸗ 
beruf gemacht haben, öů 

und dieſe Konkurrenz wird, wie verlautet, nicht immer mit 
lauteren Mitteln geführt. Man wüirft dſeſen Gelegenheits⸗ 
tänzern vor allem vor, daß ſie dem Wirt der Tauzlokale 
eiuen beſtimmten Betrag ihrer Einnahme ſür das Recht 
überweiſen, bis zwel Uhr morgens arbeiten zu dürfen, Aber 
das iſt nuch nicht alleß. Die Eindrinalinge drücken auch er⸗ 
heblich die Preiſe. Damen iu einem gewiſſen »Alter, die 
früher ihren Partnern gern hundert Frauken daſür zahlten, 
daß ſie mit ihuen drei⸗ oder viermak herumtanzten, finden 
ſür ntühelos Kävaliere, die ihnen das gleiche Nergnügen 
Ur flinfzig Drausste verſchaffen. Daber haben ſich deun an 

die hundert Berufstänzer zu einer Orgautſation zuſammen⸗ 
geſchloſſen.. —— 

„Nach den Beſtimnugen des neuen Verbandes ſoll nur der 
Tänzer Zutritt in die Ballſäle haven, der ſich vor eluer 
Prüfungskommiſſion fber ſeine Fähigkeiten und ein tadel⸗ 
loſes Vorleben ausgewieſen hat, Auß Grund dieſer Präfung 
erhält er einen vom Vorſtand unterzeichueten Ausweis, 
ohne den niemand in einem Parſſer Tauz⸗ lofal 
als Tänzer auftreten darf. Die Berufet V , ſich 
daduͤrch vor Elementen zu ſchützen, die den Stand zit eut⸗ 
ehren geeignet ſind. ü ů— 

Das Herz des Schottennönigs geſtohlen 
Dieſer Tage wurde aus der Gruft der Weſeminſter⸗Abtei 

unter geheimnisvollen Uimſtänden das Herz des Königs 
Robert Bruce geſtohlen. Man nimmt an, daß die' Dlebe den 
Diebſtahl nicht aus eigennützigen Gründen, ſundern aus 
Pietät vorgenommen haben, vielleicht well ihnen der Auf⸗ 
bewahrungsort nicht würdig genug erſtchien. Robert Bruce 
wurde im Jahre 1274 geboreu. Seine Taten leben noch 
beute in den Volksſagen des ſchotliſchen Volkes weiter, das 
ihn als einen Nativualheros verehrte. Die Regierungszeit 
des Könias beſtand faſt nur in ununterbrochenen Kämpfen 
mit dem engliſchen König Eduard l. 

  

  

    

  

AuſSEEErEEREnAE Derfünffiumg Im Crag 

Eine Maſſeuſe handelt mit Kindern 
95 Kinder vermißt — Sie wußten keine Auskunft zu geben 

In Prag wurde dieſer Tage die Maſſeuſe Roſa Novy ver⸗ 
baftet, ba ſie in der Kinberfürſorgeanſtalt keine befriedigende 
Auskunſt über den Verbleib von drei Mäbchen geben 
„konnte, die ihr zur Erziehung übergeben worden waren. 
Im Lauſe der Unterſuchung hat ſich, wie die „Voſſiſche 
Beitung, aus Pras meldet, berausgeſtellt, dat der Novy 
im Lauſe der letzten 11 Jahre mehr als 35 Kinber anver⸗ 
trant wurden, die ſämlilich unauffinbbar ſind. Die Novn 
yflegte, wenn ſie jährlich einmal die Kinder der Obervor⸗ 
mundſchaft vorfüihren mußte, fremde Linder auszuborgen. 
Man nimmt an, baß die vermitten Kinder von der Novy 
an fremde Pflegeeltern weiterverkauft und unter falſchen 
Namen in die Regiſter eingetraßen worden ſind. Die 
Oeffentlichkeit iſt beſonders. dartber empört, daß der Novn 
Kinder anvertrant wnrden, obwohl ſie wegen Kindesentfüh⸗ 
rung. Meineids unb Erpreſſung mehyfach vorbeſtralt iſt. 

  

Mee vird ber Meuſch ber Zühunſt ausſehen 
Ohne Haare? 

In einem Vortrag vor der „Amerilaniſchen Philotophiſchen 
Geſellſchaft“ in Philadelphia unterhahm der Anthropologe 
Dr., Ordliclka das Wagnis, die Zukunftsausſichten des Menſchen⸗ 
geſchlechts im Lichte ſeiner Vergangenheit und Cegenwart andeu⸗ 
tungsweiſe zu fkizzieren. Er ſieht. eine peitere Differenzierung und 
Verſeinerung des Gehirns und des Nervenſyſiems voraus. Die 
hauptſächlichſten ⸗Verändertugen⸗dürften ſich in der inneren Or⸗ 
ganifation des Gehirns, in der- größeren. Blutfülle und einer ge⸗ 
ſteigerten allgemeinen Leiſtungsfähigkeit zu erlenven geben. 

Nach Hrdlicka wird der Schädel aller Vorausſicht nach dünner 
werden. dafür dürfte ahex mit einer ſtärkeren Entwicklung der 
Seitenteile und des Hinterkopfes-zu rechnen ſein. Das Haupi⸗ 

  

  

Vyr wird wahrſcheinlich noch weiter im Wachstum zurückbleiben. 
ie Körperlänge verſpricht dagegen noch etwas größer zu werden, 

als ſie heute unter dem beſternährten und am wenigſten von den 
Nöten des Lebens bedrängten Klaſſen die Norm bildet, gleich⸗ 
wohl aber fehlt jedes Anzeichen, daß die Menſchen der Zutunft 
Maße erreichen werden, die wir hente als Rieſengröße zu bezeichnen 
pflegen. ‚ 

67 Zentimeter lünger als das Nachtlager 
Das Extrabett des Rieſenboxers 

Um dem italieniſchen Boxer Primo Carnera, der zur Zeit in 
verſchiedenen engliſchen Städten Gaſtſpiele gibk, eine ungeſtörte 
Nachtruhe zu ſichern, hat die engliſche' Bahnverwaktung beſondere 
Vorlehrungen kreſſen müſſen. Man hal ſich genötigt geſehen, im 
Schlafwagen des von Carnera benüßten Expreßzuges eine be⸗ 
ſondere Schlafloje einzurichten. Caruera, ein Rieſe von Geſtalt, 
hätte in einem gewöhnlichen Schlafaßteil erſter Klaſſe lein 
bequemes Lager gefunden, da er um ganze 67 Beitimeter länger 
als ein Schlaſwagenbett iſt. Man hal ſich damit geholfen, daß 
man quer durch zwei Abteile ein Bett von entſprechender Länge 
aufſchlug. 

Maum für 60 000 Menſchen 
In Neuyort ſoll an der Stelle, au der bisher das 

Waldorf⸗Aſtoria⸗Hotel geſtanden bat, ein Wolkenkratzer von 
80 Stockwerken errichtet werden.! Das neue Gebäude ſoll 
liber 300 Meter hoch werden und Raum für 60 000. Menſchen 
bicten. Die Koſten für den Bau werden auf 200 Millionen 
Mark beziffert. An der Spitze der Geſellſchaft, die den 
Bau ausführen will ſteht der ehemalige Gouverneur Smith 
des Stnates Neunork, der beim lotzten amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidentſchaftswahlkampf als Kandidat der Demokratiſchen 
Partei aufgetreten war. ů  



  

x Uutschaſt-Handel-Schiffabrt. 

Gründung des polniſchen Getrelbeexporwerbande⸗ 
Morgen bie konſtitulierende Verſammluna 

Nach einem Kommuntiqné des Veibandes Polniſcher 
Landwirtſchaftlicher Organiſazlonen wird die von den zu⸗ 
ſtändigen Miniſterten ausgearbeitete Berordnuna über Aus⸗ 
ſuhrprämien für Gelreide, Mehl und Malz, wie wir bereits 
vor einigen Tagen melden konnten, am 16. November in 
Kraft treten. Am 13. Movember finbet in Mofen die konſti⸗ 
tulereude Verſammlung des „Lerbandes der Gerreide⸗ 
exporteure, der Polniſchen Rapnblit“, ſtatt, der die Vertel⸗ 
lung der Prämien durch Ausſtellung der entſyrechenden Be⸗ 
ſcheinigungen an die Exporteure übernimmt. Neben den 
zahlreichen lanbwixiſchafflichen Organiſationen kn Poſen, 
Thorn, Warſchau, Krakan und Lemberg, unter deuen ſich 
auch die deutſche landwirtſchaftliche Bentralgenoſſeufthaſt, 
Poſen, befindet, gehören zu den Gründern des Exportver⸗ 
baudes die Bank Kwileelt, Potocli & Co., Polen, ſowie die 
Poſenec Bank der Landwirte (Poznanſfki Bank Ziemtan). 

In dem Mat des Exportverbandes erhalten die allge⸗ 
meinten laudwirtithaftlichen Organiſationen P Sitze, die land⸗ 
wirtſchaſtlichen Handelsorganiſationen 7, die Vereine der 
Getreideexporteure 4 und dle Getreide verarbeltende In⸗ 
ditſtrte 1 Sitz. 6 weitere Ratsmitalieber können vom Rat 
looptiert werden. Als ausflührendes Orgau wird ein Vor⸗ 
ſtand aus drei bzw. fünf Mitgltedern die Geſchäfte des Ver⸗ 
bandes leiten. 

Die Ausfuhrprämien und die Aufnaben des Exvort⸗ 
verbandes 

Im Ergebnis einer am Sonnabend im Juduſlrie⸗ und 
Haudelsminſſterium abgebaltenen Konferenz iſt der Veſchlun 
gefaßt worden, daß die Exportprämie für Mehl auf 10 Zloty 
prou Doppelzentner ſtalt wie bisher geplaut auf 7 Slotn 
jeſtgeſetzt werden ſoll, Bei Roggen und Wetzen wird der 
Prämtenſatz bekauntlich 6 Zloty, bei Haſer und Gerſte 
Zloty pro Doppelzentuer betragen. Der Umſana der durch 
Exportprämien zu ſtützenden Getreideausfuͤhr wird in den 
amllichen Kreiſen auf 250 0hb Tonnen im Jahre geſchätzt lim 
Jahre 1028 bat ſich der polniſche Export bei den pier Hanpt⸗ 
getreldearten auf insgeſam: 128 000 Tonnen beziffert). 

Die Aufgaben des im Zuſammenhana mit der Einfüh⸗ 
rung des Prämienſyſtems zu gründenden „Verbandes der 
Getretdeexporteure der Polniſchen Republik“ werden von der 
„Gazeta Handlowa“ wie ſolat geſchildert. Der Verband 
worde den polniſchen Getreideexport entſprechend der Nath⸗ 
frage auf den Auslandsmürkten regalieren und die Ver⸗ 
künfe des von ſeinen Mitgliedeen gelieferten Getreides auf 
Verlangen für Rechnung und im Namen derſelben aus⸗ 
fübren. Die Erteilung von Ausfuhrprämien ſoll mit der 
Stondardiſierungsaktion in Verbindung gebracht werden, 
deren Durchſührnng der Verband als eine ſeiner Hauptauf⸗ 
gaben betrachten werde. Sodann werde der Verband bei 
der Errichtung und dem Betrieb von Eleuatoren mitwirken, 
ſowie an der Finanzierung von Expor:operatiouen und an 
der Erſthließung neuer Märkte uſw. mitarbeiten. 

  

Heflige Preisſchwanhungen auf dem Getreidemarkt 
Die Auswirkungen des Vermablunnszwanges in Polen 

Aus Verlin wird uns geſchrieben: Auf dem Welt⸗ Ge⸗ 
treidemarkt hat es wieder mal heftige Preisſchwankungen 
gegrben. Die Rückgänge erfolgten unter dem Druck von 
Glattſtellungen ſchwach gewordener Spekulauten und der 
grußen noch immer anwachſenden Getreideläger in Nord⸗ 
amerika, Die Gegenwirknuun iſt politiſch begründet. Sie er⸗ 
llärt ſich vor allem aus den beſonderen Verhältniſſen in den 
Vereinigten Staateu von Nordamerila. Dort iſt auf Drängen 
der Ländwirtſchaft im Sommer 1920 ein Farmerhilfsgeſeß 
augenommen worden und die Getreidepreisſtürze nach der 
uenen Ernte haben das auf Grund des Farmerhilſsgeſetzes 
nehbildete Bundesſarmamt zu beſchleunigten Eingrelfen ver⸗ 
ahlaßt. Es ſtellte nicht weniger als 100 Millionen Dollar 
ſür die Getreidebeleihnng zur Verfügung, um den Markt zu 
ſtützen. Außerdem kündigte es an, daß nötigenfalls noch er⸗ 
beblich größere Beträge flüſſig gemacht werden könnten. 
Eine mit ſolſen Mitteln, ſundierte Aktion konnte natürlich 
micht »hue Wirkung bleiben. Dazu kommt eine kanadiſche 
Altion. In Kanada iſt es nämlich dem Weizenpool gelungen, 
neue Mittel zur Stützung der Weizenpreiſe an ſich zu zieben. 
Außerdem arbeitet der Pool mit“ Nachrichten über den 
ſchlechten Stand der Felder in Argentinien und in 
Auſtralien. Wie weit dieſe Behauptungen berechtigt ünd, 
iſt zur Zeit noch nicht zu entſcheiden. Darauf dürfte auch die 
gegenwärtige Unſücherheit beruhen. 

In Deutſchland ſtehbt der Markt völlia unter dem Ein⸗ 
ſluß des erhöhten Vermallungszwanges für inländiſchen 
Weizen. Wie launne die Wirkungen vorhalten werden, iſt 
abzuwarten. Die Stützungsverſuche der Getreidehandels⸗ 
geſellſchaſt auf dem Roggenmarkt ſind dagegen ohne Wirkung 
Keblieben. Einmal iſt die Nachfrage der Länder, die ſonſt 
größere Poſten deutſchen Rvagens aufnehmen, andauernd 
ſehr klein; des anderen iſt Polen dem deutſchen Beiiviek ge⸗ 
ſolat und zahblt Ausfuhrprämien für ſeinen Roagen. Dadurch 
Waan, eßaben kraueg Roaa ree aulniuches Kve Seit 
Tagen n wir auch ein größeres lniſches Roggenan⸗ 
gebot an der Berliner Börſe. volniich voaenan 

  

  

  

Geſchäftsaufſicht bei Bareinſki, Lodz. Eine der älteſten 
Firmen der Lodzer Wollinduſtrie. Ed. Barcinſki, bat beim 
Bezicksgericht Geſchäftsaufſicht beantragt. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
11. Rovember 8. November 

Geld Brief Geld Brieß 

        

Es wurden in Danziger Gulden 
notiert für   
  

Banknoten 
100 Reichsmark — O 122.903 —   100 Zlorrrrr... 57.4657.60 
Lamerikan. Dollar — — — —.—— 
Scheck Londen 25 01 2501 25 00/ 25.00/   

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 12280. De 518N8163 chẽ 80. Dollarnoten 

Danziger Produktenbörſe vom 8. November 1929 
        
  

  

  

  

  
Großhandelspreiſe Grokbande —— * Munemret Dannh veæ 100 ne 

Weizen, 130 Pfd. 2..75—22.90 Ackerbohnen — 
126 „ — Erbſen, kleine — 
bezogen — orüne — Roggen.15,00—15.25 „ Cr. BBe — — —* * —.iktoria — 

Gerfte •16.00—17.50 Roggenkleie 11.00 
„ — * — Weizenkleie 13 5⁰ 

Tuttergerſte 15C00 —16.00 Dlaumohn — 
ater „„•14.00—14,50 Wicken U — 

Kübſen ů — Peluſchken b —       

   
Heſterreich an erfolhreichſten 

Schachländertämpſe Ungarn Dentſchland —Oeſterreich 

Am 4., 2, und g. November kamen in Budapeſt Schach⸗ 
länderwettkämpfe an füaf Bretter, zum Austrag. Am 
1. November ſtanden ſich Deutſchland und Ungarn 
gegenüber. Der Kampf hielt bis in die ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden an. Infolge Zeitnot gingen einige Partten für 
Deutſchland b ulte Refultat lantete für Ungarn 4½, 

üiür Deutſchland ½ Punkte. 
An 2. Kobenber ſtanben ſich Deutſchland — Oeſter⸗ 

reich gegeuliber, Der Kampf endete mit 3 für Oeſterreich, 
2 Punkten für Deutſchlanb⸗ 

Am 0. November trafen ſich Deſterreich und Ungarn. 
Reſultat 4:1 für Oeſterreich, 

ů unkfehliat: Oeſterreich 7, Ungarn 572. Deutſchland 
2½ Nunkte, 
helcheiun ſand zwiſchen Wien und Budaveſt ein Städte⸗ 

wettlampf an 16 Breltern ſtatt. Am 1. November ſptelte 
Wien weiß, Budapeſt ſchwarz. Refultat: Wien 117, Buda⸗ 
peſt 4½ Munkte. Am 8. November ſpielte Budapeſt weiß 
und Wien ſchwarz. Refſültat: Budapeſt 7½, Wien 8½ 
Punkte. Geſamtreſultat: Wien 20, Budaveſt 12 Punkte. Den 
internationalen Schachverauſtaltungen wohnten an allen 
Tagen zahlreiche Zuſchauer bei. 

Fuhbulmefterſchatt ber Grenzmart 
Stolr in Führnna 

Die Kämpfe um die Fußballmeiſterſchaft der Grenzmark 
des Baltiſchen Sportverbandes ſind bis auf die Spiele 
Viktoria⸗Stolp gegen Schutzpollzei⸗Danzig und Elbinger 
S, B. 05 gegen Ballſpiel⸗ und Eislaufverein Danzig beendet. 
Ob eine nochmalige Anſetzung der beiden vorerwähnten, zu 
einem früheren Zeitpunkt bereits vergeſehenen Spiele er⸗ 
folgen wird, iſt noch immer nicht entſchieden. Wie dem auch 
ſein mag, Biktoria und Schupo ſind auf alle ſFälle in der 
Baltenmeiſterſchaft. Es handel: ſich, wie geſagt, lediglich 
um die Reihenfolge. Donn für die anderen Maunſchaften 
ſind nach dem Ausgang, der letzten Spiele auch alle 
Chbancen, den zweiten Platz zu erringen, zunichte geworden. 
Ueber das flaue Danziger Eviel, das die Schupo gewann, 
haben wir geſtern berichtet. 

Einen weſenzlich ſpannenderen Verlauf nahm 

ber Kampf in Stolv 
zwiſchen dem Ballſpiel⸗ und Eislaufverein und Viktoria⸗ 
Stolv. Die Danziger boten zunächſt das beſſere Spiel. Nach 
wenigen Minuten aing Ballſpiel⸗ und Eislaufverein in 
Führung. Nach etwa 20 Minuten ſchoſſen die Danziger 

  

bann das zwetite Tor und bald darauf den dritten Treffer. 
Man rechnete allgemein mit einem ſicheren Siene der Dan⸗ 
ziger Mannſchaft. Kurz vor Halbzeit begannen dann die 
Stolper zwei Tore aufzuholen, ſo daß mit dem knappen Vor⸗ 
ſprung von 3:2 für den Ballſpiel⸗ und Eislaufperein die 
Seiten gewechſelt wurden. 

Nach Wlederbeginn dauerte es geraume Zeit. bis die ſtark 
aufkommenden Stolper den Ausgleich erzielt hatten. Erſt 
in der 15. Minute ſtellten ſie das Spiel auf 3:3, um dann 
mit 43 und gleich darauf 523 die Fühcung zu übernehmen. 
Die Danziger Mannſchaſt raffte ſich dann noch einmal zu⸗ 
ſammen und erreichte ein viertes Tor, daun war es aber 
um ſie geſchehen und die ſtarke Ueberlegenheit Viktorias 
ſchaffte in den letzten Spielminuten noch zwei Tore, ſo daß 
Stolp mit 7: 4 Sieger blieb. 

Der augenblickliche Tabellenſtand der Grenzmarkrunde iſt 
folgender: Stolp 9:1, Schupo 8:2, B. u. E. V. 3:7, 
Elbinger S. V. 05 0: 10 Punk⸗e. 

Bedeutungsvoller Gerätewettſtreit 
Bundesfeſtriege des ATSB. gegen Bezirlsriege Leipzig 

Der Begegnung der Bundesfeſtſieger an den Geräten mit 
der Bezirksriege von Leipzig wurde mit größter Spannuna 
entgegengefehen. Der 2000 Perſonen faſſende Saal in Leipzig 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Dem Wettſtreit voraus 
gingen Vorführungen der Kinder, Jugendlichen und Turne⸗ 
rinnen der Leipziger Bezirksklaſſe, die ſehr guten Anklang 
fanden. Der Verlauf der Geſamtweranſtaliung war ein glän⸗ 
zender. Die Bezirksricge gab ſich die beſte Mühe. batte jedoch 
gegen die wettſtreiterprobten Bundesſeſtſieger, die ſich in glän⸗ 
zender Verfaſſung befanden, einen ſchiveren Stand. Die 
Bundesfeſtriege wurde geſtent von Rödel (Greiz, Aubachthal 
in Thür.). Strunk (Oberfalzbrunn i. Schl.), 
(Petersdorf i. Schl.). Stecher (Süttgart⸗Botnang). Neubert 
(Hohendorf⸗Köblitz i. Sa.) und Limburg (Ruhla i. Thür.). 
Die Ergebniſſe an den Geräten ſind: am Barren: Bundesfeſt⸗ 
riege 209 Punkte, Leipzig 197; am Pferd: Bundesfeſtriege 202, 
Leipzig 195; Pferdſprung: Bundesfeſtriege 205 Punkte. Leip⸗ 
zig 195; am Reck. Bundesfeſftriege 212 Punkte, Leipzig 193 
Punkte. Die Bundesfeſtriege ſiegte mit vder Geſamtpunktzahl 
von 828 gegen Leipzig mit 780 Punkten. 
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Schuliuenfeſt in der Sporthalle 
Der Schüler⸗Turnvetein des Kronprinz⸗Wilhelm⸗Real⸗ 

gymnaſtums in Langfubr beging am Sonnabenb, dem 9. No⸗ 
vember, in der Sporthalle ſein Schulturnfeſt. Der Ver⸗ 
anſtalter konnte mit dem Beſuch zufrieden ſein: ebenſo die 
Zuſchauer mit dem Gebotenen. Die Begrüßungsworte 
ſprach Oberſtudiendirektor Tr. Grundmann, worauf 
unter Leitung der Herren Barthoff und Bartels das 
turneriſche Programm abgewickelt wurde. Den Beginn 
machte eine Körperſchule. Es jolgten Spieliormen des 
Tucnens, ein Hindernisturnen und ein Turnen au den Ge⸗ 
räten; Barren, Doppelbock, Pferd und Reck. Freiringen 
und Geſellſchaftsübungen ſolgten. Den Beſchluß machten 
luſtige Spiele, die an die Ausübenden hohe Anforderungen 
an Mut und Gewandtheit ſtellten. 

Zoppoter Sportwoche 
Tennisländerkampf Schweden—Danzig 

In der nächſten Zoppoter Sportwoche vom 13, bis 
20, Jult 19nh½ wird acht Tage Tennis geſpielt. Zunächſt ſteht 
vom 13. bis 15. Zuli ein Jugendturnier auf dem Programm, 
u dem alle deutſchen Zunioren zugelaſſen ſind, Am ſ0. Juli 

ſolgl ein Länderkampf Schweden—Danzig, der mit 
rößter Wahrſcheinlichkeit ſtattfinden wird. Vom 17. bis 

20. Juli iſt das Interna:ionale Turnter vorgefehen. Da 
dieſes Turnier mit keiner großen Veranſtaltuna des Reiches 
lollidiert, iſt mit hervorragender Beſetzung zu rechnen. 

  

Danziger Hocheyſieg über Elbing 
Der Danziger Hockeyklub, von dem am Sonntag fituf 

Mannſchaften Wettſpiele austrugen, ſiegte mit ſeiner erſten 
Herrenmannſchaft gegen den Elbinger Hockey⸗ und Elolauf⸗ 
verein mit 11:0 (6:0) überlegen. Die Danziger Mann⸗ 
ſchaft lieferte ein ſehr gutes Spiel. ů‚ 

Die zweite Mannſchaft des Danziger Hockevklubs konnte 
ilberraſchenderweiſe die erſte des HE. Zoppot mit 2:0 (t:0) 
abfertigen. 

Nen iſt für Danzig das Damenſpiel. Nach einer laugen 
Reibe von Jabßren haben der Danziger Hockeyklub und der 
Tennisklub Rotweiß Damenmannſchaften herausgebracht 
die am Sonuntag ihr erſtes Syiel beſtritten. Die Damen 
des Hockeyklubs gewannen mit 2:1, nachdem ſie bei der 
Pauſe mit 10 geführt hatten. 

Sandwina ſiegt in Neuhork 
Teddy Sandwina, der belannte curopäiſche Schwergewichts⸗ 

boxer, erraug nach ſeinem mäßigen Debut in Neuvork einen 
ſchönen Sieg über Big Bon Peierſen, den er in der vierten 
Runde k. o. ſchlug. Wenn ſein Geaner auch keine große Klaſſe 
vorſtellte, ſo ſcheint ſich Sandwina doch wieder feiner früheren 
Form zu nähern. ‚ ů‚ 

Döbern auf vdem Wege zur Bezichsmeiſterſchaft 
Im vorletzten Spiel um die Forſter Bezirksmeiſterſchaft 

wurde Forſt⸗Süden von Koyne mit 20 geſchlagen. Das 
Schlußſpiel liefert nun ver Teilnehmer am Schlußſpiel um die 
Vundesmeiſterſchaft im Vorjahre, Döbern bei Forſt gegen 
Koyne. Döbern liegt mit zwei Punkten vor Koyne und ein 
nnentſchledenes Ergebnis würde ihnen ſchon die Bezirks⸗ 
meiſterſchaft ſichern. 

Sportpalaſt als Eisarena 
Nach Beendiguna des Sechstagerennens zeigt ſich der 

Berliner Sportpalaſt in ganz anderer Aufmachung. Die 
Madrennbahn iſt bereits abgetragen, um der wieder 2400 
Quadratmeter großen Eislauffläche Platz zu machen. Die 
Eishockey⸗Saiſon beginnt Mitte November und am Sonn⸗ 
tag, dem 17. November, liefern ſich der Berliner Schlittſchuh⸗ 
Eklnb I.0 eine engliſche Mannſchaſt das erſte internationale 
Spiel. 

Starke finniſche Olympia⸗Expebition 

In allen Ländern haben die Vorbereitungen für die 
nüchſten Olympiſchen Spiele 1932 in Los Angeles mit Hoth⸗ 
druck eingeſetzt. Aus Finnland wird jetzt gemeldet, daß 
trotz der weiten Entfernung die Entſendung einer zahleu⸗ 
mäßig ſtarken Mannſchaft geplant iſt. Das finniſche olymviſche 
Komiter wird vorausſichtlich 30 bis 40 Vertreter auswählen, 
die Spumis⸗Farben in Amerika vertreten ſollen. 

Fußball⸗Boykott negen Dentſchland 
Der Fußball⸗Boykott gegen Deutſchland nimmt immer 
ſtärkere Formen an. Die eſchechiſchen Berufsſpieler wollen 
ſich jetzt dem Beſchluß der öſterreichiſchen Liga auſchließen 
und mit dem Deutſchen Fußballbund ebenfalls brechen. 
Nach den mit Heſterreich genehmigten 16 Lehrſpielen fallen 
damit auch die gegen die Tſchechen fort. ů 
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Eine neuer Benmtenbant 
Die Dresdeuer Bank ſteht dabinter 

Der Plan der D⸗Banken, aus den Trümmern der zu⸗ 
ſammengebrochenen Beamtenbanken ein neues Inſtitut zu 
bilden, ſcheint Ausſicht auf Erfolg zu haben. Die in Frage 
kommenden Beamtenorganifationen haben ſich grundſätzlich 
mit dem Gedanken einverſtanden erklärt. Sie werden in den 
nächſten Tagen mit den Bertretern der Banken über die 
Einzelheiten verhandeln. 

Bei den D⸗Banken iſt ein Uebereinkommen dahin ge⸗ 
troffen worden, der Dredener Bank das Geſchäft zu über⸗ 
laffen. Der Schritt wird damit begründet, daßs die Dresde⸗ 
ner Bank bereits ſeit Jahrzehnten im genoffenſchaftlichen 
Geldverkehr tätig iſt und zwar handelt es ſich um den Geld⸗ 
verkehr landwirtſchaftlicher Genoſſenichaften. Das neue 
Inſtitut ſoll jeine Tätigkeit vorläufig auf das Berliner 
Wirtſchaſtsgebiet beſchränken. Mau plant auch, ihm in ab⸗ 
ſcöbarer Zeit die Deutſche Beamten⸗ZJentralbank A.⸗G. an⸗ 
zugliedern. 

Berliner Getreidebörte vom 11. Nonember. 
Es wurden notiert: Weizen 221—225, Roggen 162—164, 

Braugerſte 187/—203, Futter⸗ und Induſtriegerite 167—180, 
Hafer 151—182. loce Mais Berlin 193—194, Weizenmehl 
2..00—33,00, Roggenmehl 22350—25,50, Weizenkleie 10,00 bis 
10,50, Roggenkleie 8.75—5,25 Reichsmack ab märk. Stationen. 

Hanbelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 
230 7—239 (Vorzag 24075), März, 25374—252 (255). Rog⸗ 
gen Dezember 1807 —17935 18174), März 1932—192 (195). 
Hafer Dezember 167, März 1837—1822 Brief (184%½40. 

Danziger Schiffelißte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. D. „Aaro“, ca. 12. 11., leer fällig, Worms. ů 
Norwea⸗ D. „Alſtad“, ca. 12./13. 11., leer fällig, von Gothen⸗ 
burg. — —. 
Eſtl. D. „Borghild“, ca. 12. 11., leer fällig, von Bandholm. 
Schwed. D. „Hafſten“, ca. 13. 11., leer fällig, von Kopenhagen, 

Behnke u. Sieg. f 
Schwed. D. „Dagny, fällig, leer. 
Dän. D. „J. C. Jacobſen“, ca. 13. 11., Gütet, von Kopen⸗ 

hagen, fölig, Reinhold. 
Diſch. D. „Oldenburg“, ca. 14. 11. fällig, Bergenske. 
Holl. D. „Breechtſtrom“, 11. 11., abends, von Malmb, leer, 

M. — 
Schwed. D. „Gudrun“, 11. 11., mittags, von Limhamn, leer, 
Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „KLinne“, 

K Sieg. 
Dän. D. „Biktoria“, ca. 13./14. 11. fällig, Kopenhagen, leer, 
Poln.⸗Skand. — 

11. 11. von Gotenburg, leer, Behnke  
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15. Fortſetzung. 
Was aber Stepla anbelangt, ſo iſt turz zu ſagen, daß er 

von dieſer Stunde an ein boshaftes, zuniſches, heimtückiſches 
Geſchöpf geworden war, in beſſen Augen ich manchmal ſo 

etwas wie die Hölle zu ſehen glaubte. — 
ch aber, meine Lieben, hatte das Bedürfnis, dieſe Ge⸗ 

ſchichte des armen Stepka dem vorauszuſchicken, was ich über 
die Erlebniſſe eines gequälten kleinen Menſchenkindes noch 
zu ſagen habe. 

* 

Das Haus, in vem der aus dem Dienſt der Stadt Neuvork in den von Buenos Aires übernommene Konfiabler James 
Braxton das ohnmüchtige kleine Frauenzimmer abgelieſert 
hat, iſt nicht das offizielle Scemannsaſyl, das bekanntlich Nichabd Wllegte vom Eingang der Calle da Rivadavia in die 

abt liegt. ů 
Das Haus, in dem die kleine Sif am Nachmittag des 

baenenr Tages erwacht, iſt ebenfalls ein Viwb cn ů ob. ich 
habe gegen die Ehrenhaftigkeit des ‚chel⸗ abſolut nichts ein⸗ 
zuwenden. Es iſt ein von der ſonſt ſicher untadeligen und auf 
viele guten Taten zurückblickenden „Confederation of good worls, unterhaltenes Haus. Und es hat eben nur an den 
ungünſtigen perſönlichen Konſtellationen gelegen, wenn die Beglückungsverfuiche dieſes Hauſes im vorllegenden Falle auf 
undünſtigen Boden gefallen ſind. — ö ‚ 

Item: die kleine Sif erwacht nach abgrundttiefem, ihrer 
unſäslichen Erſchöpfung entſprechendem Schlaf am nachſten Tage. Der Raum, in dem ſich das vollzleht, iſt ein weiß⸗ getluuchtes Zlmmer mit vergitterten, auf den Haſfenkat 
ſchauenden Fenſtern und einer Photographie der Moſes⸗ ſtatue des Michelangelo als einzigen Schmuck an den 
Wänden. Die akuſtiſchen Phänomene, wie ſie nach dieſem 
übrigens nicht vollkommenen Erwachen verzeichnet werden, 
beſteben in Schreten, in Lachen, dem Singfang von Weiber⸗ 
ſtimmen, wie ſie mehr auf die Ffola Maciel, als in ein 
ſolches Haus gehören. Dann zerſchellt draußen auf der 
Treppe ein Stoß von Porzellängeſchirr, dann kann man 
energiſche Mißfallensäußerungen, Weinen, das Manlen uiner Weiberſtimme hören. Dann hackt jemand nuten auf dem Klavier im Dreivierteltakt die Becthoven⸗C⸗Mol⸗ 
Symphonte herunter, dann erfindet das verblödete Hirn 
dazu einen eigenen Idtotentext: Was ich nicht weiß. vas 
ich nicht weiß, macht mich nicht heiß, macht mich nicht heiß... 

Bis aus Weinen, Schreien, Harmontumſpiel, Beethoven 
und dem Gedröhn der Laſtwagen draußen ein akuſtiſcher 
Sumpf wird, in dem man in ſeiner großen Erſchöpfung tief, 
tief verſinkt. 

Nach dem Sonnenkringel zu urteilen, der auf Vater 
Moſcs' Hörnern ſpielt, iſt es unn doch ſchon ſpäter Nach⸗ 
mittag, als ſie aufgerüttelt wird. Sie erwacht, ſieht vor 
ihrem Bett ein waſchleinenes ältliches Frauenzimmer mit 
weißen Haarxen, Pferdgebiß und einer Stimme, die zum 
künnteben Beſtandteil des Jünaſten Gerichts gehören 
nnte x 
„Ins Bad!“ 
Da ein Proteſt gegen dieſe Stimme überbaupt nicht 

möglich ſcheint, ſo ſieht die kleine Sif auf, erhält einen 
blauen Mantel, zu dem uur der Strick fehlte, um ſie zu 
jener, mit Regelmäßiskeit als Oeldruck in zahnärztlichen 
Wartezimmern anzutreffeuden büßenden Magdalena zu 
machen, wozu ihr blondes Haar und das ſchon mehrfach er⸗ 
wähnte ſüße Geſicht allerlei beitragen könnten. ů 

Dann alſo wird man einen Gang entlang geführt. üind 
hier, wo eben aus den Teeküchen in großen Kübeln das 
Abendeſſen geholt wird ... hier aljo kann man fehen, 
welcher Art die Inſaſſinnen dieſes Hauſes ſind: alle tragen 
ſie den blau und weiß geſtreiften, puritaniſchen Leinen⸗ 
kittel, alle ſind es die gleichen müden, frechen, von Bernfs⸗ 
brankheiten verſchmutzten, ſtumpfen Geſichter der Iſola 
Maciel ja, es iſt nicht zu leugnen, daß das Aſyl der 
Confedberation of good works“ in erſter Linie ſich der 
Beſſerung aufgegriffener Dirnen widmet. — * 

Neugierige, ſpöttiſche Blicke betaſten von allen Seiten 
die „Neue“, irgendwo im Halbdunkel des Ganges wird 
eine offenbar ihr geltende engliſche Zote gehört, der unter⸗ 
drücktes Gelächter ſolgt. Dann wird man in ein halbwegs 
ſauberes Badezimmer geſchoben, zum zweiten Male an⸗ 
geredet von der Stimme des Jüngſten Gerichts. 

„Ausziehn!“ ü 
Da ein Vorſchlag, ſie allein zu laſſen, lediglich zu einer 

dynamiſch verſtärkten Wiederholung dieſer Aufforderung 
führt, ſo. muß ſie eben gehorchen, wird abgebrauſt. frottiert, 
als lägen vom Tertiär bis zum Alluvium ſämtliche geologi⸗ 
ſchen Schmutzſchichten des Erdballes auf ihrem Leibe, muß 
es ſich gefallen laſſen, daß das, Weib ihr Haar nach Un⸗ 
geziefer durchwühlt, ihren Leib hin und her drehyt, und ſie 
auf unbeſchreibliche Weiſe begafft ... oh, das iſt eben das 
Furchtbarſte an all dieſen Prozeduren, daß ſie viel zu. 
ſtumpf geworden iſt, um auch nur proteſtieren zu können 

„Zum Abendadttesdienſt!“. ‚ 
Man findet ſich in einem Raum, deſſen eine Wand von 

einem rieſigen Sternſtreifenbanner, den Bildern vollbart⸗ 
bewehrter Prieſter dieſer frommen Sekte, von Tafeln mit 
puritaniſchen Sprüchen bebeckt iſt. 

mit den Inſaſſinnen des Hauſes: vor der Holzgakerie die 
„Gebefferten“ mit 
Händen und erloſchenen Augen und den von Schminke und 
Belladonna und Créme Patachon zerſtörten Geſichtern, da 
iſt weiter — je drei und drei Weiber zwiſchen zwei 
Helferinnen — das ganze Elend von Unflat und körper⸗ 
licher Verwüſtung aufgebaut, da iſt endlich dicht vor dem noch 
leeren Pult das Armſünderbänkchen, wo man nun als 
Novizin dieſes Hauſes hingeſetzt, 
hundert frechen Augenpaaren, froh iſt als die „Miß Mary“ 
genannte Alte von vorhin an dem Harmonium Platz 
nimmt und durch ihre Anweſenheit Ruhe ſchaffft. 
Dann beginnt das Harmonium die Melodie des Nork⸗ 

ſhire⸗Matſches zu dudeln, dann wird zu dieler Melodie 
„Paradiefe, jweet Paradieſe“ gejungen. Dann iſt da anf 
dem Pulte plötzlich ein älterer wohlgenährter Mann mit 
kirſchrvtem bartloſem Geſicht und vollen weisen Haaren ei⸗ 
ichienen, und dann beginnt. als es ein Ende bat mit Nork⸗ 
ſbire und ſüßem Paradies, dierer Mann ſeine Predigt. 

—
 

niſchen Da iſt eine Bank für 
die Wärterinnen, da iſt der ganze Hinterraum angefüllt 

ordentlich in den Schoßs beponierten 

beobachtet wird von⸗   

Da dieſe Prediat in derſenigen Sprache gehalten wird, 
deren bekanutlich Gottvater ſich ſelber bedient. da das Engllſch 
der kleinen Sif nicht über das von den deukſchen Schulen 
vermittelte Maß hinausgeht, ſo ſind es ja nur Bruchſtücke, 
die ſte verſtehen kann. Immechin iſt der Rede zu entnehmen, 
daß dieſer Tag unn der erſte Adventſonntag iſt, daß die Um⸗ 
welt ſich anſchicke, Jeſu Chriſti Geburt zu feiern: daß aber 
er, Jömael P. Hobſon, die ihm anvertraute Gemeinde er⸗ 

  

  

  
.. da ist es wieder, dieſes ſchreckliche Weid .. da klatſchen 
ein paar entſetzliche Ohrfeigen in das Geſicht der kleinen Siſ. 

mahnen müſſe, nicht zu viel ſich mit Jeſus Chriſtus abzu⸗ 
geben, Jeſus Chriſtus ſet vor 2000 Jahren als Verbrecher 
aus Kreuz genagelt, Jeſus Chriſtus habe durch ſeine Lehre 
von der Vergebung den Sinn der Menſchheit abgelenkt von 
Gottes Geſetz, Gottes Geſetz ſei, ſich tein zu halten außen 
und innen, Gottes Geſetz ſei Menſchheltsfortſchritt, Beſſe⸗ 
rung der Sünder durch Erdlehung und; Buße, Straſe und   

Belohnung er, Ismael Hoblon, fordere auf, für die 
ſchwärzeſten Schaſe ſeiner Gemeinde hier zu beten. 
„„Ach, da man im Augenblick ſich ja ſelbſt als die ſchwärzeſte 
Siinderin aus dieſer bußſertigen Berſammiung vorkommt, 
ſo ſchlägt man die Hände vor das Geſicht. Aber dann folgt 
auf das obeuerwähnte akuſtiſche Slanal zu Buße und Reue 
bie optiſch wahrnehmbare Ausführung, und da Kascßiehß es, 
daß alle Anweſenden ſich mit einem gewaltigen Ruck auf die 
Knie, daß ſie ihre Geſichter auf die Schemel werfen, daß das 
ganze Lokal voll iſt von ergriffenen, blau, und weiß ge⸗ 
ſtreiften, Hintern, Da geſchteht es denn, datz, wie bei allen 
Uebermlüdeten, die Stimmung der kleinen Sif plötzlich um⸗ 
ſchlägt, und daß ſie hinter ihren Händen ganz fürchterlich 
zu lachen beginnt. 

Ach Gytt, ein ſchreckliches krampfhaftes Lachen iſt es. 
ſie kann noch immer nicht aufhören, als das Lokal ſich ſchon 
leert. Aber da iſt es wieder, dieſes ſchreckliche Weib von⸗ 
vorher, das ſie ſehr hart an den Armen ſaßt, ſie aus dem' 
Saal in ihre Zelle ſtößt: „Havo you laughed?“ 

Ehe man antworten kann, klatſchen ein paar eutſetzliche 
Ohrfeigen in das Geſicht der kleinen Stf... oh, harte, 
knochige Hände hat dieſer alte Satan, daß rote Streifen 
zurülckbleiben auf den Wangen .., man wird, ehe man 
ſich's verſieht, mit einem Fauſtſtoß auf die Pritſche geworfen, 
hört noch, wie die Tür zugeworfen und unn außen ab⸗ 
Leſchloſſen wird. 

Welches Ereignis nicht hindert, daß man, obwohl doch 
bitterliche Tränen über das Geſicht lanfen, krampfhaft weiter⸗ 
lacht und lachend vor Elend einſchläft und damit dieſen erſten 
Tag im Hauſe der „Confederatlon of avod works“ beſchließt. 

Am nüchſten Taße wird ſie, wozu das von der Behörde 
mit Fug und Recht proteglerte eben erwähnte Haus ver⸗ 
pilichtet iſt, zur Protokollierung ihrer Rerſonalien von dem 
Manager Jämael P. Hobſon auf die Pollzeiwache in der 
Calle da Rivadavia geführt. 

Da ſitzt ſie, wobet Ismael P. Hobſon übrigens non auſ⸗ 
fallender Freundlichkeit iſt, in dieſer unbeſchreiblich ſchmie⸗ 
rigen Offire, iſt ſtumpfeund höchſt aleichmütig Zeuge, wie de, 
Fleterv Fraucesco Aauilar, der geſtern beim Kartenſpiel 
einen Kollegen erſtochen hat, beim Verhör einen Wutanfall 
bekommt und durch Gummiknüppelhieve beruhigt wird, er⸗ 
zählt mit der deulbar gröſtten Gelaſſenheit dem dicken, ein⸗ 
gebyrenen Protokollanteu eine lange Räabergeſchichte: Anita⸗ 
Theſiger, als argentiniſche Staatsangehörige in Bertin ge⸗ 
boren, Vater in Berlin geſtorben, berübergeͤkommen als 
Sckretäcin des Militärattachés, des Oberſten Miramou 

Miramon? Miramon? ——— 
Ja, es iſt zu bemerken, daß ihre jchöne Geſchichte an 

dieſer Stelle jäh unterbrochen wird, daß der dicke Meuſch 
flür ein paar Miunten in irgendeiner Tür verſchwindet, daß 
ſie nach ſeinem Wiedererſcheinen, wobei man übrigens dem: 
Manager Hobſon den Zutritt bereitwilligſt geſtattet, hůöflich. 
aber ſehr energiſch in die gleiche Tür genötigt wird. 

[(Fortſetzung folat) p ů 
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Wieem alter Sraun Verwirilihung lnd 
Die Sklavenarbeit der Eingeborenen — Eine Fülle von Leid und Blut 

Am 16. November ſind es ſechzig Jahre ſeit der Eröff⸗ 
nunßg der wichtigſten künſtlichen Waſferſtraße der Alten 
Welt, des Suezkanals, verfloſſen. Heute können wir uns 
ſchon den Weltverlehr ohne dieſen Kanal kaum mehr vor⸗ 
ſtellen. Faſt unbegreiflich erſcheint es uns, daß die Schiff⸗ 
fahrt noch bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts ohne 
den Suezkanal auskommen könnte. Im Altertum freilich 
beſtand eine von Menſchenhand geſthalfene Verbindung 
zwiſchen Mittelmeer und Rotein Meer., Der damalige Kanal 
durchquerte jedoch nicht die Landenge von Suez, ſondern er 
verlief vom Nil abzweigend in öſtlicher Richtung nach dem 
Roten Meer. Die Schiffe mußten alſo vom Mittelmeer erſt 
ein Stlick den Nil hinauffahren. Dor erſte derartige Kanal 
wurde ſchon unter den Pharaonen Sethos J. und Ramſes II. 
fertiggeſtellt — ö 

etwa 1300 Jahre vor unſrer Zeitrechnung. 

Eine Reliefdarſtellung jenes älteſten Kanals iſt uns er⸗ 
halten. Er verfiel ſpäter, und ums Jahr 600 v. Chr. ließ 
der Pharao Recho II. einen nenen Kanal graben, der in⸗ 
deſſen erſt 100, Jahre ſpäter von den! Perſern vollendet 
würde. Herodot erwähnt dieſen Kanal. Noch im Jahre 31 
v., Chr. konnten Schiffe. der, Klespatra vor der römiſchen 
Flotte durch den Kanal flüchten. Auch die Römer ſtellten die 
allmählich verfallende Verbindung wieder her. Endlich ließ 
der Kalif Omar im 7. Jahrhundert einen⸗neuen Schtffahrts⸗ 
weg vom Nil nach dem Roten Meer anlegen, den jedoch ein 
weniger einſichtsvoller Nachfolger aus militäriſchen Be⸗ 
denken einſach wieder zuſchükten Iieß., — 

Erſt tauſend Jahre ſpäter wies zuerſt'der deutſche Philo⸗ 
ſrph Leibniz auf die Bedeutung einer Verbindung, zwiſchen 
Miktelmeex und Rotem Meer für den Seeverkehr hin Leib⸗ 
niz trat als erſter c... öů 

für einen direkten Durchſtich der Landenge von Sueß 

ein. Abermals vergingen hundert Jahre, bis der Gedante 
praktiſch erfaßt wurde: Eine Ingenieurkommiſſion vermaß 
während Napoleons ägyptiſcher Expedition bas Gelände., 
Die Ingenieure ſtellten ürrtümlich einen Höhenunterſchied 
von zehn Metern zwiſchen“ den gevlanten Endpunkten des 
Kanals feſt. Der Bau wurde zu ſchwierig erachtet und mit 
dem Abzuge der Franzoſen aus Aegypten ſchlief das Pro⸗ 
lekt ohnehin wieder ein. Erſt in den vierziger Jahren des 
letzten Jahrbunderts ergaben neue Meſſungen den Irrtum⸗ 
der Napoleons. Es ſtellte ſich heraus, daß tatſächlich kein be⸗ 
deutender Niveauunterſchied beſtand. Jetzt konnte der Plan 
nicht mehr in Vergeſſenheit geraten. 
Unter den Vorkämpfern des Suezkanalprojektes verdient 
beſonders der Oeſterreicher Negrelli geuannt zu werden. 
Er arbeitete auf Grund eigener Meſſungen und als Mit⸗ 
glied der neuen Ingenieurkommiſſion den Entwurf aus, 
der bann zur Ausführung gelangte. Unter Leitung von 
Ferdinand de Leſſeps wurde in zehnjähriger Bauzeit der 

‚ 

gegen 16,8 Millionen! 

  

160 Kilometer lange Kanal fertiggeſtellt. Der Bau koſtete 
380 Millionen Mark. Er koſtete anuch eine Fülle von Letd 
und Blut — denn von den zehntauſenden von Fellachen, die 
einſach zu der Kanalarbeit „kommandiert“ wurden, ö 

erlagen ganze Scharen den Seuchen und den Wirkungen 
gen a des mörderiſchen Ktimas. — 

Selbſt die ägyptiſche Regierung weigerke ſich ſchließlich, 
threr eingegangenen Verpflichtung auf Stellung von 20 000 
bis 40 000 Arbeitern weiker nachzukommen und zahlte eine 
„Entſchädigung“ von 38 Millionen Frank — natürlich an 
das Unternehmen— ö‚ 

Am. 16. November 1869 wurde der ſertige Sueökanal mit 
den⸗glänzendſten Jeſtlichkeiten eingeweiht, die die Welt in 
den letzten Jahrhuuderten geſehen hat. Zwanzig Millionen 

tanken koſteten die wochenlaug währenden Feſte, an denen 

hervorragende Perſönlichkeiten aus Politik, Wiſſenſchaft und 

Technik verſchiebenſter Erdteile teilnahmen. Der Vizekönig, 
Ismail erreichte mit dieſer großzügigſten und koſtſpieligſten. 
Reklame, die je gemacht wurde, tatſächlich, daß alle Welt 
damals von Aegypten ſprach und ſchrieb. Hunderttauſende 

Franken ſchickte Ismait dem Komponiſten Verdi mit der 
Bitte, eine Oper über ein ägyytiſches Thema zu ſchreiben: 

So entſtand die „Aida“, die allepdings erſt zwei Jahre danach 

in Kairo zur Uraufführung gelaugen konnte. ‚ 

Von der Eröffnung des Suezkanals an begann 

eine neue Epoche des Weltverkehrs. 

Jahrhunderte hindurch mußlen die Seefahrer auf dem Wege 
nach dem Oſten ganz Afrika umfahren. Fetzt war die Fahr⸗ 
zeit von Hamburg nach Bombay um 43 Prozent verkürzt! 

Im ganzen Jahre 1870 durchfuhren 436 600. Nettotonnen 

Schiffsraum den Suezkanal, im erſten Halbjahr 1920 da⸗ 

Für 5 Millionen gefülſchtes Geid 
Genmüllichs Geſängniſſe ö öů 

In Liſſabon wurde eine Fülſcherbande ausgehoben, die, für drei 

Millionen geſjälſchte ſtaatliche Schatzanweiſungen in Umlauf ge⸗ 

bracht hatte, in dem ſie auf 10 000 Eskudos lauteirde Wertpapiere 

zu Wertpapieren von 100 000 umfälſchte. Der Führer der: Bande 

— bezeichnend für portugieſiſche Verhältniſſe — iſt ein ſeit acht 

Jahren im Geſängnis ſißender Betrüger, der dieſe Fälſchungen 

nicht nur im Gefänguis perſönlich vornahm, ſondern von der An⸗ 

ſtalt aus auch verſchiedene Diebſtähte in Szeue letzte⸗ Die Ge⸗ 

jängnishaft wird in Portugat, im Gegenſatz zu dem übrigen. Europa, 

ſehr locker gehandhabt. Die Geſängniſſe liegen mit der Front zum⸗ 

Teil nach der Straße. Den Gefangenen iſt es erlaubt, bei vihneun, 
v Fenſter zu arbeiten und Unterhaltungen anzuknüpfeen. 

0
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Dit virtſchaftliche Bebentung des Kleingartens 
Der Landesverband bayriſcher Kleingärlner für Norbbayern 

hat eine Beſiſchrift herausgegeben, in der Genoſſe 
ber Sbmann des Reichsverbandes der Kleingartenvereine in Deutſchland, über die Bedeutung des Kleingartens in der 
Geheinvart intereſſante Mitteilungen machte. Förſler betont vor allem, daß der Kleingarten ein Wirtſchaftsfaktor iſt, und 
führt ſolgendes aus: 

Goziale Schichtung der veulſchen Kleingärtner 
3½ Durch ble Beſchäftigung im kleinen Garten iſt der Rlein⸗ gäriner ln der, Lage, ſeine Famille ausreichend mit Gemüle, Sölat und Obſt zu verforgen. Die Wichtigtert diefer Tatſache 

wird uns klar, wenn wir benken, da ſich die Kleingärtner 
zum größten Teil aus den minderbemittelten oder unbe⸗ mittelien Schichten ves Voltes zuſammenſetzen. Eine grohe Bahl gehört zu den Kurzarbeitern und Erwerbsloſen. Sehr be, iſt auch eine Ueberſicht über die berufliche Glieberung der Kleingärtner. 

Von 414 915 orgauiſterten Kleingärtnern ſind: 236 474, das 
ſind 5698 Prozeni Arbeiter, 48,638, das ſind 11,72 Prozent Angeſtellte, 64,254, 15,5 Prozent Beamtt, 3,657 oder 8,36 Pro⸗ 
zeni gehöxen ſelbſtändigen Senſe an und 30,892 oder 7,44 Prozent ſind Klein⸗ und Sozlalreniner lowie Penſionäre. 
17 130 Kleingärtner oder 4,1 Prozent ſind Kriegsbeſchädigte 
und aſ c iovenn ſind alleinſtehende Frauen Für dieſe wirſſchaftlich bedeutſamen Kräfte lieſert ver Kleingarten Rahrungsmittel, die ſie ſich in aleicher Güte und gleicher Menge wohl kaum beſchaffen können. 

Jahresleiſtung an Obſt: 15 Millionen Mart 
Der Klelngartenbau iſt aber auch bedeutſam für unſere ge⸗ ſamte Volkswiriſchaft. ir haben es erlebt. wie im Kriege Haupläßee, Schuilhalden und Oebläudereien in fruchtbare Gärten berwandeltwurden, Auch heule noch iſi viel Bras land, das ſonſt keinen Ertrag bringen würde, kleingärtneriſch ge⸗ Uutzl, Eine Statiſtik über den wirtſchaftlichen Ertrag desz ge⸗ famten deutſchen Kleingartenbaues liegt nicht vor. Diplom⸗ voltswirt Schilling, der Leiter der ESöchſiſchen Zentralſtelle für Kleingartenweſen, hat für Sachfen intereſfante ſtatiſtiſche Er⸗ gebniffe zutage gefördert. Wertvoll ſind beſonders ſeine Be⸗ rechnunzen über die Obſtproduklion des kleinen Gartens. Schilling errechnet einen indeſtertrag von 

550 000 Zentner Fruchtobſt allein für Sachſen. 
Die Selbſtverſorgung mit Obſt gewinnt eine beſondere Be⸗ deutung angeſichts der Tatſache, daß enorme Mengen Obſt aus des Ausland bezogen werben. Im vorigen Jahre betrug die Einſuhr an Obſt allein 178 Milllonen Mark Wa die Einfuhr von GSüdfrüchten, die ſich auf 227 Millionen Mart belief. Die Mirliner Organiſation hat errechnet, daß die Berliner Kleingärtner ungefähr für eineinhalb Millionen Mark vooß, M iht fieß Lint Jahr Aeit Zahl auf ganz Deutſch⸗ and, ſo ergi Line Jahresleiſtung von etwa fünfzehn Wiren ſchid 1 bobn 5 ů hünteb jörſter ſchilbert dann die geſundheittiche Bedeutung des Kleingartenweſens, veſſen Zuſaſnhenhang mit der Wohnungs⸗ frage, ſeine kulturellen und ſittlichen Wirkungen und ſeine er⸗ zieheriſche Bedeutung. 

Ooſtbüme berlangen Dünger 
Was babei zu beachten iſt 

Viel Kopfzerbrechen verurſacht manchem Kleingärtner das Düngen der Ob ſtbäume. Wo es angeht, gibt man dieſen, Pflanmen und Kirſchen allerdings weniger, oder garnicht, im Herbſt einen Schuß Kuhdung, was ſich immer. noch gelohnt hat. Fedoch vermeide man, daß der Dung zu fehr an der Rinde liegt, Auch ſoll man den Dung nich' zu früh geben, da er den Trich nochmals anregt. Man warle olſo, bis die Bätter ab⸗ gefallen ſind. Auf jeden Fall empfiehlt ſich aber das Düngen um Herbſt. Der Baum braucht allerdings die Nahrung bei Beginn des Austriebes, alſo von Ende Mörz an bis etwa Mitte Juni, 1vo die erſie Triebperiode zu Ende geht. Bis zu dieſer Zeit bilden die Bäume die Fruchtholzaniagen, die im nächſten Jahr Blüten und Früchte tragen ſollen. Vor allem muß man aber bedenken, daß die Nahrung durch den Boden bis an die Wurzel der Bäume vorzudringen ha“ Das aeht nicht ſo ſchnell und hängt von der Bodenfläche ab, von der ülrthdes Vodens unp nicht zuguterletzt dabon, ob die Boden⸗ füche gut gelockert iſt. Soll die Nahrung nicht vergebens ver⸗ ian werden, jo iſt die Düngung ſo zeitig vorzun: men, dañ b.s Anſang April bezw. bis zum Begtnun det Saftbewegung im Haum und des Austriebs pie Wurzeln ſich des im Dünger zugeführten Nährſtoffes bemächtigen können. 
Die Düngung beginnt gemeinhin mit dem Laubabiall. alſo eiwa Mitte oder Ende Oktober. Je nach der Löslichkeit und Zerſetzbarkeit der verwendeten Dünger kann ſie aber 

den ganzen Winter hindurch fortheſetzt werden. 
Allerdings nicht länger als bis Ende Februar. Die ſchwer Löslichen Dünger würden, nach dieſer Zeit angewendel den Austrich nicht meühr zugute kommen, weil ſie bis dahin noch gar nicht in der Nähe der Saugwurzeln angelangt ſind. Dem⸗ gemäß gelten folgende Regeln: Alle verhältnismäßig ſchwer Löslichen Dungſtoffe müſſen im Herbſt untergebracht den. Dahin gehören Thomasmehl und Kal. Auch Kaliſalze dürfen nicht ſpäter als bis Ende Dezember, Anfang Jonuar gegeben werden; ſie ſind zwar leichter löslich, doch ver⸗ geht immerhin einige Zeit bis zur Verſickerung. Will man, um den Hoden mit Stidſtoff zie bereichern, mit ichwefelſaurem Ammonial düngen, ſo geſchieht das bis ſpäte⸗ ſtens Witte Januar. Es iſt aber nicht empfehlenswert, die ganze Menge des Stickſtoffes auf einmal zu geben. Vielmehr gibt man im Winter mir die Hälfte, die andere Hälfte aber Kleich nach der Blüte, nicht jedoch in Form von Ammonick. Wauce gehr Well unm de Doiat deſſen kann man aber auch n, auch der darin enthaltene Stz⸗ ür di Wurzeln ſofort verwertbar iſt. 5 arvff für diẽ 
und nicht erſt im Frühiahr gegeben werden, weil auch er nur demn den Bäumen rechtzeitig zugute kommi. Vielfach iſt es i ſtpflanzungen allerdings auch üblich, ihn erſt im Früh⸗ lahr zu geben, befonders wenn Untertulturen von Gemũüſe ge⸗ trieben werden. Dann nützt er aber den Obſtbäumen kaum wpas dicle Abrig Laſſen gelancn inden Harergr Nur das, Je 1 langt in den Unter Wurzeln der Obſcbäume. 8 anund zu den 

mieees S 8 den. Der beite S iſt ein Einbinden der Stämme mit Dornen, Anſtrich vermittels eines mit Abortdünger ge⸗ miſchten Lehmbreies oder Obſtbaumkarbolineum. Die Zäune ſind nach jedem friſchen Schneefßall abzuſchreiten, da man da am beſten die Wildſpuren verfolgen kann. ů 

  

ſehr erheblich die Baum⸗ 

H. Föxſter, 

Wenig bekannt iſt es in den Kreiſen der Gartenbeſitzer, 
daß die Noßen durch Holzſtecklinge vermehrt werden können, 
und zwar ebenſowohl 4 alle Edelſorten aus der Klaſſe der 
Teeroſen, Techybriden, Remontanroſen uſw, als auch fämt⸗ 
liche Zentifolien und Moosrofen, vor allem auch Kletierroſen 
aller Klaſſen, und erſt 5 1 natürlich alle ſogenannten Part⸗ 
roſen. Amn meiſten wird ſich der Keitetraſeft fa aber für die 
Vermehrung ver Edelſorten und Kletterroſen Inlereffieren. Der 
Herbſt bis Ende November, Anfang Dezember, wo man in, 
Unferem Klima normalerweiſe ſich anſchickt. die Roſen gegen 
die Winterkälte zu ſchützen, iſt die 

geeignete Zeit, vas Stectholz zu ſchneiden. 
Natürlich werden dazu nur ſolche einjährige, alſo im letzten 
Sommer entſtandene Zweige verwendet, wei che ohnedies nicht 
an den Kronen verbleiben können, weill ſie, daran gelaſſen, 
beim Einwintern hinderlich ſein würden. Die äußerſten Zweig⸗ 
ſpißen ſind als Steckholz in der Regel nicht geelgnet, weil ſie 
nicht,gehörig ausgereiſt find; beſonders gilt das für die Zweige 
der Teeroſen und Feer Die beſten Siecklinge geben 
welfen en Bweigteile, weil ſie die kräftiaſten Augen auf⸗ 
weiſen. 

Zum Schueiden der Stecklinge iſt ein ſehr ſcharſes Garten⸗ 
meſſer nolwenpig. Nan ſchneidet das Steckholz eiwa auf 12 
bis 15 Jentimeter Läuge. Der unterſte Schnitt wird dicht unter 
einem Auge ausgeführl, der oberſte aber dicht über einem 
folchen. Val ſtark beſtachelten Sorten werden die Stacheln, 
ohne die Rinde zu verletzen, abgeſchnitten, weil fie beim 
Vündeln und Einſtecken in die Erde ſtören. Das ſertige Steck⸗ 
holz wird ſortenweiſe in kleine Bündel von nicht mehr als 
15 Stück zuſammengebunden und am beſten in einem leeren Milt⸗ 
beetlaſten, im Notſall jedoch auch an geſchützter, warmer, aber 
nicht fonniger Stelle in Freien in aufrechter Lage, ſelbſtver⸗ 
Mapdiich die unteren Schnittflächen nach unten, eingeſchlagen, 
und zwar — 

in reinem, fruchtem Sand 

und ſo, daß die Bündel gänzlich im Sande ſtehen, aufbewahrt. 
Zum Schutze gegen ſtrengen Froſt wird genügend Tannen⸗ 
reiſig aufgeleat. 

— Sobald in der zweiten Märzhälfte, ausnahmsweiſe bei 
zeitigem Einſetzen der Frübſahrswärme eine Woche früher, 
der Boden bearbeitungsfähig iſt, geht es ans Stecken. Die 

Dlüten im Winter 
Blühende Blumen ſind im Winter ein Luxusartitel. Der 

Wunſch, ſie auch während der kalten Monate zu beſitzen, iſt 
deshalb begreiflich. Und dieſer Wunſch iſt auch ohne beſondere 
Mühe und Koſten zu erfüllen. Es gibt genng Methoden, um 
Ui0 im Winter mit blühenden Blumen zu verforgen. Von all 
ieſen Methoden iſt aber, ſo lieſt man in einer franzöfiſchen 

Zeltſchrift, das einfachſte Mittel bas warme Waſſerbad. Zu 
dem Zweck legt man die Planze, ie nach Art und Eutwicklulig, 
ſechs bis zwölf Stunden in warmes Waſſer. Nach Heraus⸗ 
nehmen aus dem Bad wird die Pflanze in einen dunklen 
Raum gebracht, deſſen Temperatur auf 25 Grad gehalten wird, 
Nach zwei bis drei Wochen braucht man die Pilanze nur dem 
Licht auszuſetzen, um die Blüten zur Eulfaltung zu bringen 
Wenn auch die Dauer des Bades verſchieden iſt, ſo ſoll ſie 
niemals zwölf Stunden überſchreiten, weil eine längere Dauer 
die leimenden Knoſpen zum Abſterben bringen würde. Für 
die Temperatur des Waſſers beſteht keine beſtimmte Regel, ſie 
muß vielmehr fütr jede Pflanze in der Praxis feſtgeſtellt 
werden. Wichtig iſt es, daß die ganze Behandlung im warmen 
Zimmer erfolgt, da im andern Falle die Blütenentwicklung 
verzögert wird. Das Verfahren iſt umſo wirkſamer, wenn man 
es bei Pflanzen anwendet, die eben erſt ihre Blätter verloren 
haben. Deshalb ergeben auch die im Herbſt gemachten Verſuche 
ein raſcheres Ergebnis als die im Winter vorgenommenen. 
Wenn es ſich auch bier nur um Unterſchiede von wenigen 
Tagen handelt, ſo tritt doch in jedem Fall die Blüte ein. 

Vermehrter Zwergabſibau iſt cutſaun 
Ein ſehr gutes Mittel, die Froftſchäden des vergangenen 

harten Winters auszugleichen, ißt die häufigere Verwendung 
des Obſtniederſtammmes. Dieſer kommt in den Baumſchulen 
als Ppramide, Buſchbaum, Fächerform, freiſtehende oder 
Wandſpaliere mit ihren verſchiedenen Formen und als wage⸗ 
rechler und ſenkrechter Kordon zum Verkauf. Der Vorteil der Anwendung dieſer Formen, die cu, ſogenannte Zwergunter⸗ 

lagen veredelt ſind, beſteht darin, daß die Eigenſchaften der Unterlage ſich auf die Vexedlung übertragen, alſo einen allzu 
Agen olzwuchs verhindern und doch ſehr früh und reichlich agen. 

Man kann daher dieſe Niederſtammbaumformen überall da 
aut verwenden. wo nur ein beſchränkter Raum zur Ver⸗ 
fügung ſteht, alſo in eingeftiebigten leinen Hausgärten, oder 
zur Bepflanzung von Wand⸗ und Mauerflächen. Der Schnitt 
und die Pflege erfordert allerbings bei ſtreng tegelmäßig ge⸗ 
zogenen Formen etwas mehr Sorgfalt und einige Uebung, 

  

lich durch die beſſer ausgebilbetien und zahlreichen Früchte ge⸗ 
lohnt, die ſich bequem ernten laſſen. Allerdings muß bei einem 

aut gezogenen Spalierobſibaum auch Ordnung herrſchen, d. h. 
leder Aſt ſoll an die dazugehörige Spalierlatte beſeſtigt werden. Ein ſchön gezogenes Spalier dietet aber auch einen hübſchen Anblick und ſpornt zur Nachahmung an. 

Man füttert vie Kaninchen am beſten dreimat täglich, und zwar gibt man immer nur ſo viel, als ſie von einem Male bis zum andern auffreſſen. Gibt man zuviel, beſonders von Grün⸗ Intter, ſo beſchmutzen und zertreten ſie es. Wieviel man geben jvll. läßt ſich nicht beſtimmt ſagen; das muß der Züchter ſelbſt lernen. Tragende Häfinnen fü 
Nammlex, die bei zu reichlichem 
zur Zucht untauglich werden. Wer nicht viel Zeit für ſeine Tiere übrig hat. Jann ſie auch zweimal täglich füͤttern, natür⸗ lich mũſſen die Portäpnen eiwas reichlicher ſein. Bei zwei⸗ maliger Fütterung gibt man morgens und abends das Futier und ſorgt dabei für möglichſte Abwechſlung; nur gutes, mit 

Futter leicht fett und dadurch   haben, und zwar gibt man es ihnen in die Heuraufen. Dieſe kMrüßfen ſehr feſt Aund auch unbeweglich angenagelt jein, ebenjo muß die Tür feſt ſchließen, da die Tiere, wenn ſie einmal be⸗ . merkt haben. daß etwas nicht ganz ſeſt iſt, ĩvortwährend daran 

aber eine ſchwarze Kunſt iſt es nicht, und die Mühe wird reich⸗ 

füttert man etwas beſfer als die 

verſchiedenen Kräutern durchſetztes Heu ſollen die Tiere immer. 

Vie uun ſeinen Roſeubeſtand vergrößern kann 
Roſen aus Stecklingen — Sie ſind wurzelecht 

Bündel werden nachgeſehen und, ſchwarzfleckig gewordene oder 
„gar verſchimmelte Siecklinge wekgeworfen. Das Steckholz von 
Schlingroſen ſowie von Remonkantſorten wird gleich auf ein 
Freilandbeet in ſonniger Lage geſteckt, und zwar in lockeren, 
ſandigen, ſteinfreien, mit alter Miſtbeet⸗ oder guter Kompoſt⸗ 
erde, aber nit etwa mit unverweſtem Dünger gemiſchlen 
Boden, Man zleht Querreihen von 25 Zentimeter Abſtand und 
ſteckt in dieſen die Stecklinge ſenkrecht 15 Zentimeter vonein⸗ 
ander in die Erde, daß das 

oberſte Auge in Höhe der Erdoberfläche kommt. 
Nach dem Stecken wird die Erde von der Seite her reihenweiſe 
etwas angedrückt, ſo daß die Stecklinge recht feſt ſtehen. Dann 
deckt man auf das Veet etwa 1 Zentimeter hoch feuchten, klaren 
Torfmull und hat nun nichts weiter zu tun, als das Beet das Frühjahr und den Sommer über locker, unkrautfrei und bei 
trockenem Wetter feucht zu halten. Bis zum Herbſt hat man 
ſtarke, wurzelechte, an ihren dauernden Platz verpflanzfähige 
Roſenpflanzen. 

Das Steckholz von Teeroſen und Teehybridroſen kann man 
Duier auch ins Freie ſtecken, jedoch iſt der Erfolg noch viel ꝛeſſer, weun man es in ein locdenanntes laltes, d. h. nicht nuil 
einer Miſtpackung verſehenes Frühbeet ſteckt. Die in ſſim, 

, qiem- Frühbeet beindliche Erde wird eiwa 20 Zentimeter tief, 
lich ftark mit klarem, ſeuchtem Torfmull Und reichlichem Sand 
gemiſcht, nach gründlicher Umarbeitung mittels eines Hand⸗ 
brettes oder einer flachen nd feſtgebrückt, und die Steck⸗ 
linge in 5 Zeutimeter Abſtand ſo geſteckt, daß ſie gleichmäßig 
3 Lentinteter hoch hervorragen. Sie müſſen dann ſehr gut 
ſeitlich angedrückt werden und danach wird ein Miſtbeelfenſter 
aufgelegt, welches gut ſchliehßen vaißn Bei ſtarkem Sonnen⸗ 
ſchein wird in den wärmſten Tagesſtunden ein leicht ſchatten⸗ 
des Material, 3. B. Tannenreifig, auf die Fenſter gelegt. 
Die mit Torfmull gemiſchte Erde hält ſich lange feucht, und 
Gießen iſt nicht allzu oft notwendig. Wenn die Stecklinge zu 
treiben beginnen, wird allmählich immer reichlicher 80 lüftet, 
und die Jungpflanzen dann bald einzeln in kleine Töpfe ge⸗ 
pflanzt. Dieſe werden wieder in das kalte Frühbeet geſtellt 
und ſchliehlich in, der zweiten Maihälfte auf ein Freilandbee! 
gepflanzt. Sie blühen noch im gleichen Sommer. Dieſe ein⸗ 
jachen Anzuchtweiſen wurzelechter Edel⸗und Schlingroſen, 
ſorien bereiten jedem Gartenfreund viel Freude, weil ſie hei 
einiger Aufmerkſamkeit immer gut gelingen. 

———— ———————— 

Steiherung der Johannis-xund Stachelbeerernten 
„Bei Neuanlagen muß man ſich darüber klar ſein, ob die 
Ernteerträge für den eigenen Gebrauch oder zum Verkauf als 
Marktware Verwendung finden ſollen. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt iſt die Sortenauswahl zu treffen. Weiter iſt barauf zu 
achten, vaß gutes Piurbe material aus einer einwandfreien 
Baumſchule beſchafft wird, ‚ 

Vor der Pflanzung muß der Boden gut vorbereitet werden. 
Er muß gut aufgelockert werden. Beinm Einſetzen wolle man 
für ſorgfältige Verteilung der Wurzeln ſorgen. Dieſe dürfen 
auf keinen Fall in direkte Berührung mit friſchem Dünger 
kommen. Sonſt würden die ſich bildenden, lebenswichti ſen 
Saugwurzeln der Gefahr der erbrennung ausgeſetzt, und die 
Pflanze geht ein oder friſtet ein kümmerliches Daſein. Um ein 
ſchnelles Anwachfen ſicher zu ſtellen, müſſen die Wurzeln mit 
dem Boden in möglichſt innige Verbindung nebracht werden. 
Man erreicht dies durch kräftiges Feſttreten und Angießen 
der Pflanzen. Die Entfernung der Pflanzen in der Reihe 
ſollte mindeſtens 1½ m betragen, der Reihenabſtanb 2 m. 

Von großer Wichtigkeit iſt die Sauberhaltung der Anlage. 
Unkraut muß immer wieder entfernt werden. In den erſten 
Jahren wird dieſer Zweck unter gleichzeitiger reſtloſer Aus⸗ 
nutzung des Bodens dadurch erreicht, daß man Zwiſchen⸗ 
kulturen, wie Gemüſearten, Kartoffeln oder Erdbeeren an⸗ 
pflanzt. Aber auch in ſpäteren Jahren achte man auf ſtete 
Entfernung des Unkrautes und Lockerung des Bodens. 

Da die Pflanzen von ganz enormer Ertragfä gleit ſind, 
ift es verſtändlich, daß der Boden bald ausgenutzt iſt. Will man 
mit reichen Ernten und vollem Ausreifen der Früchte rechnen, 
ſo muß für Rahrungszufuhr geſorgt werben. Durch reichliche 
Düngung, welche gleichzeitig die Bodenfeuchtigkeit bindet, läßt 
ſich vie Ertragsfähigleit weſentlich ſteigern. Ein Zurückſchneiden 
der Pflanzen iſt nicht erforberlich. Es genügt, in Abſtänden 
von einigen Jahren das älteſte Holz zu entſernen. 

  

Die Chriſtroſe und andere winterharte Blütenſtauden 
lönnen jetzt noch angepflanzt werden und bilden immer einen 
ſchönen Gertenſchmuck. Einen beſonderen Winterſchutz brauchen 
nur wenige Staudenarten. Die Chriſtroſe, auch Schneeroſe 
oder Nieswurz (Helleborus niger) genannt, bringt uns trotz 
Schnee und Eis den erſten Blütengruß, wirkt aber durch ihre 
dunkelgrüne Belaubung auch im Sommer ſchön. Sie iſt ein 
Vertreter der Alpenwelt, und es gibt außer der beimiſchen 
Art noch mehrere ſchöne Sorten, die es wert ſind, in unſeren 
Gärten Verwendung zu finden, zumal ſie ſehr anſpruchslos 
ſind. ů 

Pflanzfertig geſchnitten! So lautet oft das Angebot, nament⸗ 
lich für Roſen. Leider wirg dieſe Manipulation aber dazu be⸗ 
nutzt, um minderwertige Warc an den Mann zu bringen und 
dafür die Preiſe für Ware erſter Qualität zu nehmen., Pflanz⸗ 
fertig geſchnittene Roſen“ ſind Siache als mindere Qualität 
anzuſehen, jedoch iſt es zuläſſig, Stachelbeeren pflanzfertig ge⸗ 
ſchnitten anzubieten bezw. zu liefern. 

Die Schalotte kann ſowohl im Herbſt. als auch im rüb⸗ 
jabr gepflanzt werden. Sie liebt etnen leichten, ſandigen, 
trockenen, jedoch nicht friſch gedüngten Boden in ſonniger, 
warmer Lage. Man pflanzt die Schalotten in derſelben 
Weiſe wie die Steckzwiebeln, nur mit dem Unterſchiede, daß 
man etwa zuſammengewachfene Schatottenzwiebeln ausein⸗ 
anderbricht und einzeln pflanzt. Die weitere Pflege beſteht 
buken. ten der Beets von Unkraut und im öfteren Be⸗ 
jacken. 
Fehlerbuch des Kakteenzüchters. Von Diplomlandwirt 

Eüid W. . Francchſche Ve 100 Banbl Teil Chutßenrth Ppeis 
bildungen. ranckh'f⸗ erlagshandlung. Stuttgart. rei 
ſteif kart. RM. 3.50. Dr. W. von Roeder hat zwei Bücher 
hexausgégeben, die in äußerſt klarer und anſchaulicher Weiſe 
Geheininiſſe und Kenntniſſe für die Zucht und Pflege der 
Kakteen mitteilen. „Das Fehlerbuch des Kakteenzüchters“ be⸗ 
bandelt vor allem die Schwierigkeiten der Pflege und Aufzucht 
der Kakteen. Eine Fülle von Erfahrungen und Beobachtungen 
eines Kenners und Liebhabers, durch eingehendes Betrachter   unermüdliche Pflege und liebevolles Vertländnik gewer“⸗ 

iſt in dieſem Buche wiedergegeben. 

 



  

ů ů Imporifteues in Polen ? 
Die Umſatzteuer wird ermäßigt 

‚ Die vom polniſchen Finanzminiſterlum vorbereltete Re⸗ 
ſorm der Umſatzſtener verfolgt polniſchen Preſſemeldungen 
anſolge u. a. den Zweck, burch Beſteuerung von Import⸗ 
waren die Konkurrenzfähigkeit der polniſchen Induſtrie zu 

  

ů Straſanſtaltsbeamter vom Schöffengericht Inſterbura ab⸗ſteigern, Fertig⸗ und Halbkabrikate, die zum Verfauf auf Dun Titer ſehlt jede Spur. 2 geurteilt worden. polniſchem Staatsgebiet beſtimmt und vout Unternehmungen 
Der Morp bei Bromberg Der frübere Strafantaltsbeamte P. wurde beſchuldigt,] hergeſtell ſind, die bis jetzt zu einer Umfatzſteuer nicht heran⸗ 

für Gefangene auf unerlaubte Weiſe Briefe befördert geczogen würden, ſollen danach einer Stener unterliegen, deren 
Ghauffenr Bhlonet ſobgeudene Ee icht, beraus: Al, ay Nicn und den Gefangenen heimlich Lebensmiltez, Labas und Höhe das Finanzminiſterlum im Einvernehmen mit dem 
abends ſahen zwel nach Vromberg au ſich veiwegende Rad: IIfo hol verſchafft oy, haben., Die Stralacfangenen hatten Fnduntrie⸗ und Haudekaminiſterium untee Verüaſſchtiaueng 
ahrer die Aulobroſchte etwa 30 Meier lun der Cbauſſer ah ühnn verſprochen, nach ihrer Entlaſfung aus der Strofanſtalt per von der Ware durchlaufenen und in Molen von der Um⸗ 
m Felde ſtehen. Sie begaben ſch zu dem Auto, wo ſie den ſich zu revauchteren und ihm flür ſfeine Liebesbienſte Geld ſatzſteuer erfaßten Produktionzſtadien feſtſetzen wird. Als 

zn gsben. Tatſächlich hat P. von einem der Strafgefangenen Höchſtarenze des Steuerſatzes werdeß s Prozent des Maren⸗ 
Chauffeur 50 Mark erhalten. Wegen dieſer rafbaren⸗ Handlung ver⸗ wertes bezeichnet. ů ˖ 

zuſammengeſunken am Steuerrade urteilte das Schöffengericht Inſterburg P. zu 1 Japr Ge⸗ Die Umſaßzſteuer im Engroshandel ſoll mit dem 1. April 
ipen ſahen. Da er noch Lebenszeichen von ſich gab, wollten Hänen und erklürte die ß5 Mark der Staaiskaſſe ver⸗ 1ggo auf 4 Prozent, bel fämllichen anderen Handelsum⸗ 
ie dem Ungkücklichen Hilfe, zuteil werden laſſen und bemüh⸗ ‚ ſätzen ſowie für die von den Banken getätiaten Umſätze (mit ien ſich, das Auto auf die Chauſſee zurüczuſchaffen. Das ge. „Demnächſt ſollen, wie es heißt. noch weitere frühere 
lang ihnen aber nicht. Deshalb hielten ſie den nächſten aus Strafanſtaltsbeamte zur Verantwortung gezogen 
Bromberg kommenden Autobus an und mit Hilſe der Paſſa⸗ werden. 
giere und des Chauffeurs desſelben gelang ihnen ſchließlich 
ihr Vorhaben. — 

Die Radfahrer ſetzten ſich dann in das Auto und brachten 
den verletzten Chauffeur ins ſtädtiſche Krankenhaus nach 
Bromberg, wo der Arzt indeſſen nur den eingetretenen Tod 
jeſtſtellen konnte. Durch die Hilfsbereitſchaft, die die Radfahrer 
dem Verletzten angedethen ließen, haben ſie aber die Be⸗ 
mühungen der Polizel zur Auffindung der Täter erbeblich er⸗ 
ſchwert. Rach Anſicht der Kriminalpolizei lann der, tödliche 
Schuß nur von einer im Auto ſitzenden Perſon abgegeben 
worden ſein. Das beweiſt u. a. die Richtung der Blutſpritzer. 

Wie die Zeugenausſagen ergeben haben, ſtieg einige Zelt 
vor der Mordtat in der Hippelſtraße-riu Mann in das Alitto 
Den betrelfenden Paſſagier tönnen die Zeugen aber nicht be⸗ 
ſchreiben. Die Beſichtigung des Tatortes hat ergeben, daß der 
verletzle Chauffeur ſelbſt unmöglich von der Chauſſee auf das 
Eba gefahren ſein kann, da das Auto geſchickt zwiſchen einem 
Shaulfeeſteln und einem Baum hindurchgefſührt wurde. Das 
10 darauf ſchließen, daß der oder die Mörder das Auto na 
Abgabe ves Schuſſes ſelbſt 

Ausnahme or Operationen mit Fremdvaluten und Wert⸗ 

papieren) auf 1 Prozeut ermäßtiat werden.   

  

     

  

Ein Haus für Arbeitsphyfiologie 
In Anweſenheit des Reichsminlſters Seve⸗ 
ring wurbe in Dortmund das Arbeits⸗ 
phyſiologiſche Inſtitut Dorimund⸗Münſter 

eingeweiht. 

auf das Feld geſteuert 

—¹ müſſen, um die Aufmerkſamtelt der Paſſanten möglichſt 
ange von dem gehelmutsvollen Auto abzulenten. 

Die. Kriminalpollzei bittet alle Perſonen, die zur Auf⸗ 
deckung des Verbrechens beitragen können, ſich bei ihr zu mel⸗( cceeee 
den. Beſonders werden Auhenzeugen geſucht, die den vermut⸗ 

  

lichen Täter in vas Auto in der Hippelſtraße einſteigen oder ů iſt liegt. ich iſt die Taxe felbſt gegen 6 Uhr abendslin der Hippel⸗ oder In Königsberg cibt es etwa 6000 Hunde in Gang- daß Brandſiflung vorliegt. Eine Unterſuchuug ſſ 
Kujawierſtraße oder auf dem Wollmarkt ſahen. ö uUeber 200 werben jührlich totgefahren und 400 durch Gift 

Königsb beſitzt auv g, ü5 0 lüt damtt auch Eifenbahnunfall bei Ae 0 önigsberg beſitzt etwa unde und blelbt damtt auch 2 
„Die Kuſſe her und keinen Muckt“ anteflig weit hinter der Reichshauptſtadt Berlin zurück, 1b Perlonen verlett 

die etwa 189000 Hunde zählt, Andererſeits fallen in Ber⸗ Bei Blezanow unweit Krakau lit geſtern früb ein Per⸗ 
Wildweſt in Braunsbera lin aber jährlich etwa 28 000 Hunde dem Verkehr h⸗ ſonenzug mit einem Motortriebwagen zuüſammengeſtoßen. 

Ein etwa 20jähriger Mann betrat am Sonnabend gegen [ Opfer, während die Zahl der überfahrenen Hunde in Königs⸗ 16 Perſonen wurden verletzt. Dank der Umſicht des Lo⸗ 
6. Uhr abends den Lebensmittelladen der Frau Werner in berg auf etwa 200 bls 800 gefchäßtzt wird. komotipführers konnte eine Kataſtrophe größeren Aunsmaßes 

Si, ie veen Megee L ree, uü eh guseſn es i e Keustee werehsge eree en e⸗. uck!“ 3 Frau Werner, nur ihre Kinder bei ſich 
hatte, ihn nicht gleich verſtand, wiederholte der Eindringling auch in der mangelnden Auſmerkfamkelt des Eigentitmers Wegen Familienzwiſtigkeiten in den Tod 
ſeine Forderung und hielt der erſchreckten Frau einen Me? anf ſein Tier äu ſuchen. Der Hund muß durch Dreſſur dazu 

ü imm erzogen, ſein, ſtets, „vel Fuß“ zu gehen, damit man Freitod beging am s., d. M. der Vöslchermeiſter Micharl volver entgegen. Es gelang Frau W., in das Wohnzimmer 3 5 
zu gelangen; auf ihre und der Kinder Hilferufer kam ihr ihn im Gewühl der Großſtadt nicht verliert. Selbſtverſtänd⸗ Szllarfki, wohnbaft in der Owitzerſtraße in Stargard. An 
Ebemann, der Schloſſermeiſter Werner, miz einem zufälligen lich muß aber der Eigentümer auch etwas Rlickſicht darauf dieſem Tage begab er ſich abends in ſeine Werkſtätte und 

Beſucher aus der Werkſtatt herbeigeellt. Dadurch wurde nehmen, daß eiy Hunb nicht dazu geſchaffen, iſt, ich wie der machle bier ſeinem Leben ein Ende durch Erhäugen. Als 
der Verbrecher, der ſich ſchon im Laden zu ſchaffen machte, Ménſch ohne weitereß auf die Errüngenſchaften der menſch⸗ ſeine Frau ihn fand, war er ſchon tol. Familtenzwiftigkeiten 
verſchencht. Ilichen Ziviliſation, einzuſtellen, ſollen ihn zu diefem Schritt getrieben haben. 

Frau Werner trat auf die Straße und ſah auf der gegen⸗ ͤſern Ler den Honnd i 1ů95 üb Daebabie LbPunern — ů — * ‚ E „ *, 
überliegenden Seite im Halbdunkel einen Mann ſtehen, den (aſva 400); die barch bů Merärgiliche Inſlitut der Univerſt⸗ Ausban des Helſingforſer Halens. Für das Jahr 1030 
ſie nach dem Verbleib des Verbrechers fragen wollte; als täl⸗ porgenommen werben. Ungefähr die Hälſte der Tiere, 11 eli EdhpenKußen ber u rh üeulinblepien 2 Pht⸗ 
ſie die erſten Worte geſprochen hat'e, wandte ſich der Mann die dem Inſtitut zugeführt werden, leidet an Krankheiten, Düame, „Die Koſten der imgr 96 möelt 0 or auem 
ſchleunigſt zur Flucht — es war der Täter ſelbſt. Bis zum die andere Hälfte aber wird nur deshalb getötet, weil die lionen Finnmark verauſch agt. Es Veſtha Vdeg allem 
Regitter Weg verfolgte Frau W den Flüchtenden und rieſ wirtfchaftliche Lage des Hundeeigentümers die Koſten für um den Ausbau des ſogenaunten Wiſhaletefe eng ſeien 
Vorübergebende an, die aber nichts taten zur Feſtuahme [ Steuer und Futter nicht mehr traabar macht. Da man das Großhaſeus von Helſtnafors. Der Kohlonhafen, ſoll er⸗ 
des Verbrechers. Inzwiſchen war die Polizei zur Stelle. Tier aber in keine fremden Hände und damit keinem unge⸗ weltert, eine Inſel geſpreugt und eine Zufaortſtraße Glu, 
Es wurde feſtgeſtell', daß der Geſuchte zur Stadt zurück⸗wiſſen, Sthickſal übergeben will, ſo greijt man zu dem einzi⸗höherem Rlvean angelegt werden, um elne direkte Verbin⸗ 

  

ſelaufen und in der Seeligerſtraße aeſehen worden war,‚ gen Mittel, das noch bleibt: man läßt es tbien. bung mit dem Haupibahnbof undeden weſtlichen Stadttetlen 
100 . ſich nach der KöntoshieberEhauſes erkundigt hatte. 0 ů — b zu ermögljchen. Im Sädhaſen ſoll ein neuer Bahnhof nebſt 
Obgleich die Verfolgung, ſogleich im Anto vorgenommen Bollabferttaungsſtelle aufgeführt werden. Im Skatudòbafen 
wurde, iſt der Geſuchte bisher nicht ermittelt worden. Inowroclaw. In Kruſchwitz wurden in den leßzten beiden joll eine Kaiſtrecke verlängert und ein Kran von 60 Tonnen 

Tagen zwei Erkrankungen an Unterleibstyphus feſtgeſtelll und beide Tragfähigkeit aufgeſtellt werden. Ferner werden die Ar⸗ 
＋ Ertrankte, die Herren Urbanſti und Glazopſti ſofort dem Kreis⸗ beiten an dem nenen Flugplatz für Waſſerflugzenge fort⸗ 

Strafanſtalisbeamte vor Gericht Linmnperel Aaßt rüaaen Wübe n de Behmng ues Meäbert 5ee/, Drobstenbs Nopenber. . 
N vergangenen Nacht drangen Diebe in die Wohnung des Beſiher ofener Probuktenbörſe vom 11. November. ongen 

Durchſtechereien im Inſterburner Zuchthaus Waprzyn Plazura in Gaſti ein und raubten Garderobe ſowie ver⸗ 25,25.—-25,75, Tendenz ruhig, Weizen 38,75—40,75, ruhig, 
In der Strafanſtalt Inſterburg ſind verſchiedene Durch⸗ſchiedene andere Sachen, worauf ſie die Flucht erpenfteg, — In der [Marktgerſte 25—26, ruhig, Braugerſte 26—29, ruhig, Hafer 

ſtechereien vorgekommen. Nachbem vor kurzem ſchon ein vergangenen Nacht brannte ein Weizenichober des Beſibers Jan 21,50—28,50, ruhig, Roggenmehl 99.25, ruhia, Weizenmehl 
früherer Strafanſtaltsbeamter in einem Prozeß gegen einen Kolodziejczak aus Gniewkowie vollſtändig nieder. Der Schaden, 50—63, ruhig, Roggenkleie 16—17, Weizenkleie 18.—10, Naps 
Strafgefangenen verwickelt worden war, der ihn hat er⸗ welcher 1500 Zloty beträgt, iſt durch Verſicherung gedecki. Da der [70—74, Felderbſen 38—42, Viktorigerbſen 48—55, Folger⸗ 
preffſen und nötigen wollen, iſt jetzt wieder ein weiterer l Staken an der Chauſſee in der Nähe der Stadt geſtanden hat, wird erbſen 42—47. Allgemeintendenztruhig.     

     

  

    

  

          

  

kſchafts 3: Bort. übex die] De Miiglieher eingefübrte Gäſte 
Bekanntmachung. ü des Arbeiinelmer⸗ bahen Suleill v esen Sanheß, Mädchen 1 3. gegen, 2 Simm. UAAEAescbon beul zum 

ausſchußgefebes. St, Beßirk Oliva“, Freitaa. den zu ianſchen. in ů öů beiter⸗Abſtinenten⸗Buub, 10, Mitt⸗ 19, Rovember apends ) Uhr, in„Walß:¶Sheite, Ahiditß, 0 Fraulein ſacht einfach ů ů Lerpucnm be⸗ Kehunrglons-Pee e , e e möbi, Jimmerelpacllees 
betriebes ber Talſperre Rüßßhlieder⸗Wierſanmiung em ag o der glieher Värtemmiunen HLanegidnuns; Gejct, in. L. ür.m. P 2. üme. in mie: Füe 

LD Handels⸗ und Gewerbeſchule, An der I, kteteSießh Wohnungsbaupolttit und U he]E2 EEEE Pr. u. b628 a,d. 1. 2u dillißem Preise im 
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Der Lohomotiyführer ſol die Schuld tragen 
Er ſuhr mit unverminderter Geſchwindigtelt — Das Deſſauer 

un Eißenbohnunolla ‚ 

Zum Deſſauer Eiſenbahnungllick berichtet die Reichsbahn⸗ 
dirckllon Halle a. d. Saale weiter: Der Lokomotivführer des 
verunglückien Perſonenzuges Magdeburg—Leipzig und ſein 
Vegletter haben die Kenntnisnahme der ausführlichen Dienſt⸗ 
auweiſung am 7. November beſcheinigt. Am 8. November ſind 
ſie nochmals vom Vorſteher ihres Betriebswertes befragt 
worden, ob ſte Kenntnis aller Dienſtbeſehle hätten. Die Frage 
iſt beſaht worden. Der Befund i dem Unfall lleferte den 
Beweis, daſr der Loromotivführer mit nahezu unverminderter, 
unzuläffiger' Geſchwindigkeil in die ablenkende Weichenſtraſſe 
gefahren iſt und ſo den Unfall herbeigeführt hat. Er mußte, 
laut Dienſtvorſchrift, die dibſlgerite auf 45 Kilometer ver⸗ 
langſamen. er Lokomoti führer hatte am Taßse vor dem 
Unfall Ruhe. 

Er war bei Eintritt des Unfalles eine Stunde im Fahr⸗ 
dienſt. Das Gleis, in das der Zug 402 einfahren ſollte, war 
vollſtändig, frei. Die beſchädigten Dieemnheiſ ſtanden auf 
einem Nachbargleis. Sie ſind durch die entgleiſte Lokomolive 
des Perſonenzuges erfaßt worben, 

* 

Duas Rütſel von Siegelsborf 
Im Stiegelsdorſer Eiſenbahnprozeß begann am Monlag, 

nach Beenvigung des Verhörs der drei Angeklagten, die Be⸗ 
weisaufnahme. Die erſte Gruppe der Zeugen, etwa 60, ſind 
Paſſagtere und Bahnbeamte von Zügen, die kurz vor dem Un⸗ 
glück die Station Siegelsdorf durchfuhren und die darüber 
auszuſg uiche h ob ihnen an der Unglücksſtelle fragwürdige 
uitgewöhnliche Schwankungen des Zuges aufſgefallen. ſind. Die 
Anklage behauptet, daß ſolche Veobachtungen, die auf die 
ſchlechte Gleisaulage als Urſache zurückgehen, tatſächlich ge⸗ 
macht wurven. Einer der Hauptzengen dieſer Gruppe iſt ver 
Oberlokomotivführer Opel, der den Unglückszug 1 47 (Vor⸗ 
zug) am Vortage gefahren hat Er behauptet, daß ſich die 
Strecke nach ihrer Reparatur, dle in einer Vertürzung des 
Kurveuradius beſtand, ſchlechter befahren habe als vorher. Er 
belundete ferner, daß bei Durchfahren der Unglücksſtelle in der 
Nacht zuvor die Schwankungen ſo ſtark waren, daß er ſich zu 
einer Meldung an die vorgeſetzte Stelle entſchloſſen habe. 
Dieſe Meldung erſtattele er ſchriftlich und legte ſie in den für 
ſolche Mittellungen beſtimmten Kaſten. Da es Sonntag nach⸗ 
mittag war, wurde dieſer Kaſten erſt am Montag, alſo nachbdem 
das Unglück in Siegelsdorf geſchehen war, geleerl. Den Wert 
jeiner Ausſage ſchränkte der Zeuge aber wefentlich durch die 
Erklärung ein, daß er auf ſeinen Fahrten ſchon oſt ähntiche 
große Schwankungen wie damals bei Siegelsdorf feſtgeſtellt 
und darüber ordnungsgemäß Meldung gemacht habe. 

Der Cuxhafener Müädchenmord aufgeklürt? 
Eine Verhaftung 

Unter bem dringenden Verdacht, der Mörder der nöjährigen 
Margarele Seidel zu ſein, wurde in der Nacht zu Montag in 
Bremerhaven der etwa 40fährige angebliche Kunſtmaler Ernſt 
Stoll feſtaenommen. ‚ 

Bkgiun des Tſcherwonzenfülſcher⸗Prozeſſez 
Drei Georgier und ſleben Deutſche angneklagt — 30 Bände 

Borunterſuchunn 3 
Am 3. Januar 1930 wird vor dem Landgericht 1 in Berlin 

der große Strafprozeß wegen der Herſtellung falſcher Tſcher⸗ 
wonzen ſteigen. Angeklagt ſind drel Georgier ſowie ſteben 
deutſche Staatsangehörige. Das Ergebnis der bisherigen Vor⸗ 
unterſuchung, die monatelang gedauert hat, 

  

30 Bände. Von der Anklage ſind bisher bereits 40 Zeugen ſtraſe von 12 Jahren, benannt worden, wo; 
teidigung in gleicher 
dieſer Umſtände rechnet man mit einer außergewöhnlich langen 

u noch die Entlaſtungszeugen der Ver⸗ 

  

Seltſames Zwiſchenſpiel 
Ein amerikaniſcher „Beitrag zur Weltliteratur“ 

So alſp ſietzt die junge amerikaniſche Dramatik aus, in der gleich zu Anfang vom „toten“ Europa die Rede iſt, ſo f lieht das viel erörterte „Seltſame Zwijcheuſpiel“ des großen 

längſt überwunden, eine⸗ Art der Charakterzeichnung, die bei nuns im Literaturmuſeum modert. Außerdem ſcheint das amerikaniſche „Tempo“ nur für Kutorennen und Schwimm⸗ rekorde reſerpiert zu ſein; zu dieſem Schauſpiel mit bezeich⸗ nungsloſem Titel hat man neun Akte gebraucht, die fünf Stunden lang ablaufen. Wahrſcheinlich meint man, tros des Heſchreis nach Kurzgeſchichten und Kurzopern, die richtige Kunſt ſinge erſt beim ſechſten Akt an. Und ſoweit wäre Corneille, Schiller und das übriae Europa wirklich über⸗ munden. Aber nur ſoweit. Anſonſten haben ſie Ibſen au⸗ wendig gelernt, jeine „Geſpenſter“ und „Hedda Gabler“. haben ſich Strindbergs „Fräulein Julie“ wohl gemerkt und Prof. Freud mißverſtanden. Selbſtverſtändlich (und Ehren⸗ ſacheh zu amerikaniſchem Coctail gemiſcht. 
Es wird Dort oft in einer Weiſe geredet, gehandelt und neflikuliert, für die man unmöglich Ibſen oder Strinòdberg ve rantwortlich machen kann. Das find die vertrauten Töne aus der Sey eunproduktion ber Filminbuſtrie, das iſt ameri⸗ kaniſches Cemüt auf Flaſchen gezogen (ſprich: Kitſch). Es wäre ungerecht, zu verſchweigen, daß ONeill mit dieſem Stück eine neue Epoche der Weltliteratur einäuleiten dachte, nämlich die des Pfachvanalytiſchen. Dramas. Die Perſonen inrechen nicht nur aus, was ſie den anderen au fagen haben, Die Duiholieh was ſie Wrenei 

ie Fucholſkn vor Jahren ſchon einmal aufgezei t. — Allerdings in einer Gloffe. laesetat ba Ernſtäunehmende Geſtatten nicht nur 
ſondern auch ihre beimlichen Reflexionen 

   

ihre Geipräche, 
offenbaren zu    laſſen, iſt ieder eine Unterichätzung des Publikums oder iderſ j ei Senantz „ Faßz 5 widerſpricht. „Roter Roll“ ſind jene, die die gewonnenen in Armutszeuanis des Autors. Das eine: er hält das Freiheiten des Ehbelebens zur ſkurpelloſen Befriedigung Publikum für 3o dumm, daß es ſeine Geſtalten nicht ver⸗ iteht — das andere⸗ er bält ſich für ſo unvollkommen, daß er jeine Gelchöpfe nicht überseugend ſormen kann. Bei einem aguten Dramatiker weiß man, was ſeine Menichen denken, mögen ſie auch xeden, mas ſie wollen. Man hätte das iogar auch bei OReill gewußt. Praktiſch kam-ulſo die „Neuerung⸗ auf nichte anderes beraus, als auf ein Wiederbolen längit bekannter Taiſachen. Das überbaupt als „Experiment“ aus⸗ zugeben, iſt ein Zeichen mangelnder Bildung. Wenn auch Vie Motive anders waren, der Effekt iſt der aleiche: es iſt Wieder das „Beiſeitelprechen“ and unzeitige Monoloaiſieren b bas wir am ſeligen Kotzebute belächeln. Gleichzeitia iſt aber auch ein Mangel an Stilgefüpl. 
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Schillaci, von dem Vizekomimiſſar Salviolo im Hausflur der 
Polizeidirettion durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Der Täter, 
ein Siziliauer, war erſt vor kurzem nach Trieſt warſehi wor⸗ 
den. Man nimmt an, daß es ſich um einen Rachcakt h. 

Salpiolo bei dem Qußſtor Schillact und gab plötzlich auf ihn 
zwei Revolverſchüſſe ab, die den leberfallenen töteten. u 
violo wurde ſofort ſeſtgenomnien. Er befand ſich erſt ſeit eini⸗ 
gen Monaten im Dienſt und war lürzlich von Trieſt 
Groſſeto verſetzt worden. Inſolge ſeiner ungeheuren Erregung 
konnte er bisher nicht orduungsgemäß vernommen werden. 

klagten et 
Breslaner Wirtichaft zwei Männer 

umfaßt, allein [Raubes nuter Mitführuna von Waſfe 

'ahl kommen dürften. In Aubetracht all wegen Begünſtigung 
auf die ihr die verb 

Prozeßdauer. angerechnet wird. ſo heftig zuſammen, daß ſie alle drei tot am Platze blieben SSSSS·—ͤ̃—ͤ—;——öã—ẽ 

D i mehr Zuſammenſtoß von zwei Zeiten, ſondern das beliebte Privileg der Epik. 
möglich, weil die Epik ein Nebeneinander geben kann und 
das Drama nur ein Hintereinander. 
alſo dauernd Pauſen eintreten. 

zerdehnten 
Gneſt Uberwanden, Eim. Ae zen (hrobtemen, die wir ſchon ſchlleultch inſemmen rhemeer ürrewſich, auf 3o Hahrg) 

roman einer von der Liebe 
Eliſabet) Bergner dieſe Frau jpielt, macht mauche Szene zu 
einem ſtillen Erlebnis. Forſter und Loos ſind ihr kongeniale 
Partner. Der Regiſſeur Hilpert hätte aus acht Aklen ſechs 

ſchuldig geweſen. 

Rußland zu uns kommt, 
Milieus. 
miſſion der Kommuniſtiſchen Partei 
eE gegenwärtigen ruſüſchen Epik. aber auf der Bühne iit 
es neu. 

Stimmungen mit Bruckners „Krankheit der Iugend“ be⸗ 
weiſt. dan Rußlands Exerimentalepoche im Grunde die näm⸗ 
Uiön ehe u.Dur feit für K. 8 m0 den überalterten Den an u üe müden Weßen. Nur ſtebt für A. Kirchon, on einwel unfccteict Acaſäde. Dichler. nicht wi⸗ bei Bruckner die. fernelle Palholagie im 
Brennpunkt, ſondexn die Haltung zur tzemeinſchaft, die Be⸗ 
währung in der Ideologie des Kollektivismus. 
das iſt die Erkrankung der Geſellſchaft an 

ruſſiichen Kraftmenichen nräſentiert ſich „-Noter Roſt“ zu 

Schwerts Eſſenbahrnuhlüch in Aueril 
Sechs Perſonen getötet, 50 Verletzte 

Der Frühexpreß Kitlanta—Cincinnall il bei Oardale ent⸗ 
gleiſt. 15, Wagen fürzten um. Sechs Verſonen wurden ge⸗ 
tötet, Die Zahl der Verletzten, die nocſ nicht aenau er⸗ 
mitlelt iſl, beträat eiwa 50. 

Der bereils gemeldete Unjall des Expretzzunes Atlanta— 
Cincinnatt ereignete ſich in einer ſcharfen Kurve. Den letzten 
Berichten zuſolge ind bei dem Unglück drei Eiſenbahn⸗ 
angeſtellte und ein Paſſagier getütet worden. Neun Per⸗ 
lonenwagen, in denen ſich Ausflügler befanden, die Chat⸗ 
lanvoga und den Lookont⸗Bera beſucht hatten. ſtürzten um. 
Aieſſen Woohe iſt ein Hilfszun mit 40 Verletzten einge⸗ 
rofſen.       

  

Der Polizeipräſident von Trieſt ermordet 
Ein Rachentt? 

Geſtern mittag wurde der Chef der Trieſter Polizei, 

andelt. 
Gegen mittag erſchien der Vizepoltizrikommiſſar Nicola 

Sal⸗ 

nach 

  

12 Jahre qZuchthaus für Breuer 
Urteil in Breslan 

Schwurgericht in Breslau uverurteilte den Ange⸗ 
Breuer, der, wie berichtet, mit Vieluf in einer 

ſen hatte, wegen 
ner Zuchthaus⸗ 

10 Jahren Ehrverluſt und Stellung 
Die Mikangeklagte Pierdel erhielt 

ine Wejänguteſtraſe vou 9 Monaten, 
öte Unterfuchungshaft von 3 Monaten 

Das 
      

   

  

uinter Polizeiauſſicht. 
      

Halsmuanns Haftentlaſſung abgelehnt 
Man fütchtet ſeine Befreinna 

Das Oberlandesgericht Innsbruck hat das Haftentlaſſungs⸗ 
geſuch von Philipp-Halsmann abgelehnt. In der Begrün⸗ 
dung wird erklärt, daß während der Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung beſtimmte Wahrnehmungen gemacht worden ſeien die 
darauf ſchließen ließen, daß einige Perſonen die Abſicht 
hätten, Halsmann nach ſeiner Entlaſſung zur Flucht zu ver⸗ 
helfen. 

Die Fallſchiem⸗Senkrechie 
16 Perſonen mit Fallſchirmen aus einem Flugzeug 

abgeſprungen 
Vor einer großen Zuſchauermenge ſprangen geſtern 16 Per⸗ 

ſonen, darunter eine Frau, aus einem großen Sikorſty⸗Flug⸗ 
zeug in Höhe von etwa 650 Metern bei Rooſevelt⸗Field mit 
Nobacb Wie ab. Sie landeten alle wohlbehalten auf dem 

oden. Dic 16 waren ſo ſchuell hintereinander aus der 
Labinentür herausgeſprungen, daß ſie nach dem Seſſudt der 
Siſcbbite in der Luft eine faſt ununterbrochene, fenlrechte 
mie bildeten. 

  

Errrrrrr 

Wieder ein Fluggenigunglüel 
im Ennlatꝛd 

Ueber Wallington in der Grafſchaft Surrey 
ſtießen zwei Militärflugzeuge zuſammen und 
ſtürzten brennend ab. Die Führer der Flug⸗ 
zeuge ſpraugen mit Fallſchtrmen ab unb kamen 
unverſehrt davon, während das eine Flugzeug 
auf ein glücklicherweiſe gerade leerſtehendes 
Haus ſtürzte, ſeine Vorderſeite und ein Neben⸗ 
gebäude ſchwer beſchädigte und die Trümmer in 
Brand ſteckte. Der losgelöſte Benzintank fiel 
auf ein anderes Haus und überſchwemmte es 
vollſtändig mit Benzin. Da jedoch glücklicher⸗ 
weiſe kein Feuer brannte, kamen die Bewohner 
mit dem blotzen Schrecken davon. Unker Bild 
zeigt die Trümmer der abgeſtürzten Flugzeuge. 

Eiſenbahnanſchlag bei Braunſchweig 
Der dritte Anſchlag in wenigen Wochen 

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndkrektion Hannover teilt, 
dem „Vorwärts“ zufolge, mit: Am Sonntag, dem 10. No⸗ 
vember, gegen 20 Uhr, iſtobei Kilometer 53,2 der Strecke 
Celle —Braunſchweig, zwiſchen den Bahnhöfen Gliesmarode 
und Watenbüttel, eine mit einem Betonklotz verſehene 
Schtene von etwa 3,50 Meter Länge auer über das Gleis 
gelegt worden. Bei der Durchjſahrt des Perſonenzuges 868 
hat dle Lokomotive das Hindernis zur Sette geſchoben. Per⸗ 
ſonen ſind nicht verletzt. Für die Ermittlung der Täter 
hat die Reichsbahndirektion Hannover eine Belohnung von 
300 Mark ausgeſetzt. — Es iit dies der dritte Anſchlag 
innerhalb weniger Wochen in der Nähe von Braunſchweig. 

  

„ 

Schweres Muitorradungliict 
Drei Toie 

In der Montag Nacht ereignete ſich auf der Straße zwi⸗ 
jchen Königsbrunn und Lager⸗Lechfeld. bei Augsburg ein 
ichweres Verkehrsunglück. Zwei junge Augsburger, die auf 
dem Motorrad in Richtung Augsburg fuhren, ſtießen mit 
einem aus eutgegengeſetzter Richtung kommenden Radfahrer 

    

    Das Aufdecken nicht ausgeſprothener Gedanken iſt 
Sthon techniſch iſt das dem Drama un⸗ 

Im Dialog müßten 
Dies „Seltſame Zwiſchen⸗ 

piel“ iſt alerdings ein Roman: in ſeiner Breite, ſeinem 
Bau, ſeinem Niemals⸗Weiter, ſeinem Auud 

un. 
ſchließlich in ſeinem Thema: dem pinchvlogiſierenden Lebeus⸗ 

nubefriedigten Frau. Daß 

machen jollen. Das wäre er der Bergner und einem Erjolg 

  

noter Moft ö 
Uraufführung eines ruſäſchen Studeutenſchauſpiels in 

Leipais 
Das erſte Schauſpiel. das aus dem nachrevolntivnärem 

wird getragen vom Reis des 
ſtudentiſche Zelle, Kontrollkom⸗ 

. man kennt das aus 

   Studentenhan. 

Nicht nur die Kehhnlichkeit gewiſſer Kiguren und 

den ruſnſchen 

     
    

Roter Roi 
ten zerjetzen⸗ 

den Individuen, deren Privatleßben der offiziellen Moral 

ihrer Inſtinkte nützen. Konſtautin richtet Nina zugrunde. 
Soll er, der durch Verdienſte bei der Roten Armee anſehn⸗ 
lich in der Partei wurde, ſein aſoziales Verhalten büßen? 

Als Diskusion über die mißverſtandene Freiheit, als 
Gegenüberſtellung von reinlichen Parteimenſchen einer 
neuen Artung und dem bekanntken Tnpus des alten rohen 

  

Deainn. Aber ſvster benehmen ſich die neuen Mendten wie 
Detektive von Edaar Waplaces Enaden und Ninas Selbit⸗ 
mord wird enthüllt als Ernorduna durch Konſtantin. Da Ind di c belebten volksbunten Szeuen Kirchons (die Len Ha fů * Douiſche fbertragen wurden] n⸗st 

  

     
Katz⸗ und Maus⸗Spiel zwiſchen Polizei und Verbrecher. 
Bei der ſzeniſch und ſchauſpieleriſch trefflichen raufführung 
im Leipziger Schauſpielhaus nahm das Publikum keinen 
Anſtoß au der Wandlung zum gewöhnlichen Kriminalſtück, 
ſondern quittierte jür die derben Schlußſpannungen mit be⸗ 
geiſtertem Beifall. H. W. 5 

Hie „Nüunlen verprügein ſic 
Wie in Berlin ſo in Frankfurt 

Im „Königgrätzer Theater“ in Berlin waren die „Ri⸗ 
valen“ lange das Kaſſenſtück. Beſonders eine Szene, in der 
ſich dieſe beiden Rivalen, dargeſtellt von Kortner und 
Albers, zu boxen hatten, fand den lebhaften Beifall des 
Publikums. Einen ſteigenden Beifall, da die Darſtellung 
immer naturgetreuer zu werden ſchien. Aber es ſchien nicht 
nur jo. Eines Tages weigerte ſich Kortner, Albers noch 
länger als ſeinen „Rivalen“ anzuſehen, da er zu ſehr ſein 
Rinale ſei und die gemimte Rivalität auf der Bühne ein echte 
umſebe. —* 

Wie in Berlin kam es jetzt in Frankfurt a. M. Auch 
bier ſind die „Rivalen“ das Zugſtück des „Neuen Theaters“ 
und die Schauſpieler Lingen und Baſil hatten mit ihrem 
Boxkampf einen von Abend zu Abend ſteigenden Erfolg. 
Am Ende der vorigen Woche ſtanden ſie auf der Höhe ihrer 
Kunſt. Als der Borkampf der Rivalen am heftigſten tobte, 
landete der eine feinem Gegner einen Volltreffer in jener 
Gegend, die durch die Naſe verziert wird. Aber auch der 
andere war nicht faul. Er revanchierte ſich mit der Reit⸗ 
veitſche. die ein nicht ganz angenehmes Andenken auf der 
Backe binterliek. Darauf warf der erſte Schauſpieler dem 
zweiten eine Konſervenkiſte an den Kopf und das weniger 
unterhaltſame als lebenswahre Spiel wäre wahrſcheinlich 
weiter gegangen, wenn nicht die Mitſpielenden binzu⸗ 
geſprungen und die raſenden Rivalen feſtgehalten hätten. 

Der Verfang fiel. Jetzt erſt merkte das Publikum, daß 
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, eine regelrechte 
Holzerei im Gange war. Zunächſt Senſation und Heiter⸗ 
keit. Dann allerdings einige Betretenheit, als ein Schau⸗ 
irteler mit der Frage, vor die Rampe trat, ob ſich vielleicht 
ein Arzt unter ben Zuſchauern befände, da Herrn Lingen 
„ein kleiner Unfall“ zugeſtoßen ſei. 

Die unfreiwillige Pauſe dauerte eine Viertelſtunde. 
Dann hob ſich der Vorhang wieder und die „Rivalen“ 
nahbmen nach dieſem Spiel im Spiele das eigentliche Schau⸗ 
miel wieder auf, nicht ohne vorher ihrem Direktor ge⸗ 
ichweren zu haben: „Nie wieder Krieg.“ 

3 

 



  

Hansiger Naudhhriücfhfen 

Alles um die Konzeſſion 
Ein merkwürbiger „Betrug“ — Urteil gegen einen Monleur 

Ein Kaufmann hatte den Betrieb einer Garage über⸗ 
nommen. Da es notwendig wurbe, die elektriſche Licht⸗ 
leitung zu verlegen, um ſich ber veränderten Betriebsftüäh⸗ 
rung, pon einer Fabrik zu einer Garage anzupaſfen, bolte 
der Garagenbeſitzer das Angebot einer Firma ein, die den 
Vorſchlag machte, ihr die Arbeit 

der Verlesnna der Lichtleitung 
unter der Bedingung zuzuteilen, daß ſie 17—18 Gulden für 
eine Brennſtelle erhalte, im ganzen 600—800 Gulden, Ein 
Monteur übernahm die Arbeit für 7,00 Gulden pro Brenn⸗ 
ſtelle. Dabei erklärte dieſer, daß er vom Elektrisitätswerk 
konzeſſtoniert ſei, was nicht den Tatſachen entſprach. Als der 
Monteur die Arbeit beendet hatte, beanſtandete ein Be⸗ 
amter des Elektrisitätswerks die Bauausführung und 
pperrte den Strom ab. Es ergab ſich, daß der vor Jahren 
konzeſſioniert geweſene Monteur die neueſten Beſtimmungen, 
die vom Polizetpräſidium erlaſſen wurden, nicht beachtet 

tte. So waren ſtatt gußeiſerner ar der Gigl ſolche aus 
orzellan verwandt worden. Auch war ber Zähler nicht den 
ünſprüchen gewachſen. Der Garagenbeſitzer mußte ſich der 

Umarbeit wegen mit einer Firma in Verbindung ſetzen, die 
ihm für 110 Gulden die Lichtleitung in Uebereinſtimmung 
mit den geſetzlichen Vorſchriften gebrauchsfertig machte. 

Nun füblte ſich der Garagenbefitzer betrogen (der 
Monteur Hatte ihm erklärt, konzefſtonierteArbeit geleiſtet, 
Ei haben, was nicht den Tatſachen entſprach) ud erſtattete 
Anzeige. Es kam zur Gerichtsvethandlung. Der Gachver⸗ 
ſtändige des Glektrizitätswerks gab an, daß von nicht⸗ 
konzelfiynterten Monteuren Vönliche Arbeit verrichtet werde, 
bie dank von einer konzefftonierten Firma geprüft und ab⸗ 
genommen würde. Alſo konnte man ben guten Glauben bei 

Angeklagten vorausſeßen. Falſche Angaben hatte er 
gemacht, aber das genügt ja nicht, um den Tatbeſtänd des 
mand weſchtiet Per zu erfüllen, der vorausfetzt, daß je⸗ 
micht uü. Hüdiat worden iſt. Das trifft in dieſem Falle 
n ‚ ů 
Wenn man bie GSumme, die der Angeblagte für ſeine 

Arbett berommen hat und den Betrag, den die lrma für 
die es baun erg er Verlegung erhalten hat, zuſammen⸗ 
rechnet, dann ergißt das eine Summe von 300 Gulden. Jede 
Firma würde aber eine derartige Ärbeit nichk unter 
500—600 Gulden Hrnee Hhaben. Alſo hat die Nii adurch, 
daß ſie einen nichtkonzeſſſonierten Monteur beſchäftigt bat, 
einen Gewinn von 200—300, Gulden erzielt, 

Dieſen Gewinn hat ſich bieſe Firma eigenmächtig dadurch 
erhhßt, daß ſie dem Angeklasten noch die Bezahlung der 
reſtlichen Gumme, etwa ein Drittel des Goſamtbetrages, ver⸗ 
weigert hat. Allv iſt es der Firma gelungen, die Arbeit der 
Lichtverlegung in ihrem Vetrieb um 60 Prozent billiger zu 
geſtalten, als es unter gewöbnlſchen Umſtänden geſchehen 

re. Der Leidtragende iſt der Monteur, dem das Gericht 
unverſtändlicherweiſ« eine Strafe wegen Betruges von 
60 Gulden oder 12 Tagen Gefängnis auferlegt hat. 

Neie Kuderheilſtätte in Joppot 
„Der Bau richtfertig — Dlatz für 60 Kinder — Erweiterungsbauten —— vobhrſchen — Im nächſten Sommer Mezugsſerlig 

Soppot iſt man ſeit einigen Wochen dabel, eine Kinder⸗ 
heikan alt zu bauen. Die Arbeten ſind ſoweit vorgeſchrltten, 
daß am Sonnabend das Richtfeſt begangen werden konnke. 3ll 
der Feier hatten ſich die Vertreter der Geldgeber, Senat, Stadt 
Zoppot und Landesverſicherungsanſtalt, eingeſunden. 

*neue Heim, das unter der Leitung des Architekten 
L. Bielefeldt gebaut wird, hat in der Parkſtraße ſeinen 
Platz Lind in Der Neubau wird errichtet für 60 Kinderbetten. 
Ferüer ſind in dem Gebände vorgeſehen: Räume für Liegehallen, 
Tagesräume, Räume für die Aufnahme und Wirtſchaſtsräume. Das 
Eume Grundſtück ſoll ſpäter erweitert werden. Auf dieſe ſpäteren 
irweiterungsbauten nimmt der jetzige Neubau Rückſicht. Nach 

Durchlührung des Erweiterungsbaues wird die Heilſtätte etwa 
300 Kin Plaßz bieten. 

Die Geſtalfung des neuen Hauſes wird in dem Typ der modernen 
Terraſſen-Krankenhäu er errichtet, durch den die 
Aufenthaltsräume in jedem Stockwerk genügend von der Sonne 
durchleuchtet werden können. Die Fenſter werden mit einem Glas verglaſt, das die für die Heilwirkung ſo wichtigen utravioletten Strahlen durchläßt. 
„Der Neubau ſtellt auf dem Gebiete der Seeheilſtätten das 
Modernſte dar, was in neueſter Zeit errichtet würde. Alle Er⸗ ſahrungen auf dieſem Gebiete ſind rückſichtigt. 

Das bisherige alte Gebäude entſprach nicht mehr den Anforde⸗ 
rungen, die heüte an die Heilſtätten geſtellt werden; es wird des⸗ 
halb einem gründlichen Umbau unterzogen, und zwar derart, daß bas Haus nach den Sonnenſeiten große Deffnungen bekommt, die ven abe⸗ und Schlafräumen Licht und Sonne zuführen. 

beabſichtigt, den Neubau im Sommer nächſten i Betrieb zu uchmien, ů hen Lohves in 

Vor 3000 Jahren 
Deut „ven in Er — Wertter . Menereb 

„Einer der beſten deutſchen Sachkenner der antiken vrien⸗ taliſchen Kunſt, der Direktor bei den Staatlichen Muſeen 
in Berlin, Dr. Andrae, ſprach geſtern abend im Feſtfaal des Danziger Hofß im Auſtrage des Kunſtvereins über „Deutſche Forſchungen in Ur⸗in Chaldaea“. Er gab in einem zweiſtünbigen Referat einen Heberblick über die Er⸗ gebniſſe der modernen Forſchungen engliſcher und Re, Kger Geelhrter im Stromgebiet der Eupfrat und Tigris, ber Wiege der heute noch nur im geringen Maße bekaunten. ſomériſchen, Kultar. Die Forſchungen gehen Ris vetwa in 
ie Zeit 3000 v. Chr. zucück. Es handelt ſich in der Haupt⸗ 
lache um die Ausgrabung von Königs⸗ vder Fürſtengräbern in Ur und in Uruk, der Stadt der älteſten bekannten Lerden⸗ ‚pos „Gilgameſch“. Lichkbilder veranſchaulichten die Aus⸗ jührungen in bervorragender Weiſe. Es wurden Aufnah⸗ men von kunſtgewerblichen Gegenſtänden, in der Hauptſache Golb, und Silberſpinnerarbeiken, Funde in den, Gräbern, gezeigt, Trinkgefäße, SArbeitscenten 3 Reſte von Tier⸗ und Menſchenſkeletten, Arbettsgeräten, Waffenſtücken uſw. Auffallend iſt die unſerem Geſchmack duech entſyrechende Formenſchönbeit der kunſtgewerblichen Arbeit. Auch bild⸗ eipen aug den ah aus 700 dewäbren eiß der alten Leichucken 

0 n ren gewähren einen ausgezeichneten Elnblick in die Kultur und Hekonomie⸗ſener Menſchen. Der Vortragende, der ſich leider in der Einleitung zu ſeinen Ausführungen all zu ſehr in Nebenſächlichkeiten verlor und 
ſich deshalb in ſeinen ſonſtigen Darlegungen nur kurz faſſen 
konnte, erntete Betfall. öů 

    

  

Din Meiſterſtück Dan; iger Aunſthewerbearbeit. Anläßlich der 
Feier des 50jährigen ſtehens des Danziger Männer⸗Geſang⸗ 

Vereins wurde von den Frauen des Vereins eine große, koſtbare 
Kelte für den I, Vorſi n Siunej Die Arbeit entſtammt den 
Werlſtätten der Firma Morlh Stumpf & Sohn und iſt vollkommen 
in feinſter Handarbeit ungcle worden. Das Mittelſtück ſtellt 
eine Anſicht der Stadt Danzig in einem Wiihdentahſel⸗ mit Bern⸗ tein dar, während das Gehänge eine ürkundenkapſel in geſägter 
Arbeit trägt mit der Juſchrift: „Danziger Männer⸗Gefang⸗Verein. Gegründet 1879.“ Dieſe Urtundenkap enden hhß, Aufnahme von 
Pergamentblättern, auf denen die Namen der bisherigen Vorſitzen⸗ 
den in farbiger Schriſt verheichnet ſind. Das Mittelſtüd dieſer Kapfel zeigt ein emailliertes Danziger Wappen, das von Lorbeer⸗ 
blättern Umgeben iſt. Daßs Verbindungsſtück wird von einem 
Bern ſteinſtück mit Lyra gebildet. Die Kette ſeolbſt wird von welteren 
Bernſteinarbeiten reizvoll unterbrochen. Dieſes Stück iſt wieder oin 
Beweis für den hohen Stand unſeres Danziger Kunſtgewerbes. Die 
abig 13 dem Schaufenſter der Firma Moriß Stümpf & Sohn ausgeſtellt. ů 

—— 

Wegen zwei Konſervenbüchſen 
MDie Zollbeböre jühlte ſich hintergangen — Das Bernfungs⸗ 

nericht ſpricht krei ů 
„ — „* 

Sin Hotelbeſitzer in Neuteich wurde vom Einzelrichter 
in Neuteich wegen Zollhinterzlehung im Rülckfalle verurteilt. 
Er legte gegen dieſes Urteil Berufung ein und nun kam die 
Sache vor der Kleinen Strafkammer nochmals zur Ver⸗ 
handlung, Der Angeklagte fuhr von Neuteich mit einem 
Auto nach Marlenburg, um dort Einkäufe zu machen, Er 
batte gekauftes Geſchier verpact bei ſich und außerdem 
zwei Büchfen Konſerven loſe vorne im Getrievekaſten 
des Autos, Bet der Zollrebifton auf. der Banziger Grenz⸗ 
ſeite brachte er das verpackte Geſchirr zur Beſichtigung ins 
Bollbaus, Die beiden Konſervenbüchſen, blieben im Wagen. 
Ein übuosennt bder das Auto unterſuchte, ſand die Kon⸗ 
ſervenbüchſen und beſchlagnahmte ſie. Es wurde Anzeige 
demacht und Anklage erhoben. — 

Der Angeklagte erklärte, die Konſervenbüchſen bei der 
Neviſion vergeſſen zu haben. Der Verteibiher trat für 
Freiſprechung ein, nicht nur weil der Angeklagte die Kon⸗ 
ſervenbüchſen veroeſſen habe, ſondern auch aus andern 
Gründen. Beim Güterverkehr müſſe der Verzollungs⸗ 
pflichtige die Zolwaren genau benennen, beim' Perſonen⸗ 
vperkehr aber genüge es, wenn der Zollpilichtige die Ware 
in ihrem Beyällnis zur Revlſion, vorführe, Das Auto ſei 
ein ſolches Behältnis, und es wurde dem Zollbeamten zur 
Neviſton zur Verfügung geſtellt Der. Getriebekaſten des 
Autos ſei ein üblicher Oleafberſcheſanß Nach § 144 des 
Hollgeſetes trete eine Strafderſchärfuns ein, wenn die 
Gegenſtände beim Trausport in geheimen Behältniſſen oder 
ſonſt auf 3 tft ie oder ſchwer zu entdeckende Art verborgen 
ſinb. Dies iſt hler nicht aeſchehen. 
Der Eachverſtändige und Vertreter des Zollamts trat 
oͤteſer Auffaſſung entgegen. Die Vorflihrung des Anttos 
allein genlüge nicht. Der Bollpflichtige hätte auch die Kon⸗ 
ſervenblchſen zeigen müſſen. Wenn der Getriebekaſten auch 
nicht als gehetmes Behältnis betrachtet werden kann, ſo 
mußle der Bollvflichtige mindeſtens darauf binweifen, 
daß in ihm Konſervenbüchſen aufbewahrt wurden. Das iſt 
aber nicht geſchehen. ö 

Das damals beuutzte Auto wurde dem Gericht vorgeführt 
und der Getriebekaſten beſichtigt. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte Beſtrafung. Der Angeklagte hätte auf den Auf⸗ 
bewahrungsort der Konſervenbüchſen hinweiſen müſſen. An 
die Bergeßlichkeit des Angeklagten glaube er nicht. Das 
Gericht ſand nicht, daß der Augeklagte ſeine Vorführungs⸗ 
verpflichtung vollſtändig erfüllt babe, aber es glaube dem 
Angeklagten, daß er bergeſſen hätte. die Konſerven⸗ 
büchſen ins Zollhaus mitzuntehmen, und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. * K ‚ 

%0% — 

Erne Fratien⸗Feierſtunde 
findet am Dienstag, dem 12. November, abends 734 Uhr, 

in der Aula der Petriſchule (Hanſaplatz) ſtatt. 
Das Programm euthält: ů ů 
Vortrag des Gen. Dr. Zint über „Der Wes zum 
Völkerfrirbenl“ 
Muſikvorträge — .Gefana — Rezitationen. 

Alle Parteigenoſſinnen, Frauen und Mädchen der 
erwerbstätigen Bevölkerung ſind zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung eingelaben⸗ Der Eintritt iſt freit 

Die ſozialbemokraliſche ßrauenkensmilion. 
SS eeeeeeeeeeeeeee 

Unſer Wetterbericht 
Wechſelnd bewölkt, Schauer, ſtürmiſch, ſpäter abflauend 

Allgemeine Ueberſicht: Die neue Störung iſt 
unter weiterer Vertiefung raſch oſtwärts gezogen und erreichte 
heute früh des Gebiet-der nörblichen Nordſee; ein Ausläufer 
reicht ſüdwärts bis nach Südfrankreich und bdeinflußt pie 
Witterung ganz Mitteleurovas Von Mittelſkandinavien bis 
zum Alpenvorland ſind die Winde ſtark aufgefriſcht. Sie 
wehen in der deutſchen Bucht ſowie im Bereiche der weſtlichen 
Oſtſee in vollen Sturmſtärken und werden im Laufe ves 
Tages auch die öſtlichen Gebiete heimſuchen. 

  

  

Vorherſ 0 ge, flür morgen: Gechſelnv bewölkt, Regen⸗ 
Wante⸗ ſtürmiſch, abh, ibültet tontde, tühler Weſt umlaufende 

inde, zlemlich mild, ſpäüter wieder,kühler. 
Auslichten für Donnerstaß: Unbeſtändig, aber ruhiger. 

Naximum des geſtrigen Tag⸗ 8/% Minimum der letzien 
Rach; —0,5 Grad. Wint 

    

          

   

   
  

Windwarnung vo 
ſee raſch oſtwärts ziehen gt & 
Südweſt⸗ bis Weſtwinde:⸗ Signälball. 5. gee laſſen. 

Windwarnung von heute 8 Uhr: 
Signal ändern in Sübweſtſtur         

   

  

  

    

Eine Akabemie für 
Warſchau ſoll demnächſt eine Akademie für Exporthandel ge⸗-⸗ 
gründet werden. Im Untexrichtsplan wird den vrientaliſchen 
Sprachen beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden, die⸗ 

töelsbeziehungen in Frage kommen für Polens auswärtige 
— —— —¾—-—⅛¾—„—¼—i———ùͤ1..—4 

      

   

    

     Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 12. Novemiber 19—29 

Krakan am 8. 1I. — 25⁰ am 9. 11. — 2.64 
Zawichoſt am 8. 1I. ＋ 1,18 am. 9. 11. T — 

Garſchu am S. 1. . 1.35 am 9. II. F 135 
Plork. am I.-I. J. 0.36. äm 12. II. i. O8s 

— geſtern heute öů‚ geſtern heute 
Thorn .. . .0,83 082 [ Dirſchau...—0.21 50,20 
ordon . . . 70.86 oSs3-. Einlaane.. 212 2,04 
u—n 0,7ʃ) ů‚ Schiewenhorſt .2,34 4 2,26 
Graudenz.. 0,72 Schönau .＋LG. 70 ＋6 7ʃ 

Kurzebrak. 1,17 1.16:: Galgenberg,.. 44 84 4 4.80 
Montaueripitze 40,6 4045 Neuhorttlerbuich ＋202 202 
Btedckel ＋0•86 0.666. —** 

  

18,15 Uhr: Sief üuer Nörd⸗ 
bringt Gefahr ſtark auffriſchender 

jefahr verſtärtt ſich, 

3 a] Fyuppellender veſter Maſt.. 

„Eßpökihander in. Warſchan. ZIu. Eu 

langſfam.   oruckerel und, Nerlaasgelellichaßi m. b. 

    Læixte Macfricfhfen 

Riefennnterſchlagung in den Vereinihten Stuaten 
Flint (Heichigan), 12. 11, Zehn Angeſtellte der Union 

Induſtrial Vanl haben Luhen der Vaut gehörige Gelber 
in Höhe von 3592 600 Dollar zu Spelulationen an der Fond⸗ 
börfe beuutzt zu haben. Der Reitoverluſt dürfte zwei Millionen Dollar brtragen, doch wird ſich ihr Verluſt durch die Verſiche⸗ 
rung, waͤhrſcheinlich erheblich vermindern. Dieſer Fall wird als die größfte Unterſchlagung in der Geſchichte der amerlla⸗ 
niſchen Banken brzeichnet. öů 

Selbſtmord aus einem Flugzeug heran⸗ 
Curtißfteld Gerg EIi 12. 11. Einen bisher 

wohl Kus daſtehenden Selbſtmord verübte hier ein junges 
Mädchen. Es mietete ſich ein Weäbn 509 einer Rundfahrt 
und ſprang in einer Höhe von eiwa 
Eund inab. In einem hinterlaſſenen Brief gab ſie als 
rund für den Selbſtmord Lebensüberdruß an. — 

Große Pulveregploſion in Toul 
W Kris, 12. 11. In Toul ereignete ſich geſtern abend in 

einem Pulvermagazin, in dem 50 Tonnen Pulver lagerten, 
eine ſtarte Ex lvßon. Die ganze Stadt war plötzlich hell er⸗ 
leuchtet und eine Rauchwolle lagerle über ihr. Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gelommen. Um Mitternacht war das Feuer 
noch nicht gelöſcht. Ein 100 Meter entfernt gelegenes Pulver⸗ 
magazin ſcheint nicht in Gefahr zu ſein. Es iſt noch nicht ge⸗ 
klärt, ob es ſich um einen-Unſchlag handelt. 
f——ę—¼—''——cü'm— 

Das Alibꝛ 
„Es iſt immer eine ſchwierige Siluallon: Mau hat elwas be⸗ 

riſſen und ſoll ſich verteidigen... Gewiß, man hat das ſelbſtver⸗ 
ſtändliche V alles zu leugnen, aber wenn Zeugen da ſind, iſt 
dieſe Art der Verteidigung eine der unfruchtbarſten. Alſo ſucht man 
anderes, M iſt zweiſellos in einer ſchwierigen Situation. 
Der vorſäßlichen Körperverleßung an einem Schuhpollziſten an⸗ 
geklagt, ſteht er eigentlich auf verlorenem Poſten. 
„„ Und, o Wunder, Franz ſcheint ein Alibi zu haben, er ſagt; „Herr 
Richter, Sie werden ſofort ſehen, daß ich es nicht geweſen ſein 
lann ...“ Neugierige Mienen ringsum, denn der Schuhpoliziſt. 
bat berelts geichmoren, daß er nachts in eine Wohnung heruſen 
pualieß wo ür un gab ů ünmn undeo Ee das Oche wieder 
verließ, ſprang Franz auf ihn zu und gab ihm den Schlag gegen 
die Schläle. Mie geſagt, man iſt neuglerig und ſchlittelt mit dem 
Kopf, als Franz ſoſhenbes ſagt: „Sehen Sie, Herr Richter, 10 
hatte in der Hand eine Selterſlaſche, in der Schnaps war — folglich 
konule ich mit der Hand auch nicht ſchlagen ...“ Franz bringt ſo 
etwas wie einen triumphierenden Blick auf — aber dann iſt es 
auch mit der Größe aus ... denn der Richter ſagt, der Menſch 
hätte ju zwei Hände 

Viel bleibt nicht mehr ſagen, nß hat das Spiel verloren. 
Der Amtsanwalt betonti, daß der Angellagte zwar unbeſtraft ſei, 
da es aber den Anichein hätte. als ob „Uniſorm“ auf ihn wirke, 
wie auf den Stier das role Tuch, müſſe ſchon auf eine höhere Strafe 
erkannt werden — er halte ſechzig Gulden Geldbuße oder zwölf 
Tage Gefängnis für eine angemeſſene Sühne der Tai. Franz hat 
auf die Frage des Richters nichts mehr zu ſagen — anWeeiig 
hat er auch eingelehen, daß das Alibi mit der „Hand“ reichlit 
ungeichickt war. Und da ein Angeklagler alles ſein darf, nur nicht 
unteſchickt — ſchließt ſich der Richter dem Antrage des Amts⸗ 
anwalts in vollem Umfange an. Und Franz ſagt, er will bezahlen. 

  

Oſtpreutßiſche Probleme. In den unteren äſmnen des 
Volkstages gab geſtern nachmittag der Wir Dan⸗ 
ziger Preſſe einen Preſſetee, zu dem außer den Mitgliedern 
des Verbandes die Spitzen der Behörden, des Volkstaas 
und der polittſchen Parteien erſchienen waren. Der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes Oſtpreußen der Deutſchen Preſſe, 
Chefredakteur Hollſtein, hielt einen Vortraa über oſtpreußiſche 
Probleme. Er gab eine Darſtellung des wirtſchaftlichen und 
kulturellen Lebens der öſtlichſten Provinz Preußens und 
alng insbeſondere auf das Verhältnis Oſtpreußens zu 
Danzig ein, wobei er die Gemeinſamkeit der kulturellen 
Beſtrebungen in den Vorderarund rlickte. 

Polizeibericht vom 12. November 1929. Feſtgenommen 
22 Perſonen; barunter 4 wegen Diebſtahls, 2 wegen Wider⸗ 
ſtandes, 2 wegen Hausfrledensbruchs, 1 wegen Unterſchla⸗ 
gung, S wegen Trunkenheit, à wegen Obdachloſiakeit, 1 zur 
Feſtnahme aufgegeben, 1 in Polizeihaft. 

* „ 
Schlachiviehmarkt in Danzig 
Amllicher Bericht vom 12. November 1929 

Preiſe fiür 50 Kilbaramm Lebendaewicht in Danz. Gld. 
n: ů 

Oaf I. Munleige. ausgemäſtete böcͤhſten Schlachtwertes 
nger —2 äſ wCwCCCCCꝛ L. Attene“ 

b) ſonſtige vollfleiichmae 
1. Hingere 
fteiſchge ‚ ‚ 

eh fleiſchtge — ‚ —** ů‚ 
8 Cerlne“ genäbrre —* jw„* — 

Bullen; 
— ngere vollfleiſchiae, bbchſten Schlachtwertes 7-40 
5 Fal vollfle Melders asgem(ftelg . 4 42 

/ Keifchige. ů —* ů . 3—35 
Vb gerina genäbrte ...— 

e3 — 
ů Ufleiſchtae, böchlten Schlacbtwertes 2—t 

ů fahte. vollfle iSlge eder ahlecemn bete 221 
üleiſchise „ —— —19 
di gering, genährte 

dürſen Gaeteteneih. 
ſchige. ausgeinäſtete böchlten Schlachtwertes Ne eeraentis, 

Treſter: Mabis geinbrtes Ounavteb..... 
Säülber: ů 

b) beſte Maſt⸗ und Haugküälber. 
E. mittlere Liaſt⸗ und Sangkälber · „ 90—70 
5 geringe Kälber 

0 Maflänmer und anger⸗ Maſtbammel, 1. Weide⸗ 

b) müllert, Ballerimer. atlere: Maſlinimer und 

9 fecice, Scsett 
E 332 na genäbrtes Schafvieh * 

Dſeige Laeine vl Brta 240 W 310 füns 
ven aris i püöv0vñinh 

·e an ,wies 
0) Irbendce A von sirßa 120 bis 200 Biuns 

9 Aieiſchige Schweine unter 120 Viund Lebendgewicht —, 

ů i W jen 24, Bullen Küh ů 140 Stüd zuſemnen 
Muen 2i, Kalbbe 0i, Sgafe zal Siic, Schweine Jöe9,Siia 
Marktverlauf: Rinder ruhig, Kölber fiott, Schafe Und Schweine 

   

  

Verantwortlich für die Redaktlon: Fris P.eberz, ſür Knprnte 
—5 ũ Sanzis, „und Verlag, Buch⸗ Anton Fodt.en. betde in Wimn . Wontie Am Seenbbages 

  

Metern aus bem



Sonntag, den 10. d. M., nach- 
„mittage 4 Uhr, verschled nach 

Murzůem., sahwerom Leiden mein 
Inngiähriger Zuschnelder 

Kurt Strauß 
Iim 20, Lohensjahre. 

Leh, vorllere in dem Dahln- 
kanchledenen einen tronůon ung 
Mravan Mitarholter, Ciossen An- 
donken leh stets in Ebren haften 
worcte. 
Dunz ig, den 12., Nov, 1920. 

Rathan Szmafowicz 
Inh, der Va, mürkt B. &· Co., 

hnmurkt 8. 

Im bluhenden Alter von 30 
Jahren onttiß uns der Tod unsern 
Zuschneider und getreuen Mit- 

orbeiter K 

um Hirt Straus 
Ehre seinem Andenken! 

Las Personal 
ller Flrma Szmajeuwicz 

Danziger Stadttheater 
Generalintendant: Nudolf Schaver. 

Dienstas, den 12, Nov., abends 7 Uhr: 
Dauerkarten Serie II. 

Vreife B (Overl. 
Zum 2. Male! 

Boris Godunow 
Myſikaliſches Voltsbrama In, 4, Aufzllgen 
Wr, Millefßen Prolog (0 Biidern) nach Puſchkin und Karamſin pon M. P. Muf⸗ 
oroftv. Begrbeſitt un fuſtrumentlert von N., RimftyKorſakow, f Deutſche lieberſebnng von Mar. 
In Stene ocſetz! von berſpiellelter 

Multtgißfth Leſbantge, Weißrntnut. 
birektor Coruelins Kun. 
Perlonen wle bekannt. 

10. Kos Muer Umttiags 
I. iag Müh 2 ene uee ſir die 

„Tbeatergemefuſchcft ber Beamten!⸗ 
„%% Uiühr: (Dbernlerie), Ge Ui Woeipellüah Perge öiel, 
  

Nur bis Fraitag ——————— 

Rasputins 
Llebes-Abenteuer 

Hasnutin der Leulel Ausloynct 
Rashulin ser Boft ier ranel 
Rashutin Lir icbeſnbehüps- 

bazu das grone Belpropramm- 
Ab Sonnabend: WHοι 

  
ů Volks Silim-Bühne 

lamingo⸗- 
Dan Sheriork- Hutmos- 

Abonteuer 

Der Hund von 
Haskewille 

Nuch dem gleichnumigon 
Roman Sherlock Hormes: 

Eille Morwosd 
der englische Detektir- 

Darsteller 

Iwan Mosjukin 
in 

Der Ktznig g. Abentouerer. 
ner Boschützer der tHilf- 

losen. 
Ein keben mer, Liebe 

mit genny Jugo, n. Klein- 
Rosse und der grosgen Iniervational. Besetzung! 

  

Gebrauchte gut erhaltene 

Bretter u. Bohlen 
sowie 

arennholz 
bevtehend aus Brettern u. Bohlen, spottbill. é 

abzugeben 
Gerhardt, Rühm 3, Tel. 248 62 

Lippolbd.R 

olxmοret 

Work dautsoher 
fitickunet! 

Ein Londorerolnnir fur nanzis! 

Jerarbte Triobe 
(Oor Hyumat umn naue Ganchlocht) 
Mſt, wachsonder Anget beob- 
nchtat man, dis heranwachsende 
Pugond. Znhireiche Frozense 

ereigt und bowienen, 
llohen, — Urauen- 

aftes In digsen 
jungen Mensohen verborgen liagt. 

Das gronze, deutsche Plimwork 

„Vexorbie Trlebe“ 
lat berufen, eln Wetwelser in 
jones Reich, der unerkannton 

„ Beelon xu Verden-. 
Iz, den, Haupfrollen: Walter 
Ailla,, Valsrle Beorhby, Fyitz 
Aiborti, SoineE, Hans 

Vefter, dleser salron! 
Eil folxo Steuer· 

te Elniritis- 

  

Hlormit 2u 
daes wir ein 

Limmffel V Bumper Serrhüf 
allor Art in ger 

KrOTAU,%π½ẽ Mr. 4 
erölfnet haben. 

Unsere Iangiährlge Prarls nuf dem 
Cohlote dor Landwürtschaft ſet eine Sicherstellung. dazs wir allen Wün⸗ 
gchen unnerer verehrten Kundechaft 
gerecht woerden. 
Futtermi nuh Fourage-Gecchäft Kiebitxgsae Hr. 4 —Tel. 249 02. 

O. SoskInd & H. Rosin 
nemefrfkung: Unger grosses Lagor jet mit den vesten Oualltäten· vortehen. „ 

Loraiugen Konntnios, 

iire, iiiiiieiiiiiiiiiiiieiiiiihieee 
E 

Groſße Silberschau 

Herbstneuheiten 1920 
Schaufenster Langgasse 29-30 

Moritz Stumpf & Sohn 
—heeenneeeiteeeeee 

Dominits waſlle· 
„ Silcla 
die gröſte Tanzerin Amerihas, in 

Die Teulfels- 
tanꝛeri 

befahrliche Abenleuer 2eigt: 

Das Sündenschiß 
Im humoristischen Teit: 

Sr,Hnαhο ieli 
Ein — von 16 Artene 

    

  

  

Wir bringen ab Mittwoc h, Hleichzeitig mit der Berliner Urauiführung im Uin-Palast am Zoo, den 
2. groflen Arnold- Fanck- Fiim 

Die weiſe Mölle von 
Pizx Palu 

mit Leni Riefenstahl, Gustav Dlessl, Ernst Petersen und dem bekanntesten deutschen Flieger Ernst Udet. 
Per Film uDie woizse Hölls von piz Palu“ gehört zu den Erössten 
PFanck kat ein Prachtwerk bisher Dagewesene überbietet. 
Andrang zu vermeiden, 

Filmen dieser Snison. Dr. Arnold 
Seschaffen, das alles 

et. Um den zu erwartenden 
ditten wir, den Vorverkauf von 10—12 Uhr zu benutzen. 

... ... und nun uab heute 

hoſni imn üi 
nans Adelbertv. Schiettov — Oertrud Arnold — Paui Otto 

Worin mag j, 
sein, die den Mang vom wertvollen Weibe treibt. zur Pirne? Oattin oder Dirne 
Dat ist das Theins dieses Fllma nach dem gleichnami, 

Sittenroman von George Ohnet. 

ſene uverklüirliche ſaszinierende An ziehungakraft zu suchen 
zum spielerischen Weibchen 

Sinnlichheit oder Genublancht7 
igen ſranzösischen 

Ungelöstes ewiges Problem: Liebe oder Erotik? 
Ferner: 

Taly Dolschaft 
Gerhardt Daman — Evn Speyer — Harry Hardit 

Eln Drawa und Frauenschioksal voll inniger Poenie 

bas lled. vlas moine utter 00 

Kecten, Zautausſchläge Kramtſadergtſnn 1 

-Sa Lehtii myfotlen Nino-Salbs 
Zu baben in den Avotbeken ö‚ 

Alleinberſtellung u., Vertrleb 
Dr. Wilbelm Irtsſche, Welnböbla⸗Dresden 

Pferdehalten! 
Ich verkaule 

neue Heschitre, Zäume, Leinen, 
Kalskoppel, Haltter, Hahelnlemen 

SOie Ale anderen Fahr- v, Stall- 
utenslitien Muserst biifis 

  

tungl Bel Lleheten 
wödhentltchey Raten arhzllen S5, Herren-, 
Damen-, Ninder-Be. 
kleidune. Wische, 
Zrleharen, Schaße 
Kredligeschüt 
Litsk, Eraden 4 

„Ecke, Holzwerkt 
Tteppe. Kein Laden 

Aſtrachan⸗Jacke. 
getrag,, aut erhalt,, 
Ereisw. äin verkauf. 

Neue 
Jellſchankelpferbe 

ore chlld 16.1 — 
St b. T. 

Manaad. 95 1007 
demont u. je 

Waſchtiſch m. Spieg. vgannabeere, ODim⸗ Heenßb. Beſtike 35.(Peeren, Erdbeerpflanz., Sſetißeſ; m., Maßr.5, Ababerber u. Dielſohn⸗ Eil. inbefbettgeſt, 25,ſten winterharten Blü'⸗ 
Trumcaufp. Schlaf⸗ ühen alles fehr. jofg. Kommode. Re⸗föillig zu haben. ie, e Ziebtifch. urggrd. ergeshoh“ u. viel, m. Ppobkbke Mapgunenmifer 47, u verkaufen il 1 E W. AeLate 20-- S 1 geſeteuaes oe- Gr, Aa Sofas und Latt! 40, Anſfeſohentenden. 1 Aſtrachan⸗ 
Aufarbeiten ſämtlich. HsS. 

Cbel⸗Koſen 

olſtermöbel 35 Xefb e 

Somtgaſie 6. Hof. E 
Gif A. Geſt benk⸗Vxtixel, Gut erbaltenes Mo 
ſtarkes Fahrrad 
Sanderer) m. Toxv. elſchr 
33, 5 -G. verkäuflich 
Lakx Ellenſtr. 10 Pt. L. 

Rittergalle 31. 

rzellan, Steingut, 
Srgungeſchirr, eilern. 

nrohre, eler⸗ 
ürnen. 

empftehlt binigſt 
Rud. 

Drauu. 

Detelter⸗Avppaxat 
(Sachlenwert) 

mit ↄwel Kopföbrern 
ia zu verknuſen. 

LA . 251I a, 2.. 

Eillig, zu verkaufen 

Sportliegewagen 

00%0%% 

Kleiderſcran 
Ge-,f 
5 V pert, Heflk. — Tiſchlernafbe 10. 

Erichsgang 1. part. 
  Bgſt nemeß 
gaaſe:28 kegler. 
Heß 95.2 Uüör Brei⸗ 
Kenbachſtr. 28L LUrelS 
Modellſchti E)· 
Süntl 10 Gelarel; 

Dite, Soentee Sizibl BeinberdltE. 204. 2 

„Küchenherd 
billiag Canſbten 

Stolzenberg 670. 

＋ 
bill. 3. verk. Mar. 
anarb, Brabank 11 
Abenbs. von. 6 Ii 

Skbr. Gaskocher 
klamm, 
Krenulſt,Pill, . 

2222224 Ee 4. 

Fuherrod 
gut erhälten 
Zu perkaufen 

AnlaplatSATreppen. 

Kerickeier 
jebr biuig. iMh, ö 

rz Wiübten, Lae 14/16. 
u: Autftüdtiſcher Graben 
MNr. 102, Hof. 

. Gut fingende „Kanarlenhähne ů ,eiß 
Zu, verkaufen. 
Spendhaus⸗ 

nenaaſſe 4, 1. 

1. aakrag. gef . 

  

Puppenwagen 
u. Grammovbon bir- 

än, verkauf. Auck, 
OIESwgafle B. 2. 

„ Vup agen, 
reeen 

Ni. Eui ——.22, 

Krmimerjache 
grau, m. Pelsbeſ., faſt Aen, bill, zu verkaut. 

rell. Wallpla 6. 

Graner Anzus Cntawan und Weſte, — portwagen“ 
än verkauſen 
Spenbhaus 1. 2, Iks. ä——— 
„Kinderſchlafwagen 
Wee, U 
zn. reis 25 G. 

Swet ſehr gute Bilder 
unter Glas, 8506% mm 
dillig verkaufen. 

12 rievr. 
traße 

V uiſcc ber. 

U. 6 Einü' unkel 
Ciche), zu, kauf. gei, 

. 11. 9524 a. Exv. 

Puppenwag. 
güt erhalten zu kaufen 
telucht. Angebote mit 

Wreis unter Nr. 840 
an vie: rdition der 
Volksſtimme. 

Futterhartoffeln 
K t. DmſeS. 
Oberſiaße 124. ——t— 

Hlauer od. ſchwarzer 
adkettanz,, mittelgr. 
M Lil. f. . 

n. m. 
D. 2.— Exved. 

  

  

— R. — ge, Terbmenle Keute lotzter Tag: DIE Pnau 201 MOD 
Gut baltener 

2 aklam irürüne, Reatemenie ů 5 
Mrn 

— 8 Wen, Sens Grackeotewebe, Schrel Jurenaueche haben bis 5 Uhr au alden Preisen Zutritt. aroße Fiant, orcis⸗ Sayer. Sehmslectepa.. bes 
wert zu verraufen Rechtsbüro Bayer, Schm ſetlenasse 18, 1rr. 

5 

————— ——— 
2 Wskautpinen 

— * 
Kuabe. Han 

Ernſt Schlicht 
Baustor 

Langdarten 71/     
EANCECFPUEE Der großhe deutsche Kammertlim En 

CSrieft einer Unbskannten) — mit 

Nenee Merlbel Laok rreror— Alred Abot — mHIiErzustand einer Narhuse steigt ein Franen- ů Lams den ersten aerten Regungen der Liebe bis er Krentbenlosen Hingade, die ein anzes Lsben amtüllt. 
Ferner: Betty Bird — Albert Taufis — Osmar Harion in 

irstises Abenteuer aus Pleitemände. 

anisvollé isse voll Spannung und Abenteuer. Vo Nanne und durch die Macht der Ereignisse viedergetunde er Liebe Femet: Foy Marbe- Ernst Verebes in ö Femer: TOU MIX in 
Donine und der Jufal Vogelfrei ach dem gleichnamigen Laetspiel von Prit Crünbaum und kine Selahriche Affäre aus den Tagen der Lynchinstiz: Wüh. Sterk. 

Fin Fülm, dessen Spiel kart am Rande des Lebens entlang geht. 

Hangza-LensDi IENeufahrüasger 
tes. Parry in — 

Die reichste Frau der weit 
Ferner: Betty Biri — Livio Pavanel — 

Hersen ohne Eie 

hat unu Patachon als Hanibalen 
r: inK Buchanan in 

KenkfErrrl   
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